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Bezugsprefs: Durch umere Bo len frei ins Haus 8.— Zloty monatlich 
Örderungsgebüßt), im 

Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbestellungen ent- 

gegen. Die „Ofideutyche Morgenpoft” erfchent iebenmal in der } 

95 mit zaßlteichen Beilagen, 

Sonntags mit der is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Ilufteierte Oftdeutfche Morgen- 


oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Klotz Bel 
voraus zahlbar, 
Frühmorgens auch Sonntags und Monta 


got". Durch Hog. Gewalt fi 


/ alt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Woche, 


Folgen der Arbeitsbeschaffung: | 


Wachſende Steuereinnahmen des Reiches 


Frankreich | 
am 19. August 


Von unſerem nach Paris entſandten 
Sonderberichterſtatter 


Hans Falk 


Es hatte mich immer intereſſiert, feſtzuſtellen, 
wie das Ausland bedeutende deutſche Geſchehniſſe 
aufnimmt. Aber ſtets fand ich die Berichte, die 
man gewöhnlich vorgeſetzt bekommt, zu blaß. Alſo 
warum nicht einmal ſelbſt ſehen, wie die „öffent⸗ 
liche Meinung“ reagiert und ſich bildet. Ich 
ſuche mir alſo für den deutſchen Wahltag, den 
19. Auguſt, einen beſonders intereſſanten Auf- 
enthaltsort! Paris? Gemacht. Im Geiſte 
ſehe ich ſchon die Zeitungsboys mit den Extra · 
blättern durch die Straßen raſen, höre die 
durchdringenden Rufe 

Da der Aufbruch Hals über Kopf vor ſich geht, 
gibt es allerlei Schwierigkeiten. Paß, Deviſen, 

Wahlſchein ... Alles geht gut. Sonntag 8 Uhr 
ſtehe ich unter den erſten Wählern und 12 Stun⸗ 
den ſpäter ſchon im k. de lest in Paris. Ein 
eindrucksvolles Bild iſt es, das wir alle beim 
Verlaſſen Deutſchlands mitnehmen. Fahnen 
über allen Dächern, keine Lokomotive, auf der 
nicht das „Ja“ prangte. Mit beſonderer Freude 
ſtelle ich feſt, daß — mit Ausnahme der Schrift⸗ 
propaganda — ſich an der Zollgrenze des Saar- 
gebiets kein Unterſchied bemerkbar macht. 
Auch hier bis zur franzöſiſchen Grenze trotz der 
Gefahr und des Regierungsterrors Fahnen, be⸗ 
ſonders auch Hakenkreuzfahnen. Ich beobachte 
einen Franzoſen, der im ſelben Abteil wie ich 
ſitzt. Er verzieht etwas das Geſicht. Jawohl, 
monsieur, das können Sie ruhig in Paris er- 
zählen: Die Saar iſt deutſch! 

In Metz die erſten franzöſiſchen Laute, die 
erſte blaugraue Uniform der franzöſiſchen Armee. 
Nun wird die Fahrt zu einem Idyll. Stark 
empfinde ich den Gegenſatz zwiſchen dem Erleb- 
nis der ungeheuren nationalen Willens⸗ 
anſpannung, deren Zeuge ich morgens noch 
war, und der beſchaulichen Ruhe, die hier 
aus Land und Leuten ſpricht. Ich bin eigentlich 
verblüfft. Man iſt gewohnt, ſich infolge der Ber 
richte über die hohe Politik den Franzoſen ganz 
anders vorzuſtellen, als er iſt. 

Meine Fahrt galt ja nur der Feſtſtellung, wie 
der kleine Mann auf der Straße ſich zu den 
deutſchen Vorgängen ſtellte. Was „oben“ geſpielt 
wird, was die franzöſiſche Preſſe ſchreibt, kommt 
ja ſowieſo zur Kenntnis des deutſchen Leſers. 
Nun, ich kann ſagen: Der einfache Franzoſe hat 
lange nicht das Intereſſe an der Politik an ſich, 
wie wir das immer glauben. Ich fand, daß 
er alles, auch dieſe Wahl vom 19. mit einer un« 
erſchütterlichen Ruhe betrachtet. Wer wie ich am 
Sonntag durch das Land fuhr, die 
ſpazieren gehen ſah in den vielen kleinen, ſtillen 
Dörfern, die Frankreich hat, an allen Gewäſſern 
die Angler ſtehen ſah (man gewinnt ungewollt 
den Eindruck, das ſei die franzöſiſche Sonntags ⸗ 
beſchäftigung überhaupt), dem iſt es gänzlich 


ſchleierhaft, daß dieſe Menſchen manchmal heftig 


aufbrauſen, fait explodieren können. Dasſelbe 
Bild in Paris. Allerdings iſt Paris eben 
„tot“, wie die Einheimiſchen behaupten. (Wer 
ſich zum erſten Male durch den geradezu un⸗ 


Einnahmen an Steuern, Zöllen und Abgaben 
hat nach dem Monatsausweis des Reisfinanzmini⸗ 
ſteriums auch im Juli 1934 weiter angehalten. 
Die Einnahmen betrugen bei den Beſitz und 
Verkehrsſteuern 370,8 Millionen RM. gegen 
300,5 Millionen RM. im Juli 1933 und bei den 


gegen 278,8 Millionen RM., insgeſamt alſo 684.7 
Millionen gegen 679,3 Millionen RM. f 


31. Juli 1934 Letrug das Aufkommen bei den Be⸗ 
ſit⸗ und Verkehrsſteuern 1513,2 Millionen RM 
gegen 12929 Millionen R 
Vorjahrszeitraum und bei den Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern 1056,7 gegen 904,2 Millionen RM., 
zuſammen mithin 2 569,9 gegen 2 197,1 Millionen 
Reichsmark. 8 


Menſchen 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstelle des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodaka 24. Fernsp 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, . 


Ostdeutsche 


D 


Anzeigenpreise: Die fe- gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie 


gebiet 20 


: 808-88. 


[Telegraphiſche Meldung ö 


Berlin, 23. Auguſt. Das Steigen der 


öllen und Verbrauchsſtenern 313,9 Millionen 


In dem gleichen Zeitraum vom 1. April bis 


M. im entſprechenden 


Aufkommen an 0 5 
blieb im Juli 1934 gegen das Vorjahr um 11,6 


Von denjenigen Steuern, in denen ſich die 


Wirtſchaftsentwicklung ſpiegelt, hat ſich im Juli 


1934 beſonders die Lohnſteuer weiter günſtig 
entwickelt. Das Juliaufkommen überſtieg das des 


Vorjahres um 6,4 Millionen RM. An veranlag⸗ 


ter Einkommenſteuer find im Juli 24,1 
Millionen RM. mehr aufgekommen als im Juli 


1933. Die Körperſchaftsſteuer hat im 
Juli ein Mehr von 11,4 


Ä illionen AM. gegen⸗ 
über dem Vorjahre gebracht. Die Umjab- 
ſteuer entwickelt ſich ebenfalls weiter zur voll⸗ 
ten Zufriedenheit. Trotz Senkung der Umfab- 
teuer der Landwirtſchaft find 37,3 Millionen 

M. mehr aufgekommen als im Juli 1933. Das 
Kraftfahrzeugſteuern 


Millionen zurück. Auch bei den Zöllen und 


„ auswä 
angebote von Nichtbanken 40 Er, die 4-ge. 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Ersı 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige mad telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen, 1 fm 
jchlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall, i 


eis 80 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darle: 
altene Millimeterzetie im Reklame» 
einen von Anzeigen an bestimmten 


Piatzvorscheift 25% An 


Anzeigenschluß: is Unt. —  Geriditsstand: Psacayna, 


Erfreufiche Stärtung der Reichöfinangen] keene Sala 


Berlin, 3. Auguſt. Die Saarländer, 
die zur Zeit auf Reiſen ſind und deren jetziger 
Wohnſitz ſich nicht mehr in der gleichen Stadt oder 
derſelben Bürgermeiſterei befindet wie am 28. 
Juni 1929, dürfen nicht vergeſſen, zweckmäßiger 
Weiſe für die Volksabſtimmung im Saargebiet 
einen ſchriftlichen Antrag auf Eintragung 
in die Liſte der Abſtimmungsberechtigten beim 
Gemeindeausſchuß des Ortes im Saargebiet zu 
ſtellen, in dem fie am 28. Juni 1929 ihren Wohn⸗ 
ſitz hatten. Der Antraa muß vor de m 1. Sep⸗ 
tember 1934 beim Gemeindeausſchuß eingegan⸗ 
gen fein. Formulare find bei den Einwohner ⸗ 


meldeämtern, den Polizeiverwaltungen und den 


Verbrauchsſteuern iſt die Entwicklung im n zu erhalten. 


Juli 1934 günſtiger geweſen. 0 


Zaboteure der Arbeitsfront werden ausgemerzt 


Dr. Ley greift durch 


München, 23. Auguſt. Der Stabsleiter der 
Oberſten Leitung der PO. veröffentlicht folgende 


Anordnung: 


„Ich habe feſtgeſtellt, daß mit dem Fortichrei- 


ten des Aufbaues der Deutſchen Arbeits⸗ 
front einige wenige Kräfte 
Arbeit zu ſabotieren. Es find dies Kräfte 
der alten Gewerkſchaften 
Arbeitgeberverbände, die 
Minute verſuchen, den Aufban zu verhindern, da 


verjuchen, dieſe 


und der alten 
in letzter 


fie wiſſen, daß hiermit ein für allemal ihre Zer⸗ 


glaublichen Autoverkehr windet wie ich, verzich⸗ 
tet gern darauf, es „lebendig“ zu ſehen.) 
Ich warte und warte auf das Extrablatt, aber 


nirgends iſt etwas zu erfahren. Keine Nachricht 


im Rundfunk (der im Gegenſatz zu Deutſchland in 
Gaſtſtätten kaum anzutreffen iſt), keine Extra- 


blätter. Erſt ſehr ſpät kommt das Ergebnis, das 


ſo am Abend den großenteils ſchon ſchlafenden 
Pariſern kaum bekannt wird. Die es morgens, 
ſchön ausgeſchlafen, erfahren, regen ſich auch in 
keiner Weiſe auf. Jeder, den ich frage, antwor · 
tet, der Sieg ſei ja zu erwarten geweſen, darum 
nicht intereſſant oder irgendwie ſenſationell. Her 
mit den Zeitungen! Das übliche Bild: Ver⸗ 
ſuche, die Abſtimmung als eine ſolche 
Terror hinzuſtellen, mit Beigabe von angeblich 
echten Dokumenten wie in „Loeudre“ ſowie zahl 


reiche Ausſprüchen von Angehörigen der heimi⸗ 


ſchen deutſchen Oppoſition. 

Beſonders wird herausgeſtrichen, daß angeb- 
lich die katholiſchen und induſtriellen Gebiete 
einen ſtärkeren Prozentſatz Nein-Stimmen hat⸗ 
ten, wofür die tollſten Beweiſe herangeſchleift 
werden. 
ein ſo hoher Sieg in jedem anderen Lande etwas 


unter“ 


Rein ſachlich wird aber zugegeben, daß 


([Telegraphiſche Meldung 


ſetzungsarbeit lahmgelegt 
walter der Deutſchen Arbeitsfront haben ſich 
dieſen Kräften dienſtbar gemacht. 


Ich ſehe mich deshalb genötigt, die Partei. 
genoſſen Brucker, Krüger und Hauen⸗ 
ſtein ihrer Aemter in der NSBO. und der 
Deutſchen Arbeitsfront zu entheben, weil ſie 
meine Anordnungen nicht befolgten. Die Unter- 
ſuchungen find noch nicht abgeſchloſſen. und ich 
bin gewillt, rückſichtslos gegen jeden inner⸗ 


Unglaubliches wäre und die Nein⸗Stimmen dem⸗ 
gegenüber kaum ins Gewicht fallen. Nur ein, 
Blatt meint, daß jetzt nur noch das Saargebiet 
ſich gegen die Rückkehr auszuſprechen brauche, um 
„Hitler einen blutigen Schreck einzujagen“. 
Poſſierlich iſt es, zu ſehen, wie die Zeitungen 
durch die Behauptung von einem ſtarken Terror 
ſich ſelbſt ins Geſicht ſchlagen, weil ſie anderer- 
ſeits die Zahl der „Nein“ ſo hervorheben. Wenn 
die Wahl nicht geheim geweſen wäre, dann 
hätten beſtimmt nicht 4000000 nein geſagt — 
womit auch die Lobpreiſung des Edelmutes jener 
traurigen Helden ſeitens des Emigranten Georg 
Bernhard glatt ins Waſſer fällt. g 

Aber dies iſt ja weiter nichts Neues. In⸗ 
tereſſanter iſt eine Unterhaltung mit den „kleinen 
Leuten“. Sie halten es l(diplomatiſch die Hände 


bewegend) für möglich, daß die Hitlerbewegung 


zurückgeht. (Weil fie von unſerer Art keine 
Ahnung haben.) Uneingeſchränkt aber erkennen 
ſie Hitler an. Ich höre dasſelbe Wort, das 
Napoleon über Goethe ſagte: „C'est un homme!“ 
Auffallend iſt die wirkliche Sehnſucht 
nach Frieden des Mannes auf der Straße, 
die ſo weit geht, daß mir ein Pariſer Chauffeur, 


iſt. Einige Amts ⸗ halb und außerhalb der Partei vorzugehen. 


der es verſucht, den mir vom Führer gegebenen 

Auftrag zu ſabotieren. Wer ſich zum Büttel unſerer 

Gegner macht, hat auch die Folgen zu tragen. 

Dieſe Anordnung iſt allen Dienititellen 

der NSDAP. und der Deutſchen Arbeitsfront 
bekanntzugeben.“ 8 
(gez.) 

Dr. Robert Ley. 


im Kriege sous-officier, erklärte, er würde jeden 
niederſchießen, der ihn wieder zum Kriegsdienſt 
holen wolle. 

„Wir haben genug Tote gehabt.“ 

Weit verbreitet iſt auch die Einſicht über den 
Einfluß des franzöſiſchen Großkapi⸗ 
tals in dieſen Dingen. Ein Arbeiter erzählt 
mir dann von den Schrecken der Revolutions - 
ſzenen während des Stapiſky⸗Skandals 
und hält es durchaus für möglich, daß im Herbſt 
beim Zuſammentritt des Parlaments ſich der⸗ 
artige Dinge wiederholen. Daß Hitler kei ⸗ 
nen Krieg will, glaubt er feit. Was 
den Franzoſen aber abſchreckt oder beunruhigt, iſt, 
kurz gejagt, die Strenge der deutſchen 
Diſziplin. Immer wieder höre ich: „nous 
aimons la liberté“ — „Wir lieben die Freiheit“ 
— und in ulkiger Art führt man mir unſere 
„ſtramme Haltung“ vor. Hier liegt vielleicht der 
ſchärfſte Gegenſatz zwiſchen deutſcher und franzö⸗ 


ſiſcher Anſchauung und Art. Hier muß der Hebel 


angeſetzt werden zur Verſtändigung! 

Alles in allem: Frankreichs Volk will unbe⸗ 
dingt Frieden. Möchten Frankreichs Herren 
es ebenſo tun! 


Be Bolniic-ungariiche 
Be Annäherung 


ODrabtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


BE Die franzöſiſchen Verſuche mit den Oſtpakt⸗ 
5 plänen haben eine Erſcheinung gezeitigt, an die 
mau wohl weder in Paris noch in Moskau 
gedacht hatte, nämlich eine polniſch-unga⸗ 
riſche Annäherung. 
Im Laufe der nächſten Woche trifft der unga⸗ 
riſche Miniſterpräſident Gömbös zu einem 
Staatsbeſuch in Warſchau ein, der zwar, wie 
75 üblich, als ein Höflichkeitsakt angekündigt, in der 
es beiderſeitigen Preſſe aber als mehr gewertet wird, 
nämlich als ein erſter Schritt, um die bisher paſ⸗ 
a ‚five Freundſchaft zwiſchen den beiden Staaten 
i aktiv zu geſtalten. Auf beiden Seiten wird Be- 
friedigung darüber geäußert und auf die Ge⸗ 
1 meinſamkeit der Intereſſen hingewieſen. 
Wenn dabei auch nicht ausdrücklich auf den Oſt⸗ 
‚A paft Bezug genommen wird, fo ift doch unver⸗ 
a kennbar, daß mit der Gemeinſamkeit der Inter- 
eſſen nicht nur die Aehnlichkeit in der ſozialen 
Struktur und den hiſtoriſchen Erinnerungen 
55 gemeint ſind, ſondern vor allem auch Gefahren, 
die ſich aus der gegenwärtigen außenpolitiſchen 
Lage ergeben. Die Spannungen zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei machen für Polen 
engere Beziehungen zu Ungarn wünſchenswert, 
und wie ein Budapeſter Blatt ſchreibt, iſt dies 
auch von vielen polniſchen Politikern in perjön- 
lichen Geſprächen ausgeſprochen worden. Anderer- 
ſeits iſt man in Budapeſt der italie- 
niſchen Freundſchaft offenbar nicht mehr 
ganz ſicher, und das Verhältnis zwiſchen Un⸗ 
garn und der Tſchechoſlowakei iſt gleich⸗ 
falls alles andere als freundlich. 

Vor allem aber iſt man durch die Hetzreden 
Barthous in Belgrad und Bukareſt be⸗ 
unruhigt, aus denen deutlich die Abſicht der Ein⸗ 
kreiſung Ungarns durch den Oſtpakt herauszu⸗ 
bören war. In der Ablehnung dieſes Bündniſſes 
ſind ſich Polen und Ungarn vollkommen einig, 
und es erſcheint als durchaus wahrſcheinlich, daß 
dieſe Uebereinſtimmung feſtere politiſche Bindun⸗ 
gen zur Folge haben wird. f 


As. bauen 
22 neue Kriegsſchiffe 


Waſhington, 23. Auguſt. Die Marine- 
behörden Haben wiederum Aufträge für 
223 Kriegsſchiffe vergeben und außerdem 
Pläne für die Kiellegung von 19 Kriegsſchif⸗ 
fen im nächſten Haushaltsjahr vorbereitet. Die 
Bauaufträge umfaſſen einn Kreuzer von 10 000 
To. mit achtzölligen Geſchützen, zwei gleich aroße 
Krenzer mit ſechszölligen Geſchützen, zwei Zer⸗ 
ſtörerführer von je 1850 To., elf Zer⸗ 
ſtörer von je 1500 To. und ſieben U-Boote 
von je 1300 To. 


Rekordbeſuch in Oberammergau 
(Telegraphiſche Meldung) 


Oberammergau, 23. Auguſt. In Oberammer⸗ 
gau wurde am Donnerstag das Jubiläums ⸗ 
gell jonsſpiel zum 50. Male aufgeführt. Den 

ufführungen lie, in dieſem Jahr bis jetzt 
267520 Perſonen bei, darunter über 
46500 Ausländer, meiſt Engländer und 
MN Amerikaner. Bei einer der letzten ufführungen 

5 war der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
William Dodd, zugegen. Bei der anhaltenden 
großen Nachfrage ſind auch für den September 
noch Hauptſpieltage anberaumt worden. 


Scheinwerfer 
„Kaiser Adolj 1“ 


Die „Baſler Nachrichten“ prorhezejen die 
Kaiſerproklamation Adolf Hitlers wahrſchein⸗ 
lich in Jahresfriſt. „Der Angriff“ gibt auf dieſen 
ae Unfug die paſſende ironiſche Antwort, in⸗ 

em er ſchreibt: 


„Wir ſind nun entlarvt, unſere Entwürfe ſind 
offenkundig geworden. Es hat keinen Zweck mehr, 
u verſchweigen, was das untrügliche Auge des 


ius landes bereits entdeckt hat. 
1 Wie wir aus völlig zuverläſſiger Quelle er⸗ 
Hi fahren, 255 nämlich ſofort nach Bekanntwerden 
des Wahlergebniſſes die Vorbereitungen 
ur Kaiſerproklamation Adolf 
ie Architekten Speer und March ſind noch 
nach Mitternacht in die Reichskanzlei berufen 
worden, wo ihnen der Führer eigenhändige Ent ⸗ 
würfe für die Ausgeſtaltung des Luitpoldhains 
in Nürnberg vorlegte, das zur Aufnahme des 
l Laiſerthrones beſtimmt iſt. Ueber dem 
Baldachin, der aus altnordiſchem Linnen herge⸗ 
15 enn wird, ſoll ſich ein Hanf Meter hohes Haten- 
a enz aus purem Gold erheben, deſſen vier Enden 
mit je einer Krone geſchmückt werden. Die Stu⸗ 
zum Throne werden aus dem Marmor 

8 . jüdiſcher Banfiers. 
Billen gemeißelt. Um der Kaiſerproklamation 
die nötige Feierlichkeit zu verleihen, werden SA. 
und SS. mit Hel men verſehen, die der SS. 
werden in Angleichung an die alten „Garde du 
Corps“ Helme geſchaffen, jedoch aus Erſparnis⸗ 
gründen nicht auf blankem Nickel, ſondern ver ⸗ 
f chromt hergeſtellt. Die SA. trägt je nach Grup⸗ 
ken Be erbüſche in denſelben Farben wie die 
Spiegel. 
Der Tag der Kaiſerwahl wird vorläufig noch 
‚geheim gehalten. Gewiſſe Kreiſe wollen in Erfah- 
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Mafienverurteilungen in Yeiterreich 


' Wien, 23. Yuguft. Bisher wurden wegen Beteiligung am Auf- 
ſtand zehn Aufrührer zum Tode durch den Strang verurteilt und 
hingerichtet, 21 au lebenslänglichem Kerker und 39 zu 
vieljährigen ſchweren Kerker ſtrafen verurteilt. Ferner wurden 
wegen unerlaubten Sprengſtoffbeſitzes zwei Todes⸗ 

a urteile verhängt und vollzogen. 
Wien, 23. Auguſt. „Evening Standard“ bes ſetzung der Habsburger nicht im Widerſpruch zu 
richtet: f en Auffaſſungen der öſterreichiſchen Legitimiſten 
„Am Donnerstag hat im Schloß Maria ſtünden. Sowohl der Bundeskanzler wie auch der 
zell des Fürſten Gottfried Hohenlohe. Vizekanzler lehnten ausdrücklich und wörtlich nur 
g 4 7 die Pläne über eine Wiederherſtellung der öſter⸗ 
Schillingsfürſt eine Verſammlung führen⸗ reichiſch⸗-ungariſchen onarchie ab. 
der Monarchiſten ſtattgefunden, die von größ⸗ Nun denke die blerveichische Legitimiſtenbewegung 

ter Bedeutung für die Reſtaurationsbewegung der 


gar nicht an die Wiederaufrichtung der alten Mo⸗ 
Habsburger Monarchie geweſen iſt. Den narchie, ſondern ihre Beſtrebungen führten zur 
Vorſitz hat Erzherzog Eugen geführt, und 

unter den Anweſenden habe ſich König Al. 
fons von Spanien befunden. Mehrere Ber. 
ſammlungsteilnehmer haben ihre Bereitwilligkeitt = 
zur Finanzierung der Reſtaurationsbewe. 
gung erklärt.“ 

Der Saher der öſterreichiſchen Legitimiſten, 
Baron Wiesner, erklärte Preſſevertretern 
gegenüber, daß die Aeußerungen des Bundeskanz⸗ 
lers Dr Schuſchnigg und des Vizekanzlers 
Fürſt Starhemberg über eine Wiederein⸗ 


Schaffung eines österreichischen 
Kaiserreiches ohne irgendeinen 
Revisionsgedanken, 


Baron Wiesner erklärte, er könne alſo in der For⸗ 
mulierung, mit der die beiden Staatsmänner die 
Gedanken einer Pauken M pſrischen Monar⸗ 
chie N haben, keine Abſage an die be⸗ 
1 ünſche der öſterreichiſchen Legitimiſten 
erblicken. 


Induſtrie⸗ und Handelskammern 
dem Reichswirtſchaftsminiſter unterſtellt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 23. Auguſt. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat 
im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminifter eine Verordnung erlaſſen, 
durch die die Induſt sie- und Handelskammern der Aufſicht 
des Reichswirtſchaftsminiſter unterſtellt werden. Die Kammern, ihre 
Zweigſtellen und die öffentlich- rechtlichen Zuſammenſchlüſſe ſollen nach 
dem Führergrundſatz geleitet werden. Der Vorſitzende und ſeine 
Stellvertreter werden vom Reichswirtſchaftsminiſter ernannt und ab⸗ 
berufen. N 


Jägerlatein der Auslandspreſſe 


a ( Telegrapbiſche Melsund TE 
PU EINE EIER Pie So ser 1216. Au N L dee ee Want zi ai 
Berlin, 28 August In der Auslondspreſſe men eltes felt langem Laufenden Söchpexratsber⸗ 
ſind Meldungen verbreitet, daß als Beginn einer fahrens vorgenommen wurden, zum Anlaß einer 
1 9075 Aktion gegen die Nein⸗Sager am berleumderiſchen Hetze genommen worden find, 


ittwoch von der Geheimen Staatspolizei 150 
Perſonen verhaftet worden ſeien, die im Ver⸗ Gehorſamsverweigerung auf 
einem auſtraliſchen Kreuzer 


dacht ſtänden, gegen Hitler geſtimmt zu haben. 
Nach den Meldungen dieſer Auslandsblätter ſoll 
(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 23. Auguſt. Auf dem kleinen 


es ſich bei den Verhafteten vorzugweiſe um Ange⸗ 

hörige zweier verſchiedener Bevölkerungsgruppen, 

nämlich um Katholiken und um Juden 
Kreuzer „Mores by“, der im auſtraliſchen Ver. 
meſſungsdienſt U etrpan wird, ſind mehrere Fälle 
von Gehorſkmsverweigerung vorge⸗ 


Ber: Das iſt nach Anficht 8755 Blätter das 
ignal zu / allgemeinen großen Unterdrückungs⸗ 
2 und zu einer Jagd auf die Nein⸗ 
Sager. Dieſe d beſteht, wie wir von zuſtändi⸗ 

r Stelle erfahren, nur in der Phantaſie der 

uslandspreſſe. Die Meldnugen ſind von Anfang 
bis zu Ende erlogen. Verhaftungen aus den 
angegebenen Gründen find in keinem Falle vor⸗ 
gekommen. 


Es ſcheint, daß hier wieder von übelwollenden 
und ſenſationslüſternen Berichterſtattern einzelne 
in den letzten Tagen vorgekommene Verhaf⸗ 
tungen von Kommuniſten, die im Rah- 


kommen. Die Zwiſchenfälle begannen damit, daß 
ein Unteroffizier von einem Matroſen tätlich an. 
gegriffen wurde. Der Matroſe wurde darauf in 
Feſſeln gelegt. Die Beſatzung ergriff jedoch 
für ihn Partei. Sie ſchloß ſich in der Mann⸗ 
ſchaftsmeſſe ein und weigerte ſich, den Raum zu 
verlaſſen, bevor dem Verhafteten die Feſſeln abge⸗ 
nommen ſeien. / 


Da der Führer weiß, wie ſehr portmittel, das ihn über und 
rbeiterſchaft nach monarchiſtiſchen Aufmärſchen macht. fuelic 750 8 3 ME Es iſt alle e 
ſe hn t, hat er die Bildung beſonderer Kron⸗ nicht Men wenn er einmal vor einem al⸗ 
Bi I 74 n 3 e 52 ütt A t Sen abitoppt, iR ruhig und 
u es fein wird, die zl ungeſchoren über di t . . 
im Larde voltätümdich, farbenfreußig und patrio her 55 abet witer fornuſehen. Daß mach 
tiſch aufzuziehen. ſich ſelbſt dann nett, wenn man das Vorfahrts⸗ 
Nachdem wir dieſe Einzelheiten bekanntgegeben recht gehabt hatte. Das gleiche gilt natürlich für 
den aus der Seitenſtraße 


kommenden Kraftfahrer, 
er und unter allen Um⸗ 


N 9 
hr gerne 
ieferung bon 


15 
rein ariſcher Aktienmehrheit, 


Lenker auf die Dauer auch beſſer am Drehgriff 
ſeſthalten als am Hornknopf oder am Hupenball 

‚Es ift auch 
brik mühſelig 
buff dadurch 
zieren. daß man die ganze Anlane befei- 
tigt und 
liches Ge 
fällt in drei Teile, ne in ſolche, die nichts 


Wir e en dieſen Auſſatz dem Kraftfahr⸗ 

eden an NS.⸗Kraftfahr⸗Korvs und des 
D dlc Hoffentlich trägt er endlich dazu bei, den 
grundſätzlichen Radaumachern auf dem Mo- 
totrad das Gewiſſen zu ſchärfen. 


„Glücklich iſt der zu preifen, der ſich ein Mo⸗ 
torrad Tann und es unterhalten kann. Es iſt 
aber nicht unbedingt notwendig, dieſes Glücksge ; 
fühl nach dem Kaufe durch unnützen Lärm, 
unpaſſende „Kavalierſtarts“ an Straßenkreuzun⸗ 

n und ähnliche Scherze To zum Ausdruck zu 
ringen, daß der Neid und die Mißgunſt der⸗ 
jenigen wachgerufen werden, die ſich kein Motor⸗ 
rad kaufen können, bezw. ſich keines kaufen wollen. 
Es ſoll nämlich auch ſolche Menſchen geben, und 


Was treibt Schuſchnigg? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.) 


Die Pariſer Blätter berichten ziemlich er⸗ 
regt über eine geheimnisvolle Wendung in der 
Reiſe des öſterreichiſchen Bundeskanzlers nach 
Nizza. Schuſchnigg hat heute morgen in 
einem Automobil auf der Straße Nizza ver⸗ 
laſſen und auf dieſer Straße dann den Wagen 
gewechſelt. Es erwartete ihn ein anderer Wagen, 
deſſen Nummer ſich einige Journaliſten notieren 
konnten. Dann aber ſcheint es Schuſchnigg ge- 
lungen zu fein, ſich feinen Beobachtern zu ent- 
ziehen. Nachmittag wußte niemand, wo er ge⸗ 
blieben iſt. Die Blätter vermuten, daß er ſich 
in eine Villa in der Umgegend begeben habe, die 
einem Freunde Barthous gehört. Auch Ti- 
tulescu wird nach wie vor im Zuſammenhang 
mit den Fahrten Schuſchniggs genannt. 

Pr 

Die italieniſche Preſſe reibt fih an der 
deutſchen wegen der Kommentare zu der Begeg⸗ 
nung von Florenz. Die „Tribuna“ verſucht 
wieder einmal, die deutſche Verantwortung an den 
Zuſtänden in Oeſterreich feſtzuſtellen, um 
dann zu erklären, daß das Ausland recht habe, 
wenn es immer noch Mißtrauen gegen die Miſ⸗ 
ſion von Papens hege. Dabei wird auch die 
Begegnung von Venedig erwähnt und dazu ge⸗ 
ſagt, ſie hätte nach Anſicht mancher Kreiſe eine 
günſtige Wendung bringen ſollen. Stattdeſſen 
habe ſie aber die Kriſe erſt recht ins Rollen ge⸗ 
bracht. Andere italieniſche Blätter bringen Be⸗ 
richte ihrer Berliner Vertreter. Das „Giornale 
d'Italia“, das deutſche Preſſeſtimmen wiedergibt, 
überſchreibt ſie: Deutſchland möchte ſich der 
Pflicht entziehen, für Oeſterreichs Unabhängigkeit 
Bürgſchaften zu geben. 


N. Steidle Gesandter in Nom 


(Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 23. Auguſt. Die Beſetzung des durch 
die Amtsenthebung Dr Rintelens frei gewor⸗ 
denen Geſandtenpoſtens in Rom ſteht unmittelbar 
bevor. Der Poſten wird mit dem jetzigen General⸗ 
konſul in Trieſt und Landesführer der Tiroler 
Heimwehren, Dr Richard Steidle, beſetzt 


werden. 
Drei Vergſteiger 
l bdlich abgeſtürzt 


(Telegraphiſche Meldung); 


Interlaken, 23. Auguſt. Eine am Sonn⸗ 
tan nach der Jungfrau aufgebrochene Ber g⸗ 
ſteigergruppe, beſtehend aus einem 21jähri⸗ 
gen Luzerner und den beiden Bergſteigern Robert 
Brüſch und Rudolf Brunner aus Wen⸗ 
gen, ſtürzte am Donnerstag aus noch nicht genau 
feſtgeſtellter Urſache am 3765 Meter hohen Gro ß 
horn ab. Alle drei wußzden auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Aus Wengen iſt ein Extrazug mit 
einer Rettungskolonne zur Bergung der Leichen 
nach Lauterbrunnen abgefahren. Die beiden 
Bergführer find Familienväter mit mehren 
ren Kindern. 

ç— / ¶ —— — 
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eits wieder die Motorradfabrifen und ihre 
Se wenig entzückt find, 


Die dritte Menſchengruppe endlich ſind die 
Motorradfahrer jelbit, wenigſtens die bei 
weiten größere Hälfte, die wirklich etwas davon 
verſteht. Und dieſe Leute werden für den Trom⸗ 
melfell⸗Attentäter nur ein verächtliches 
Lächeln haben. Es hat ſich inzwiſchen doch 
ſchon herumgeſprochen, daß ſich die Geſchwindig⸗ 
keit und das fahreriſche Können keineswegs in 
Quadrate des erzeugten Lärms ſteigern laſſen. 


eine gewiſſe 
dungsgabe 
immer bei 


und Rai ee a ee 
teren Teile dieſe ei 9 
„Molorrabzubebörs“ bilden, N ee 
der Oeffentlichkeit, auch der 
ſich das Lachen kaum verbeißen können. 


Es gibt in Deutſchland rund 850 5 
radfahrer. Unter biefen gibt es dend 0 000 
Minen deren Anpaffungsvermögen an die 

itme chen an „gering iſt. Sie laſſen ſich 
von der irrigen auung ni 
mit Angeben, Rab A pb R 
e 1 
den wunderſchönen Motorrad > 
den könne. Unter den er eee den wer 
irrtümlichen Lebensanf 


deren 840 Motorradfah „a 
wilft du gehören? rer. Zu welcher Hälfte 


Regulierungsarbeiten in der 
Woiwodſchaft 


Kattowitz, 23. Auguſt. 


Der ſchleſiſche Woiwode Dr Grazynſki 
nahm eine Beſichtigung der Flußregulie⸗ 
rungs arbeiten vor, die gegenwärtig im 
größeren Maßſtabe in der Woiwodſchaft Schleſien 
durchgeführt werden. Zunächſt erfolgte die Beſich⸗ 
Mun der Przemſaregulierung bei 

iyslowitz, wo 800 Arbeitsloſe beſchäftigt find. 
Bisher ſind für dieſe Arbeiten 600 000 Zloty aus⸗ 
gegeben worden. Für die weiteren Arbeiten ſind 
600 000 Zlotn veranſchlagt worden. Danach wur⸗ 
den die Flußregulierungsarbeiten im Bielitzer 
Gebiet beſichtigt. Bei der Regulierung der 
Bialka, in der Nähe von Bielitz, die bereits in 
einer Länge von 10 Kilometer mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 1 400 000 Zloty reguliert wurde, 
ſind 150 Arbeitsloſe beſchäftigt. Gegenwärtig 
wird das Flußbett erweitert und vertieft, wofür 
ein Betrag von 180 000 Zoty beſtimmt wurde. 
N wurden die Regulierungsarbeiten der 

rinnitza und der Weichſel beſichtigt, die bis⸗ 
her in einer Länge von 6 Kilometer reguliert wur⸗ 
den und eine Million Zloty erforderten. Für die 
weiteren Arbeiten auf dieſem Abſchnitt, bei denen 
mehrere hundert Arbeitsloſe Beſchäftigung finden, 
find 1 200 000 Zloty vorgeſehen. Die Regulie⸗ 
rungsarbeiten kleinerer Flußläufer in den Kreiſen 
Rybnik und Lublinitz wurden ebenfalls ber 
ſichtigt. Zum Schluß ſeiner Reiſe beſuchte der 
ſchleſiſche Woiwode das im Bau befindliche Sa⸗ 
natorium in Iſtebna, das im nächſten 
Jahre eröffnet werden ſoll. a. 


Handwerkskammer 
erwirbt Berwaltungsgebäude 


Kattowitz, 23. Auguſt. 

Die ſchleſiſche Handwerkskammer in Katto⸗ 
witz hat das frühere Verwaltungsge⸗ 
bäude des vor Jahresfriſt aufgelöſten Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten männi⸗ 
ſchen Vereins käuflich erworben. In dieſem 
Gebäude werden gegenwärtig Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten vorgenommen, nach denen ſämtliche In⸗ 
nungsverbände und Geſellenvereinigungen der 
Handwerkskammer ihre Amtstätiakeit in dieſem 
Gebäude ausüben werden. Die offizielle Inbe⸗ 
triebnahme erfolgt Anfang September. 


Um den Turnusurlaub bei der 
Paildonhütte 


Beim Demobilmachungskommiſſar in Katto⸗ 
witz ging am Donnerstag ein Antrag der Ver⸗ 
waltung der Baildonhütte ein, die die Ent⸗ 
laſſung von 17 Arbeitern und die kurnusmäßige 

Beurlaubung von 160 Arbeitern nachſucht. 
Der Demobilmachungskommiſſar wird feine Ent- 
scheidung in den nächſten Tagen fällen. a. 


Kattowitz 
Hyänen des Warteſaals 


Va. 


Chorzow, 23. Auguſt. 


Die 20 Vorlagen aufweiſende Tagesordnung 
der zweiten Sitzung der kommiſſariſchen 
Stadtvertretung in Chorzow wurde in 
Form einer erſtaunlichen Einſtimmigkeit in einer 
verhältnismäßig ſehr kurzen Zeit erledigt. Nicht 
der leiſeſte Widerſpruch erhob ſich, ſelbſt da nicht, 
wo es ſich um wichtige Fragen handelte, die das 
Allgemeinintereſſe beanſpruchen, wie die Ueber⸗ 
eignung des halbfertigen Polniſchen Volkshauſes 
auf die Stadt oder die Ausmerzung des Namens 
eines ehrenwerten Bürgers der Stadt Königs⸗ 
hütte, des 
Kalide. 


Die Stadt Königshütte ehrte ihren berühmten 
Bürger dadurch, daß eine Straße nach ihm be⸗ 
nannt wurde. 
tung von Chorzow aber hat bei der Gelegenheit 
der Umbenennung der gleichnamigen Straßen in 
den eingemeindeten Ortſchaften ohne triftigen 
Grund die Kalideſtraße in ulica Wyſpianſkiego 
umbenannt. Ebenſo überraſchend kam die wider- 
ſpruchsloſe Zuſtimmung zu der Uebernahme des 
Volkshauſes, das auf Grund von Spenden und 
Anleihen gebaut wurde, zu den von dem Ausſchuß 
geſtellten Bedingungen, die nichts anderes beſagen, 
als daß anſcheinend alles beim alten verbleiben 
ſoll und nur eine Trennung der Rechte und Pflich⸗ 


Landwirtſchaftlicher Lohntarif 
beſchloſſen 

Zwiſchen den landwirtſchaftlichen Berufsver⸗ 
bänden und den Grundeigentümern und Land- 
wirten fand eine Beſprechung ſtatt, in der der 
Wert der Naturalleiſtungen errechnet 
wurde. Als grundſätzlicher Tagesarbeitsverdienſt 
eines landwirtſchaftlichen Arbeiters wurden 3,20 
Zloty feſtgeſetzt. Von dieſem Betrag werden die 
Beitragsleiſtungen für die Krankenkaſſe, „über⸗ 
haupt alle ſozialen Abgaben in Abzug gebracht. 
Weiter wurde beſchloſſen, beim Miniſterium zwecks 
Beſtätigung des beſchloſſenen Lohntarifes vor⸗ 
ſtellig zu werden. Erſt mit der Beſtätigung er⸗ 
halten die beſchloſſenen Tarife Geſetzeskraft. —m. 


Zahlens kam, oder vielme r nicht kam, wurde die 
Polizei gerufen, und die Träume vom guten Le⸗ 
ben einerſeits und vom reichen Gaſt andererſeits 


waren ausgeträumt. Vor der Kattowitzer Straf- 
kammer ſtanden keine ſchlemmenden Kavaliere 


mehr, ſondern zwei Sünder, die ſogar ſchon arge 


Sünder waren, denn ihr Strafregiſter zeigte bei 
dem einen elfmal, bei dem anderen das volle 


Dußend Vorſtrafen. Selbſtverſtändlich waren fie]! 


in ihren Augen nicht ſchuldig, denn einer hatte 
nämlich bei dem anderen das viele Geld zur Be⸗ 
zahlung von Auto und Zeche „vermutet“. Chauf- 
feur und Wirt aber haben bis heute noch nichts 
erhalten. Es ging alles noch einigermaßen glimpf⸗ 


Keine Kalideſtraße mehr in Chorzom! 


pinſki, 


berühmten Bildhauers Theodor 


Die kommiſſariſche Stadtverwal⸗[E 


Es war an einem Sonnabend, als der Unter⸗ 
nehmer Johann P. aus Kattowitz, etwas ſtark ani⸗ 
miert, im Bahnhofswarteſaal in Siemianowitz 
aß und noch weiter trank. Da waren aber noch 
der Maximilian Zgorzelſki und Wilhelm 


lich ab, denn G. bekam vier Wochen Ar reſt, 
und Z. kam frei. 5 es 
* Wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit wurde der 
Arbeiter Roman Machnik von der Erweiterten 
n Monaten 


Chorzow i 


Zwiera aus Siemianowitz, die P. beobachteten. 
Als dieſer angeheitert den Zug nach Kattowitz be⸗ 
tieg, fuhren fie ſchlankweg mit. Sie „rochen 

eute“ und vermuteten nach den von P. bezahl⸗ 
ten paar Lagen in Siemianowitz eine größere 


Menge Geld. 


peſtreitet eine ſolche Einladung, was ihm ohne 
weiteres zu glauben iſt. Die beiden aus Siemig⸗ 


1 die Uhr und Bargeld e 


Gefängnis lautete, 


ein Jahr 
70 g der beiden Ange 
es. 


ſofortige Verhaftun 
Hagten ausgeſprochen. 
* N N 
„ Taguna der Kriegsbeſchädigten. Die Orts- 
grupre Kattowitz des Deutſchen Wirtſchaftsver 
bandes der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ 
bliebenen hielt ihre fällige Monatsverſammlung 
ab. Zunächſt wurde in einem zu Herzen gebenden 
Nachruf, den die Verſammlung ſtehend anhörte, 
des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg gedacht. Hierauf wurde zur 
Kenntnis gebracht, daß ein langjähriges Mitalied, 
er Kriegervater Höhl, geſtorben it. Hinlicht- 
lich der Verſorgung wurde berichtet, daß demnächſt 
die neuen Ausführungsbeſtimmungen 
— den beiden Verſorgungsgeſetzen erſcheinen wer⸗ 
en. Desgleichen iſt auch die Herausgabe einer 
neuen Verfügung betr. die Unterſuchung der 
Kriegs- und Milttärinvaliden zu erwarten. 
Kattowitz 
*. . . zahlt bar, was er verzehrt. Bronislaus 
Gazda und fein Freund Joſef Z. aus Sosnowitz 
hatten bereits einen iebr fröhlichen Tag binter 
ſich. Aber ſchließlich lockte noch Kattowitz. Sie 
nahmen ſich eine Taxe und fuhren mit ihren zwei 
Schönen ins weitere Vergnügen. Im Kattowitzer 
Café „Eden“ ging es auch bald hoch her. Die Be⸗ 
ſtellungen brachten Kellner und Inhaber in 
Schweiß. In Wirklichkeit waren die Kerle blank 
bis auf den letzten Knopf. Als der Augenblick des 


Kattowitzer Strafkammer zu ae 
Gefängnis bei einer Bewährungsfriſt von 
drei Jahren verurteilt. M. wurde überführt, im 
Jahre 1933 ſogar während einer Haft im 
fängnis kommuniſtiſche Ideen verbreitet und 1 


Zloty aus der Taſche. 


Myslowitz \ 


Ge⸗ 


muniſtiſche Reden geführt zu haben. 

* Schwindler erbeutet 960 Zloty. Bei Eliſa⸗ 
bett Sendut in Kattowitz⸗Zalenze erſchien ein 
ewiffer Franz Franuſch aus Zalenze und 
:ockte ihr mit einem angeblichen Möbelverkauf 960 
Die Frau hat weder die 


Möbel bekommer noch ihr Geld wiedergeſehen, da 


der angebliche Händler einfach verſchwunden iſt. 
m 


„Das Blechwalzwerk arbeitet. Nachdem es 
zwiſchen der Arbeiterſchaft und der Direktion zu 
einer gütlichen Einigung gekommen iſt, wurde die 
Arbeit im Myslowitzer Blechwalzwerk wieder 
voll aufgenommen. In den Lohnangelegen⸗ 
heiten iſt für den 28. Auguſt vor dem Demobil⸗ 
macbungskommiſſar eine Sitzung anberaumt wor- 


’ 


Schwientoch lowitz 


* Blutiger Abſchluß eines Streites. Johann 
Bachura aus Kattowitz III geriet auf der Flo⸗ 
rianſtraße in Bismarckhütte mit dem ſich in ange⸗ 
heitertem Zuſtand befindlichen Max Slobin⸗ 
ki aus Bismarckhütte in einen Wortwechſel. 
Plötzlich griff Slobinſki zu feinem Taſchen⸗ 
meſſe r. Bevor ſich Bachura zur Wehr ſetzen 
konnte, hatte ihm Slobinſki zwei Meſſerſtiche 
im Geficht beigebracht. Der Schwerverletzte 
der zuſammenbrach, wurde durch die Polizei nach 
dem Bismarckhütter Krankenhaus geſchafft. Der 
Meſſerheld wurde verhaftet. 1 

Geſtohlene Fahrräder umgearbeitet. Die 
Polizei in Lipine brachte in ahrung, daß in 
der Schloſſerwerkſtatt von Theodor Grabara in 
Lipine geſtohlene Fahrräder umgebaut 
werden, ſo daß es den Geſchädigten nur ſchwer 
möglich iſt, ihr Eigentum wieder zu erkennen. Am 
Mittwoch wurde die Polizei bei einer unverhoff⸗ 
ten Reviſion von der Richtigkeit der Annahme 
überzeugt. Die für Grabara peinliche Angelegen⸗ 
heit wurde der Gerichtsbehörde in Chorzow über⸗ 
geben. -) 


24. Auguſt 1934. 


Ablaßfeſt in Alt⸗Berun abgeſagt 
Pleß, 23. Auguſt. 


Auf Anordnung der Staroſtei wurde das am 
Sonntag, dem 26. d. M., ſtattfindende Ablaß⸗ 


85 erfolgt. Die Pflichten, wie die Weiterführung 
fe ſt in Alt⸗Berun wegen der am Ort herrſchenden 


es halbfertigen Baues, die Unterhaltung des 
Gebäudes und ſeine Bewirtſchaftung, übernimmt 
ausſchließlich die Stadt. Da die Stadt ähnliche 
Zuſchußobjekte bereits beſitzt, hätte ſie es kaum 
notwendig, da einzuſpringen, wo andere verſagen. 

Nach der Einführung des Rechtsanwalts Kar⸗ 
der zu der Einführungsſitzung nicht 
erſchienen war, erfolgte die Neubeſetzung mehrerer 
Armenbezirke. Bei der Umbenennung zahlreicher 
Straßen, deren Namen ſich in den eingemeindeten 


epidemie ſcheint ihren Höhepunkt erreicht zu 
haben. Neue Erkrankungsfälle waren nicht zu 
verzeichnen. Ebenſo hat ſich der Geſundheits⸗ 


baracken untergebrachten Kranken zur Zufrieden ⸗ 
heit gebeſſert. 
werden ſämtliche Vorkehrungsmaßnahmen weiter⸗ 


Typhusepidemie abgeſagt. Die Typhus⸗ 


zuſtand eines großen Teiles der in den Iſolier⸗ 
Um jeden Rückfall zu vermeiden, 


Ortſchaften wiederholen, wurden vielfach Namen bin aufrechterhalten. * F 


aus dem Oppelner Schlefien gewählt, wie Glei⸗ 
witz, Ratibor uſw. Die bereits beſtehenden 
Satzungen der gewerblichen und kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule, der Volksſchulen und des ſtäd⸗ 
tiſchen Mädchengymnaſiums wurden den durch die 
Eingemeindung geſchaffenen neuen Verhältniſſen 
angepaßt. Das Kollegium genehmigte zum 
Schluß einen vom Magiſtrat geſtellten Dringlich⸗ 
keitsantrag, der die Aufnahme einer Anleihe 
in Höhe von 380 000 Zloty ze Bau eines Ar 
beiterwohnungsblocks vorſah. Etwa 100 
Wohnungen für minderbemittelte Bürger ſollen 
noch in dieſem Jahre durch die Anleihe fertiggeſtellt 
werden. Es handelt ſich hierbei ausſchließlich um 
kleine Wohnungen von Stube und Küche, für die 
eine monatliche Miete von 20 Zloty zu zahlen 
wäre. 


| Neuer Leiter 
der Bielitzer deutſchen Bühne 
) Bielitz, 28. Auguſt. 

Von der Deutſchen Theatergeſellſchaft in Bielitz 
wurde für den Direktorpoſten der deutſchen Bühne 
in Bielitz der Wiener Thegterſekretär Löwe ver⸗ 
pflichtet, nachdem ſich die Verhandlungen mit dem 
langjährigen Direktor Hans Ziegler zerſchla⸗ 
gen hatten. Direktor Löwe hat ſich dem erwei⸗ 


geſtellt und kurz ſein Programm entwickelt. Für 
das Bielitzer deutſche Theater wurde außerdem 
der Wiener Regiſſeur und Schauspieler Wal⸗ 

dorf verpflichtet. rn. 


— 


der Ungunſt der Witterung konnten die Vereins- 
meiſterſchaften im Volksturnen nur von den Tur- 
nerinnen durchgeführt werden. Für die Turner 
wurde ein ſpäterer Zeitpunkt in Ausſicht genom⸗ 
men. Am 2. September veranſtaltet der Verein 
eine Bergwanderung, die mit volkstüm⸗ 
lichen Wettkämpfen verbunden ſein wird. Aus 
Anlaß der Wiederkehr des 156. Geburtstages des 
Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn widmete der 
erſte Vorſitzende dieſem einige treffende Gedenk⸗ 
worte. : 1 
* Neunjähriges Mädchen vom Auto überfah⸗ 
ren. Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall ereignete 
ſich an der Kirchſtraße in Chorzow UI, dem die 
neunjährige Luzie Lesniok von der Kirch⸗ 


Bom deutſchen Volksbund 
in Hohenlinde 
Hohenlinde, 23. Auguſt. 


einen Vortrag: „Aus der Entwicklungsgeſchichte ſtraße 27 zum Opfer fiel. Das Mädchen geriet 
l deu: Volkes“. Der Redner verſtand es, unter die Räder eines Perſonenautos und wurde 
leicht 4 


derart ſchwer verletzt, daß es nach kurzer Zeit 
ſtarb. Es hatte den Bürgerſteig verlaſſen und 
war einem Heubündel nachgeeilt, das von einem 
vorbeifahrenden Heuwagen herabgefallen war. 
Zwar verſuchte der Chauffeur, den an dem Un⸗ 


reißen, doch leider ohne Erfolg. 9 
Vor dem Tode des Ertrinfens bewahrt. 
Der dreijährige Karl Zawiſza von der Krotka⸗ 
ſtraße 3 in Chorzow III fiel in ein im 
findliches zwei Meter tiefes Waſſerloch. Zum 
Glück wurde der Unfall von Hauseinwohnern be⸗ 
merkt, die den bereits ohnmächtig gewordenen 


Hauseigentümer, weil er das Loch nicht ge⸗ 
örig geſichert hatte. * 


Tarnowifz 8 


Auguſt müſſen bei der ſtädtiſchen Polizei in Tar⸗ 
nowitz bezw. den Amtsvorſtänden alle Ver 
kehrskarten mit den Anfangsbuchſtaben A 
bis E zur Abſtempelung für das Jahr 1935 ab⸗ 
gegeben werden. Bei Abgabe der Verkehrskarte 
iſt gleichzeitig die Gebühr von 2 Zloty zu ent⸗ 
richten. ka 

* Zur Einſichtnahme. Im Rathaus in Tarnd⸗ 
wis, Zimmer 17, in vom 24. bis gane f 
31. Auguſt die Liſte der 

en neu beſchloſſenen Verwaltungs ⸗ 
gebühren zur Einſichtnahme für Aer eden, 
aus. 

* Ein zweiter Kaplan. An der hieſigen Pfarr⸗ 
kirche, die gegenwärtig 15000 Seelen und nur 
zwei Pfarrgeiſtliche zählt, wird in Kürze 
s weiter Kaplan angeſtellt werden. 


Männer⸗Turn⸗ 


* Monatsverſammlung des 
Monatsverſammlung 


Vereins. In der letzten b 
widmete der erſte Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Son⸗ 
at herzliche Worte des Gedenkens dem ver⸗ 
torbenen Reichspräſidenten von Hinden- 
burg. Mit dem Liede „Stimmt an mit hellem, 
hohem Klang“ wurde die Tagesordnung eingelei⸗ 
tet. In ausführlichen Berichten wurde ein ge⸗ 
nauer Einblick in die unermüdliche Arbeit ge- 
währt, die der Verein im Sinne Turnvater Jahns 
leiſtet. Infolgedeſſen bleiben auch die Erfolge 
nicht aus. So brachten die vom Kreis durchge⸗ 
führten Schwimm⸗Meiſterſchaften drei erſte und 
zwei zweite Siege. Der Gerätekampf gegen den 
Turnverein Neudeck konnte ebenfalls 8 
durchgeführt werden. Auch die Kreisvolksturn⸗ 


* 


—fa 


\ Moderne Kriegstechnik 
Ein bemerkenswertes Bild von den ameritaniichen Manövern, die ine Staten Island 8 
Staate New Pork ſtattfanden. Es zeigt den Angriff der „Blauen Truppen“ auf die Ste 
lung der „feindlichen“ Armee. Das Intereſſante an dem Bild iſt der ungeheure Auf ⸗ 
wand von Tanks und der perhäftnismäß ig geringe Ein ſatz von Infanterie, 
womit wohl dargetan werden ſoll, daß der nd für die Zukunft entſcheidend fein 
rd. 


terten Theaterbeirat und der Preſſe bereits vor⸗ 


meiſterſchaften wurden mit Erfolg beſchickt. Wegen 


zlück keine Schuld trifft, den Wagen berumzu- 
—b. 
Hofe be- \ 


Knaben retteten. Die Schuld aber trifft den 


»Abſtempelung von Verkehrskarten. Bis Ende 


von den ſtädtiſchen Kör⸗ 


ein 


Werse 


Reichspräsidentenplatz 12, 


u an W 


F ilme von heute ä | 


Dazu: Bilddokumenie aus d 


h Die Verlobung meiner Tochter Meine ‚Verlobung mit Fräulein Eva ? ne 
. Eva mit Herrn Reichsbahn -Bau- Hannasky, Tochter des im Felde ge- re fc he ſich im Munde r ER 
95 führer Diplom-Ingenieur Friedrich fallenen Studienrats und Leutnants der Wir müssen noch einmal bis Gem ein alle peer Gch in der Rh und 
ee Herrmann gebe ich hierdurch Reserve Walter Hannasky und seiner Montag verlängern! dw wiſchen den Zähnen fort- unangenehmer Mundgeruch verſchwindet [ofort 

bekannt. Frau Gemahlin, Dora, beehre ich mich ee ee : 

Dora Hannasky 1 FÜR gute das Mi PALAST uns | Baunen-Ronberg Stellenang 

5 8 Der grosse ustspiel-Erfolg 
m nn ee Herrmann banner. zu tn eee 37 men Mann nis feier: en 
e Breslau, * August 1934. Beuthen OS,, im August 1934. Lichtspiele Paul Kemp, 1 — nen, Ida Wüst, P. Heidemann, e C. Vespermann Nehenverdienst 


Deutsches Evangelisches Männerwerk 
. Gemeindegruppe Beuthen OS. 


Unser Mitglied Herr 


Christian Olezik 


ist gestorben. Antreten der Mitglieder zur 


5 ER Freitag, den 24, August, nach- 
mittag 21/, (141/,) Uhr, vor der Fahne am 
Klosterplatz, . 


Zahlreiches Erscheinen Ehrensache. 
Der Vereinsführer. 


(See ene 


5 Beuthen 
uk Glatzer Gebirgsverein Beuthen. Nächſten Sonnta 
Bike bei ohren Wetter Ausflug nach Sandalen (Strand 
f bad). zn 13,14 Uhr, Sonntagskarte bis Schata- 
nau (0,80 93 


Gleiwitz 
Dec., Ortsgruppe Gleiwitz. Nächſte Ortsgruppen⸗ 
ö verfammfun am Donnerstag, dem . 8., 200 hr, 
belt im Sandlerbräu. Vortrag des Claubkameraden R. 
DE 2 . über eg Störungen und ihre 
j ung“. mtliche DOAC-Mitglieder von Gleiwitz 


e laden. Gäſte willkommen. Der Deut 
a ge beginnt ſein neues Veſchaftsſahr m 


| Olbrich-Pianos 


Fabrik Glatz 


Preisliste oder Vertreterbesuch unverbindlich 


14 
e 87 


* 


Der „Schauspieler“ 
mit der schlechten Orthographie 


belannten dend Lee e ale genere en 

tellte ſich eine Kamera. Gegen 

5 t 1 fie Gr —.— 

a ſchlaue a machte 

Takt 111 den en en bal J * er 

macht or ogro U O boller e h- 
icht glaubte, daß ſie von 


n 


auſpiel· 


ch Zigaretten auf den Namen 
Kollegen i 


5 i ae 2 m ee 


Ein Bär als Mordkomplice|s 


— Preßburg. Der in e wohnhafte 
Re 65jährige Kaufmann Pol gar iſt das Opfer eines 
Fe ßergewöhnlichen Umſtänden verübten 
6% Verbrechens n. Polgar durchquerte einen 
2 Wald in der Nähe von Klogatin, um ſich zum 
dortigen Viehmarkt zu begeben, wo er größere 
5 725 ee de, den bbs. ee. 
N 798 nende Mann von einem Bären angegrif⸗ 
i en und zerfleiſcht. Der Bär gehö 
15 Sort an ſiebenden Ehepaar. Urſprünglich 
A laubte man, daß es ſich um einen Unglücksfall 
3 karge Schließlich aber kam man dem Verbrechen 
Sete eee ee 
irtshaus zu Olmüß gerieten die. 

in Streit und machte ia Bie Mord 


tat Vorwurf. Die Polizei 
dachlige Maar eit, das fhliehlih in 
faſſenden Geſtändnis den Aer ber grauſigen 
f in Einzelheiten ſchilderte. Sie wußten, 
der Bär durch den Ge von Benzin 
5 äußerſte Wut und Angriffsluſt zu bringen 
war. Beim Herannaben des reichen Händlers 
tauchten fie einen Lappen in Benzin und hielten 
5 A 5 Die de Henn Der, Bir fürate 
ch daraufhin auf den des Wege menden 
Wanderer und brachte ihm tödliche Ver ⸗ 
letzungen kei. 


rte einem von 


Sprechstunden 8,80—10 Uhr u. 2,30—4 Uhr 
Tätig bei allen Krankenk. u. Versicherung. 


Niederlagen In Beuthen o8.: 
Parfümerie A, Mitteks Mehl., Gleiwitzer Stabe 9 


Barbara-Drogerie F. Bacla, Ring 9/10, neben 


Familienanzeig en 
finden weiteste Verbreitung 
durch die Ostd, Morgenpost 


dem dazu fo 


liner 
das Handwerk gründ 


Beuthen 0s. 
Wo.: 415 gi gu 


Krieger-Verein 
Beuthen OS. 


Kamerad Herr 


DELL 


Der Führer u, der Beirat. 


Dyngosstr, 39 
Zurückgekehrt: Won e, 
So: 
Dr. Schmulewitz ° 
Oppeln Ill 


Dr, Luzie Schmulewitz 
prakt Aral - homöopathische Beandlung 


Helmuth-Brückner-Str. 49 


Sprechstunden 10—12 Uhr, Mittwoch 
10—12 u. 3-5 Uhr / Fernsprecher 3125 


® 


INTIMES 


Theater, Beuthen 


Wo.: 415 15 
immens. 
rschwindensicherv, 
sonen Ana Schaubur U 
chwanenve 
Ein Ivgendirisch, Ge Beuthen OS. 
sicht durch am Ring 
Schönheitswasser i 
Aphrodite Wo: 4 89 9% 


„ . Volkmann, Bahnhofstraße 21 


Tarnowitzer Str.3 
„ Jos. Malormy, „.Gleiwitzerstr.io 


Kaisers Kaffee-Geschäft 


Im Beiprogramm: 
Bayreuth bereitet die Festspiele vor 


So.: 29 415 gu go] r 


Lilian Harvey 


Ich bin Susanne 


Ein Lilian-Harvey-Film wie 
Sie ihn noch nie gesehen 
haben! 


Lillan kann alles, sie tanzt, singt, spielt 
meisterhalt In einem Marionellenihealer, 


Im Bei 2 nflim 
8 ein Kurzto 


An heute i Der Film von Weltklasse 
und der denkbar größt. Besetzung! 


Zurück 


Dr.Levi 


Spezialarzt fir Nieren- u. Blasenleiden 
Beuthen 08., Hohenzollernstr. 12a 
Zugel, zu allen Kassen auß. Knappschaft 


ein Ufa-Kulturfilm und die neueste 
a Tonwochenschau. 


Heute Groß-Premiere! 


in ihrem neuesten 
Groß- Tonfilm 


e neueste Tonwoche. 


Haus Albers, Brigitte Helm, Michael 
Bohnen, Lien Deyers, Friedrich 


Kaysler 7 . N 


Beiprogramm. Neueste Deulig-Tonwoche. 
Heute! 


Schüsse aus dem Hinterhalt 


Luzie Englisch in ihrem erfolg- 
reichsten 
Tonfilm: 


0:349692* | Außerdem die neueste Tonwoche. 


Ken Maynard in 


Grell zieht das grolle Los 


Bahnhofstr. 28 A 


Druckerei der 


Darf ein Affe Zigarren 
rauchen? 

Paris. Wit ber, meltbewegenbden rage, 

Ionen bs DEE ha e Ane Len un ben ME. 


riſer Gerichtshofes zu 2 . Der Apotheker 
Raymond Villiers, ein Mitglied der franzö⸗ 


Das Mörderpaar durchſuchte die Taſchen feines] ſiſchen Tierſchutzliga, wohnte eines Abends einer 


Opfers und fand eine größere Geldſumme, die der 3 


ändler zum Ankauf von Vieh 
Spuren und der Benzingeruch am Tatort beſeitigt 
worden. 


Der erste Kirchturm mit Hakenkreuz 


N Der Kirchturm von Holz ⸗ 
tbaleben im Kreiſe Sondershauſen, ſich 
der Vollendung nähert, wird als erſter Kir⸗ 
chenturm Deutſchlands als Spitzenverzie rung 
ein goldenes Aae Ai aan Bisher war 
nur in einem bayriſchen Ort bas Symbol des 
neuen lands mit einem Kirchenbau ber- 
bunden worden. dort iſt es am Giebel eines 
Kirchendaches angebracht. b 


Töpfergeselle und zugleich Dr. phil. 


n dieſen Tagen hat ein Berliner Töp 
5 an der Unſverſität der Reichshauptſtadt den 
r phil. gemacht. Seine Diſſertation ſchrieß er 

über das Thema „Der Kachelofen in der 17 0 — 
Volkswirtſchaft“. Damit hat wohl zum erſten 
Male ein Mitglied des Töpferhandwerks einen 
n exreicht. Der „Tag“ erf hrt 
gende intereſſante Einzelheiten: i 
Der jetzige Töpfergeſelle und Dr. phil. geins 
Lüdtke entitammt einer Familie, die ſeit Gene⸗ 


rationen in engiter Beziehung zum ehrſamen Töp⸗ d 


fexhandwerk ſteht, Der Großvater mütterlicher. 
ſeits, Hermann Thiele, iſt i der 
Gründer und 8 es Reichsver⸗ 
bandes der Töpfer und Ofenſetzer Deutschlands 
und gleichzeitig Ehrenobermeiſter der Berl 
Töpferinnung. Urſprünglich wollte Heinz Lüdtke 
hemiker werden. Und er hatte auch ſchon 
mehrere er ftubiert. Aber auf die drin- 
genden Bitten der Familie, einem Handwerk nicht 
ai werden, Mann 
ernähr 
Deutſchland alle Aufbaumgglichkeiten beſitzt, ent ⸗ 
chlo 0 der damals Aljährige Student, umzu · 
atteln. Er brach das Studium ab und trat bei 
einem Großvater in die Lehre. Es wurde ihm 
nichts geſchenkt. Der Ehrenobermeiſter der Ber: 
5 erinnung 185 dafür, daß ſein Enkel 

ich und von der Pike auf er- 

lernte. Im Winter einmal, bei 20 Grad Kälte, 
als er einen N abliefern mußte, war das 
fir den Lehrling kein reines Vergnügen, Aber 
er erwachte Handwerker ⸗Ehrgeiz ließ ihn die drei ⸗ 
jährige Lehrzeit tadellos durchhalten. Na Been⸗ 
igung der Lehre machte er dann ſeine de ſel⸗ 
len prüfung. Er beitand fie mit „gut“. Nun 
aber 1 für Enge eit noch einmal ein Um⸗ 

e 0 


as noch immer ſeinen 


ſatteln: Heinz Lüdt a als Töpfergeſelle wieder 
auf die Berliner Univerſität, um wenigſtens un⸗ 
ter Anrechnung der früheren Semeſter den Dok 
tortitel zu erwerben. Und jetzt, da er Mitinhaber 
des großväterlichen Betriebes iſt, darf er ſtolz ſein, 
ea und Dr phil, in einer Perſon 
barzuitellen. yet bleibt für ihn nur noch die Auf⸗ 
gabe, von Geſellen zum Töpfermeiſter zu abancie- 
ren. Er hofft, bald die Meiſterprüfung zu beſtehen. 


beſtimmt hatte. ee . fein I 
ch ein heftiges Unwetter waren biele 


wegen 


erliner | Wut 


bat und das ganz beſonders im neuen d 


ie Tierdreſſuren 
lebhaftes Mißfallen, und beſonders 
rt war Villiers, als ein ganz „menſchlicher“ 


irkusvorſtellung bei. 
che 


fte inmitten einer Truppe von vierbeinigen 
Künſtlern erſchien. Der fe ſchenkte ſich zum 
roßen Gaudium des Publikums aus einer 


laſche Wein ein, trank das Glas mit ſchmatzen⸗ 
em Behagen aus und ließ ſich dann eine 
ERSTER gi arre in den Mund ſtecken. 
ie Zuſchauer lachten Tränen, aber Monſier 
Villiers fand, daß die Sache dem Affen durch⸗ 
aus keinen Spaß mache, denn er wurde nach 
einigen kräftigen Zügen von heftigem Nieſen und 
uſten befallen. ch der Vorſtellung ging alſo 
onſieur Villiers hin und zeigte den Bempteur 

t Tierquälerei an. Dieſer leugnet 
energiſch, daß das Zigarrenrauchen dem Mfen 
Unannehmlichkeiten bereite und bletet dafür eine 
nze Reihe von Sachverſtändigen an. Nun wird 
. a er 1920 du ae Frage den 
mitſſen, ob es ſtatthaft ſei, einem 

Affen das Rauchen ee ? 


7 


Der teuerste Pelzmantel 
der Welt 


einem Propaganda-Abend für 
Pelzwoche“ wurde in Lon⸗ 


X tborrief, Es war ein langer 
Chinchilla⸗Mantel von ausgefeichneter 
d ger Felle. Verſchiedene neugierige Che- 
männer erkundigten ſich nach dem Preis diefes 
ndermantels und erfuhren mit gelindem 
Schauer, daß ſein Wert eigentlich gar nicht zu 
beziffern ſei. Als der Pelz im Jahre 1912 von den 
Herſtellern an einem Privatmann berkauft 
wurde, brachte er 10000 Pfund. Seitdem hat 
er verſchiedentlich die Beſitzerin gewechſelt, 
ie Trägerinnen waren immer darauf bedacht, 
—— nicht ganz vollendete Felle durch noch 
ommnen. So iſt 


€ 

b 

kommt t allmählich ein Mantel von ein⸗ 
sigartiger Koſtbarkeit entlanden. 16 


Für einen Schmetterling gestorben 


London. Aus Valparaiſo kommt ſoeben 
die Nachricht, daß in einem dortigen Kranken⸗ 
aus der weltberühmte Entomologe William 
ac Queen im Alter von 45 Jahren geſtor⸗ 
ben iſt. Er zog ſich eine fieberhafte Erkältung zu. 
als er eine Millenichaftliche Expedition in die 
Wildnis pon Patagonien führte, um eine 
noch unbekannte Schmetterlingsart 
zu ſuchen. Er iſt alſo für einen etterling 
n In ganz Chile war ueen be 
unt. Man nannte ihn den „Schoktiſchen 
Mönch“ und ſchätzte ihn wegen der Großzügig. 
keit, mit der er feine Expeditionen auffog, fo var 
das Land gute Einnahmen batte. Er lebte fait 
ausſchließlich in Chile, das er ſein zweites 
Vaterland nannte. 


E 
Orialnalaufnahmen histor. Ere 


Bezirks- Vertretungen: Ing. Franz Jelinek, Gleiwitz OS., 
ans Spaniol, Obering., Beuthen O8., 
ranz Schubert-Straße 


Drucksachen 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 08. 


eigt, der das Erſtaunen der ! 


ere zu erſetzen, um die Harmonie zu vervpoll⸗ fr 


1 Vergangenhe ie es erreichen Herren u. 
Damen durch Abon⸗ 
nentenwerbg, Ger 
zahlt wird aus⸗ 
kömmlicher Spefen« 
zuſchuß, hohe Pro. 
voiſion u. Fahrgeld. 
Nur Kräfte, die in 
der Bezieherwerbg. 
mit Erfolg tätig 
waren, wollen ſich 
unter B. 1780 an 
die Geſchſt. dieſer 
Zeitg. Beuth. wend. 


Die Aufgeber 


von Chiffre-Anzei« 
gen werden drin⸗ 
gend gebeten, Zeug · 
niſſe, Lichtbild. od. 


Auch 
Sie können 


es sich leisten 
einen Wagen zu besitzen. Die 
DKW-Wagen sind nicht nu 
schnell, bergireudig, fahrsicher 
elegant und bewährt zuver- 
lässig, sie sind auch wirtschaft. 
licher als alle anderen. Fragen 
Sie DKW-Besitzer: DRW. Front- 
Wagen brauchen tatsächlich 

nurca.6LiterKrafistoff auf loo len 

Zehntausende fahren 


und nach Möglide 
keit ſofort zurück⸗ 


Sechs elegante 
geräumige Modelle 
18-26 PS 


abWerkabaM 1865 


aller Art für Industrie 
und Privat liefert die 


erſtklaſſig, gut 
erhalt., preisw. 
zu verkauf. Zu 
ir bei 
ngres, 
Beuthen OS., 
Krakauer Str. 22 


Faustgroße Wunden durch Hagelkörner 


Bub Ein furchtbares Hagelwetter ging 
in der Nähe von Steinamanger nieder. In 
den beiden Strandbädern, die am Rande der 

1 


Be ee 


mit tajender Schnelligkeit Wolken zuſammenzogen. 
Bevor ſich die Badenden unter ein ſchützendes 
Dach retten konnten, praſſelten rieſige Hagel⸗ 
körner nieder. Im Augenblick waren die 
Strandbäder in Verbandsplätze um⸗ 


ewandelt, da Hunderte von Badegäſten durch die 
f. weren Sagelltüde fauſtgroße blutende 
unden erlitten hatten. 


Im Kanu über den Aermelkanal 

London. Ein jähriger Deutſcher, Joſef 
Fink aus Köln, hat den Kanal von Calais nach 
Dover in fünf Stunden 50 Minuten im Kanu 
überquert. Er fuhr um 13,10 Uhr von Calais 
ab und traf um 19 Uhr in Dover ein, wo 
er von einer zahlreichen Menſchenmenge be⸗ 
geiftert begrüßt wurde. Fink erzählte, daß er auf 
dem erſten Teil ſeiner Fahrt ziemlich ſtarken 
Wellengang und Nebel angetroffen habe; ſpäter 
ſei das Wetter beſſer geworden. 


Das ist vielleicht 
ein schöner Tod 


einem 
treibend, gefunden. 


& 
2 

= 
S 
= 
” 
5 
8 


ſein Bier verzapft worden war. wü 3 
Geſpenſt an das Gewiſſen feiner ehemaligen 
äufer appellieren. die ihn fo madchen Stich 


ätten. 


Es ift nicht das erſtemal in der TDchechoflo⸗ 
wakei, daß der Inhaber eines ee Ber 
triebes aus Sorgen über feinen flauen Geſchäfts⸗ 
ana ſeinem Leben ein Ende bereitet hat. Aber 
die rachſüchtige Phantaſie des Bier 
brauers ſteht doch einzig da, desgleichen die Form 
feines Selbſtmordes. iſt vielleicht für einen 
armen Schlucker, der ſich ſein Glas Bier nicht 
mehr leiſten kann, ein verlockender Märchen ⸗ 
gedanke, in einem großen Faß dieſes Getränkes 

ſchwimmen. Aber anderen 8 dieſe 


erzweiflungstat in analoger Form keineswegs 
zur —— zu empfeblen. i 


Der Tag der Volksgemeinschaft 


FJahlen vom 


Aufmarſch der Schlefiichen Arbeitsfront 


Maſſenorganiſation wie in Nürnberg und auf dem Tempel hoſer Feld 


\ 3 Breslau, 23. Auguſt. 
Welch gigantiſches Ausmaß der Aufmarſch der 
Deutſchen Arbeitsfront Schleſiens 
am 26. Auguſt 1934 in Breslau hat, zeigen 
folgende Zahlen: 

Das Aufmarſchgelände, der Roſenthaler Trup⸗ 
e e hat einen Flächeninhalt von über 
einer Milljon Quadratmeter. Das eigentliche 
Aufmarſchfeld etwa die Hälfte des Geſamtplatzes, 
wird aufgeteilt in rund 50 Drängelfelder. die 
Raum a die Unterbringung von je 8000 bis 
12 000 Menſchen bieten. 


Der andere Teil des Platzes dient zur 

Unterbringung der Zeltſtadt. die mit 

faſt 1000 Zelten und Ständen die 
Verpflegung der Maſſen ſichert. 


Die Waſſerverſorgung der Zeltſtadt 
und des Aufmarſchfeldes geſchieht durch beſonders 
legte Rohrleitungen, die das Waſſer zu einer 
entpale bringen, wo es von etwa 30 großen 
aſſerwagen auf das geſamte Aufmarſch⸗ 
gebiet verteilt wird. 

Die notwendigen Holzbauten, wie Tri- 
büme, Kommandotürme, Baracken für die Licht-, 
Telephon-, Telefunken- Zentrale, für die Auf ⸗ 
marſchleitung und den Sanitätsdienſt erfordern 
7500 Quadratmeter Bretter, 128 Kubikmeter Kant 
holz, 2500 Quadratmeter Teerpappe und 500 Kilo- 
gramm Nägel. Die Tribüne, nur für die Vertre⸗ 
ter der Partei. der Behörden und der Preſſe 
ſtimmt, iſt 120 Meter lang und 11 Meter 

Neben 1000 Sitzplätzen bietet ſie Platz 
fü x 1500 Fahnen; pier? Türme, je en 
18 Meter hoch, werden der Tribüne ein wuchtiges 
Geprüge geben. 


Vom Rednertur m, etwa 8 Meter hoch, 

und den übrigen vier Kommandotürmen 

wird der Aufmarſch überwacht und für die 
notwendige Disziplin geſorgt werden. 


Die Uebertragung der Reden geſchieht 
durch 67 Pilz- und 16 Trichterlautſprecher. Die 
Durchführung der Uebertragung erfolgt durch die 
„Telefunken⸗Geſellſchaft“. 

Die Lichtanlage, die von den Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werken ausgeführt wird, hat allein eine 
Teitungsdrahtlänge von etwa 120 Kilometer. 
22 S heinwerfer, faſt 100 Lampen, wer- 
den den Platz am Abend tanbell erleuchten. Die 

eichspoſt verſorgt das Aufmarſchgelände in aus⸗ 
reichendem Maße mit Fernſprechern. 


— — 


Leſſing war es, der den Ehrentitel „Ein 
Dichter und Soldat“ für den begeiſterten, hoch⸗ 
begabten Vaterlandsſänger Ewald Chriſtian von 
Kleiſt prägte, dem er herzliche Verehrung und 
Freundſchaft entgegenbrachte. Er verfaßte auch 
eine lakoniſch-klaſſiſche Grabſchrift für den in der 
Schlacht bei Kunnersdorf gefallenen Offizier und 
Vaterlandsverteidiger. Ueberhaupt alle Großen 
feiner Zeit verehrten und ſchätzten dieſen aufrech 
ten, von glühender Liebe zu ſeinem Volk und 
Vaterlande erfüllten deutſchen Mann. Der Kern 
punkt ſeines Strebens und ſeiner Ideenwelt war 
ein großes, ſtarkes, freies Deutſchland, und 
in dieſem Sinne iſt Ewald von Kleiſts Dichtertum 
gerade für unſere neue Zeit von beſonders aktuel“ 
lem Intereſſe. Seit der nationalen Er⸗ 
hebung haben wir ein neues Verſtändnis, ein 
lebendiges Mitfühlen für die dichteriſche Tendenz 
Ewald von Kleiſts gewonnen. Er zeigt ſich uns 
Heutigen in einem neuen Lichte. Er iſt nicht mehr 
als Schöpfer des naturbeſchreibenden Gedichtes 
„Der Frühling“ (1749) bedeutſam, ſondern 
ſein Zeitüberdauerndes, ſein gerade für unſere 

egenwart Wichtiges hat er uns in feinem begei⸗ 
ernden vaterländiſchen Epos „Ciſſides und 
Baches“ zu ſagen, das während des Siebenjäh⸗ 
rigen Krieges entſtand. Darin findet ſich Kleiſts 
rrliches dichteriſches Lebensbekenntnis: „Der 
od fürs Vaterland iſt ewiger Verehrung wert. 
Wie gern ſterb' ich ihn auch, den edlen Tod!“ Hier 
ſpricht ein echter Deutſcher, deſſen Herz in uner⸗ 
meßlicher Vaterlandsliebe erglüht. Es iſt Jie 
ewige ſoldatiſche Opferbereitſchaft 
des Deutſchen, die in den Worten eines 
echten, unvergänglichen Dichters und Helden an⸗ 
feuernd und beſchwörend aufklingt. Es ſind 
Worte, die anmuten, als wären ſie vom Geiſte des 
neuen Deutſchland beſeelt. Dieſes Epos iſt gar 
nicht umfangreich, aber es wiegt ſchwer in ſeinem 
edlen dicheiche Gehalt. Es erzählt mit hin ⸗ 
reißender Leidenſchaftlichkeit die Geſchichte zweier 
reunde, die im Kampfe fir das Vaterland den 
ldentod ſterben. Wenn Kleiſt darin von den 


Breslau. Schon 


18 Münzfernſprecher. 24 . halten den 
telephoniſchen Verkehr aufrecht, 35 Nebenanſchlüſſe 
ſorgen für die Verſtändigung innerhalb des Auf- 
marſchgeländes. 


Beſondere Sorgfalt iſt den ſanitären Ein⸗ 

richtungen gewidmet. 320 Aerzte, meh. 

rere hundert Sanitäter ſind zur 

geſundheitlichen Ueberwachung der Maſſen 
eingeſetzt. 


Für den Sicher heitsdienſt, für dre 


Ueberwachung, für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung auf den Bahnhöfen, Straßen, auf dem 
Aufmarſchgelände ſind 10 


[ Ordner eingeſetzt, 
die aus dem Amtswalterkorps der NSBO., der 
ah SA. und dem Arbeitsdienſt entnommen 

en. ! 
Die Sonderzüge, die die Maſſen aus der 
Provinz heranbringen. werden Sonnabend, 
nachts 2 Ubr. in ununterbrochener Folge 
auf den hieſigen Bahnhöfen heranrollen. 


So kann ſchon jegt geſagt werden, daß der 
Aufmarſch am 23. Auauſt in feinem Ausmaß 
kaum zurückſtehen wird Syke dem Aufmarſch am 
a . ur 
ſenkundgebungen a m Tempel» 
bofer Feld in Berl, a k 


Für die Kundgebung auf dem Roſenthaler 
Exerzierplatz iſt im einzelnen folgendes Pro- 
gramm vorgeſehen: Alsbald nachdem die Letzten 
der rund eine Million Schleſier den Platz betre 
ten haben werden, wird gegen 17 Uhr der Stabs⸗ 
leiter der PO., Dr. Robert Ley, in Begleitung des 
Gauleiters und Oberpräſidenten Staatsrat Hel- 
muth Brückner erſcheinen, denen Landesob⸗ 
mann Dft, Pg. Adolf Kuliſch. den Aufmarſch 
der ſchleſiſchen Arbeitsfront zur Entgegennahme 
der neuen Befehle melden wird. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache des Landesobmanns wird ausklingen in 
ein Gedenken an die Toten der Bewegung. 
Männerchöre leiten zur Anſprache des Führers 
der Deutſchen Arbeitsfront, Stabsleiters der PO., 
Dr Ley, über, der im Verlaufe ſeiner Rede die 
Weihe der eriten Arbeitsfrontfahnen vor⸗ 
nehmen wird. Nach dem gemeinſamen Lied „Ich 
hab' mich ergeben“ wird Gauleiter und Oberprä⸗ 
ſident Staatsrat Helmuth Brückner das Wort 
ergreifen. Die im Anſchluß an feine Ausführun- 
gen gemeinſam geſungenen Lieder der geeinten 
Deutſchen werden zu dem abschließenden Rieſen⸗ 
Feuerwerk überleiten. 


guliſch über den Sinn des Auſmarſches 


Breslau, 23. Auguft. 
Im Zeitfunk des Reichsſenders Breslau ſprach 
Landesobmann Oſt. Kuliſch, über Sinn und 
Zweck des Rieſenaufmarſches der Deutſchen 
Arbeitsfront Schleſien am Sonntag in 
hon die erſten Meldungen ließen 
erkennen, daß dieſer Aufmarſch der gewaltigſte 
werden würde, den wir in Schleſien jemals er⸗ 
lebt haben. Seinen beſonderen Sinn werde dieſer 
Aufmarſch aber durch die Art erhalten, in der 
aufmarſchiert wird. nämlich untergenliedert nach 
Betriebsgemeinſchaften. Währe 
früher immer nur der deutſche Handarbeiter mar⸗ 
ſchierte und die Kopfarbeiter beiſeiteſtanden, mar- 
ſchieren nunmehr Kopf- und Handarbeiter, Füh⸗ 
rer und Gefolgſchaft und bekunden damit ein⸗ 
deutig vor aller Welt, daß ſie den Weg zueinander 
gefunden haben. . 


Ein Dichter und Soldat. 


Zum 175. Todestag von Ewald von Kleist am 24. August 


„Räubern in allex Welt“ mit flammendem 
Zorn ſpricht, die es gelüſtet, über unſer Vaterland 
berzufallen, und das Volk „ſeufzt im Elend“, ohne 
aber darin zu verzagen, bis ſchließlich „der Tag 
anbricht“ und der Befreier „ſelber die Fahne mit 
tapferer Hand ergreift“ — iſt es dann nicht, als 
hörten wir ein Stück unmittelbar erlebter Ge⸗ 
ſchichte? Wir erkennen ſtaunend und bewundernd, 
wie zeitgemäß dieſer Dichter des 18. Jahrhunderts 
iſt, wie hier wieder einmal der Beweis geliefert 
it, daß das echte Dichter tum unvergänglich, 
zeitlos, ewig gültig iſt. Das Wichtigſte iſt, Ewald 
don Kleiſts glühende Vaterlandsbegeiſterung und 
ſein Heldenmut ſind nicht etwa nur die Phantaſie⸗ 
produkte eines patriotiſchen Literaten, der allein 
mit der Feder kämpft. Er war auch nicht bloß der 
mahnende und anfeuernde Barde, der das Volk und 
die Truppen ſeeliſch aufrüttelte, ſondern er war 
ein ganzer Mann der Tat. Leſſing traf den Kern 
ſeines Weſens, als er ihn rühmend als einen 
„Dichter und Soldaten“ bezeichnete. 1715 
auf einem pommerſchen Gute geboren, trat er nach 
abſolviertem juriſtiſchen Studium in Königsberg 
ins Heer ein. 1744 nahm er am 2. Schleſiſchen 
Kriege perſönlich teil und zeichnete ſich in Böhmen 
durch große Tapferkeit aus. Der Dichter 
Ludwig Gleim, ſein Freund, ermunterte ihn zu 
intenſivem poetiſchen Schaffen. Doch ſo oft das 
Vaterland in Gefahr war, pertauſchte er die Feder 
mit dem Schwert. Von Friedrich dem Großen, 
als deſſen treueſter Trabant er ſich zeit ſeines 
Lebens bewährte, wurde er zu Werbungsdienſten 
in die Schweiz beordert. Der Sieben jah ⸗ 
rige Krieg brachte die ſoldatiſche, 
Krönung ſeines Lebens. Sein Opfermut wurde 
auf die gewaltigſte Probe geſtellt die er mit echter 
deutſcher Zuverläſſigkeit beſtand. Das Schickſal 
forderte in der grauſigen Schlacht bei Kunnersdorf 
am 12. Auguſt 1759 von ihm den Einſatz ſeines 
Lebens. Mutig ging er für 90 Land und ſeinen 
Lönig an der Spitze ſeiner Abteilung in den 
ER d. Es traf ihn eine Kugel in das Bein. Die 

uſſen fielen barbariſch über den ſchwer Verwun⸗ 
deten her und quälten ihn furchtbar. Erſt am 
5 Tage konnte er geborgen werden. 


x 


heldiſche S 


ä 


undfieber ſtarb er unter heldenhaft erduldeten 


Landesobmann Dit, Pa. Kulisch. als 
Jahren mit der Ausgabe betraut wurden, in die 


einzutragen, ein beſonderer Stolz erfülle. Er gebe 
gern zu, daß beute noch nicht alles ſo ſei. wie es 
ſein müßte. Dies könne aber auch gar nicht anders 
ſein und gerade darum werde marſchiert, um 
immer wieder die Probe aufs Exempel zu 
machen, bis die letzten Schlacken einer überwun⸗ 
denen Epoche beſeitigt und das Ziel, die deutſche 


ndl Volksgemeinſchaft, erreicht worden fei. 


Am 28. Auguſt angetreten zum aroßen Appell, 
nehmen wir von unſeren Führern die Be- 
fehle für die nächſte Zeit entgegen, um ſie mit 

enau demſelben kämpferiſchen und fanatischen 
illen in der Siegesgewißheit 
Kampfliedes wie bisher zu erfüllen. 


das erſte Werkſpiel 


„Aufbruch 1933“ in Berlin 


Die Silhouette des Dynamowerkes in 
Siemensſtadt mit ſeinen Kohlenhalden und 
. iſt der phantaſtiſche Hintergrund des 
Spiels „Aufbruch 1933“ von Erich Arlt, 


das in dem Preisausſchreiben der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront für ein Ma enſchauſpiel zur erherr- 
lichung der Arbeit ausgezeichnet wurde. Die Be- 


legſchaft der Siemenswerke, Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte, ſpielt das Werk unter der Führung von 
Anthes Kiendl, der durch ſeine Inszenierung 
von Kurt Hoyneckes „Neurode“ in Hannover be⸗ 
reits ſeine glückliche Hand in der Regie der 
Maſſen bewies, mit einer inneren Begeiſterung, 
die vor allem in den Chören den Charakter 
eines elementaren Bekenntniſſes trägt. Arlts 


unſeres 


reren er u 


Spiel läßt noch einmal die Geſchichte der letzten 


Jahre vorüberziehn. Wie ein Spuk perſchwinden 
die Zerftörer, als der Ruf „Deutſchland er- 
wache!“ wie ein Fanal auflodert und den Auf ⸗ 
bruch der Nation und damit den Sieg der Gemein- 
ine t vorbereitet. Das Spiel iſt ein Spiel der 

aſſen (nur einige wenige Charakterrollen ſind 
mit Berufsſchauſpielern beſetzt). An die tauſend 


Menſchen ſpielen mit, getrieben von der Idee des 


Aufbruchs, und über diertauſend find alltäglich 
miterlebende Zuſchauer des bezeiſternden Werkes, 
das weniger durch ſeinen dichteriſchen Gehalt, als 
die kämpferiſche Stoßkraft ſeiner Ten- 
denz wirkt. In ihrer Schlichtheit und unproble⸗ 
matiſchen Gradlinigkeit liegt das Geheimnis der 
ungeheuren Wirkung. Hzg. 


7 nach 12 Tagen in Frankfurt an der 
der. 

Um den tapferen Verteidiger des Vaterlandes 
trauerten viele geiſtige Männer der Zeit, wie 
Leſſing, Gleim und Gellert. Sogar 
Goethe verehrte den Dichter der großartigen 
„Ode an die preußiſche Armee“ (1757), 
die wiederum in ihrem gerechten Zorn des 
deutſchbewußten Mannes über die umfaſſende 
europäiſche Feindſeligkeit gegenüber dem gefürchte 
ten Deutſchland ſo wunderbar zeitnahe und voll 


aktueller Bedeutung iſt. 
Alfred Dreßler. 
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24. Auguſt 1934 


Boerſchleſiſche 
Treuegrüße an die Saar 


Oppeln, 23. Auauſt. 
Den Staffelläufern an die Saar hat 


die Regierungshauptſtadt Oppeln Treuegrüße 
vom Landeshauptmann und Untergauleiter 
Adamcezyk, vom Regierungspräſidenten 


mitgegeben, darin heißt es: 


„Mit ganzem Herzen iſt bei Euch Brü⸗ 
dern im Saarland die wie Ihr durch Nach ⸗ 
kriegsſchickſal ſchwer geprüfte Bevölkerung 
Oberſchleſiens: Tauſend Kilometer ſind 
zu nah, Oberſchleſien zu trennen von der 
Saar.“ t 


Schleſien der Deutſchen Turnerſchaft. d» 
gerichtsrat Dr Haake hat für den Kreis 
beſondere Grüße überſandt. 1 


Die Feſtſtellung des endgültigen 
Wahlergebniſſes 


” Oppeln, 23. Auguſt. 
Zur Prüfung und Feſtſtellung des endgültigen 
Ergebniſſes der Volksabſtimmung vom 19. Auguſt 
indet am Sonnabend, vormittags 11 Uhr, im 
Sitzungsſaal des 
Neubau] in Oppeln, Hafenſtraße, im 2. Stock, 
eine Sitzung des Abſtimmungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſtatt. Dieſe Sitzung iſt öffentlich. Der 
Zutritt iſt jedem Wahlberechtigten geſtattet. 


Sammeltag „Mutter und Kind“ 
am 2. September 


Mg 


roſen“ als Anſte 
t werden. 


10 RM. im Wahlumſchlag 

In einem Abſtimmungsumſchlage im Abſtim⸗ 
mungsbezirk Ennigloh war der Ja⸗Stimme 
ein 10⸗Mark⸗Schein mit dem Vermerk beigefügt: 


„Dem ärmſten Volksgenoſſen in der Gemeinde 
Ennigloh. Heil Hitler!“ 


Der Betrag wird im Sinne des Spenders ver⸗ 
wendet werden. 


99 Bilder 


Hochſchulnachrichten 


Prof. Odenwald, Heidelberg, rehabilitiert, Die 


Nachprüfung der Vorgänge, die im Juli d. J. zu 
einem Redeverbot gegen den Ordinarius für 
ſyſtematiſche Theologie an der Univerſität Heidel⸗ 
berg, Prof. Lic. Theodor Oden wald, geführt 
auch, hat die völlige Korrektheit der Haltung von 
rof. Odenwald 1 5 0 Prof. Odenwald rich⸗ 
tete ſich in keiner Weiſe gegen die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Weltanſchauung, ſondern nur gegen die 
„Deutſche Glaubensbewegung“. — Der 
Ordinarius für türkiſche Philologie an der Uni⸗ 
verſität Breslau, Prof. Dr Friedrich Gieſe, 
ſprach auf dem 12. Nationalen Sprach ⸗ 
forſcher⸗Kongreß in Iſtanbul über 
alte Sprachzuſammenhänge. — Zum o. Profeſ⸗ 
or an der Forſtlichen Hochſchule Hann. 
ünden wurde der braunſchweigiſche Landes⸗ 


forſtmeiſter Dr Abetz in Braunſchweig ernannt. 
— Der Proſfeſſor für römiſches Recht, Dr Moritz 
Wlaſſak in Wien, beging ſeinen 80. Ge⸗ 


burtstag. — Am 25. Auguſt begeht der Ordi⸗ 
narius für praktiſche Theologie an der Univerſität 
Königsberg, Konſiſtoriakrat Prof. Dr. theol. 
Alfred Udeley, feinen 60. Geburtstag. 

Der Edda ⸗Forſcher Geheimrat Prof. Dr 
Felix Niedner iſt im Alter von 75 Jahren in 


Eberswalde geſtor ben. Kurz vor dem Kriege 
begann der Verſtorbene in Zuſammenarbeit mit 
ſeinem Verleger, Eugen Diederichs, die Her⸗ 


ausgabe der Sammlung „Thule“. Hier hat er 
alles zuſammengefaßt, was an n 9 5 Sagen, 
an Königsgeſchichten und Skaldenliedern noch 
lebendig war. 


Erbbiologisch - rassenhygienischer Schu- 
lungskursus für Aerzte 


Das Reichsminiſterium des Innern bent 0 


tigt, zum Zwecke erbbiologiſcher und raſſenhygie⸗ 


niſcher Ausbildung und Schulung für Aerzte einen 


Schmidt und Oberbürgermeiſter Leuſchner⸗ 


Auch der Kreisführer des Kreiſes II im Gau 
eis fü e 4 


33 


Regierungs⸗Dienſtgebäudes 


einjährigen Kurſus am Paifer-Wilhelm 9 15 N 


Inſtitut in Berlin⸗Dahlem zu veranſtalten. 


Die Dauer des Kurſus iſt vom 1. Oktober 1934 bis 


1. Auguſt 1935 feſtgeſetzt. In Frage kommen in 
oder Aerzte im kommunaten Dienſte. 


* 
* 
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erſter Linie jüngere Mediziner in Affiftentenftellen 


Freunde im Barbarawerk! 


2 


Die Freude der im Barbarawerk hauſenden 

Flüchtlinge, in eine neue feſte Wohnung zu 

ziehen, kommt in nachſtehendem Schreiben an uns 
zum Ausdruck: 

„Hier iſt was los! Seit Wochen iſt hier kein 
Betrunkener zu ſehen, noch iſt ein Streit ge⸗ 
weſen. Ganz Barbarawerk iſt von einer Idee ein⸗ 
genommen. von einer Idee begeiſtert, beſeſſen. 
Unferem Daſein hat man wieder einen Inhalt ge⸗ 
geben, denn wir ziehen am 1. 9. 34 in Woh ⸗ 
nungen ein. In neue Wohnungen ziehen 
wir! Herrgott noch einmal, wir werden 17 5 
wohnen wie Menſchen! Wie Menſchen zwiſchen 
Mauern und nicht zwiſchen Brettern! Im Neu- 
bau und nicht in einer zerfallenen Ziegelei. Die, 


die bis jetzt getrunken hatten, willen jetzt mit. 


ihrem Geld was anderes anzufangen. Sie zahlen 
die Miete an, kaufen neue Sachen, ſtreichen die 
Möbel zurecht. Es iſt keine Zeit vorhanden für 
Zank oder Streit. Die Frauen müſſen Gardinen 
zurecht ſchneiden und neue Sachen nähen. Ein 
jeder erzählt von der neuen Wohnung. 

Wir aber träumen davon und wiſſen, daß 
Oberbürgermeiſter Schmieding Wort ge⸗ 
halten hat als er ſagte: „Dieſes Jahr noch 
zieht ihr in einen Neubau ein!“ Und wir danken 
ihm dafür!“ 


eg an der Höheren 
Techniſchen Staatslehranſtalt 


Am 20. und 21. Auguſt wurden die Reife⸗ 

en für die Hoch- und Tiefbauabteilung ab⸗ 
geſchloſſen. 

In der Hochbauabteilung beſtanden: 

A d — czyk, Oſtrosnitz; Boronowſki, Bis⸗ 

marckhütte; Grbinſki, Laband; Kopka, Kö. 

nigshütte; Kruppa, Hindenburg; Kſionſek, 

Peiskretſcham; Kurs, Karf; üller, Glei⸗ 

witz: Glei⸗ 


} 
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zy pezyk, Derid 
In der Tiefbauabteilung e 
Bienoſſek, Beuthen; Flach. Kattowitz: 
Greinert, Proskau; Haiduk, Beuthen; 
Kern, Hindenburg; Kernke, Beuthen: Krum⸗ 
mer, Königshütte; Rüger, Neiße; Schoepe, 
n; Stellmach, Beuthen. Mit „Gut“ 
nden: Daniel 9 Schweda, 
Gleiwitz: Spendel, Hindenburg. 
Die Entlaſſung erfolgte am 23. Auguſt in der 
Aula, wobei der Direktor Pg. Wendehorſt die 
ö en auf ihre Aufgaben im Dienſte der 
deutſchen Volksgemeinſchaft hinwies und denen, die 
die Prüfung mit „Gut“ beſtanden hatten, je ein 
Werk über das Leben unſeres heimgegangenen 
Reichspräſidenten überreichte. auf 
wurde das Semeſter mit feierlicher Einholung der 
Rei n auf dem Anſtaltsgebäude ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem Regierungsbaumeiſter or- 
chert in einer Anſprache die ſymboliſche Bedeutung 
der Fahnen und die Aufgaben der Fachſchulen im 
nationalſozialiſtiſchen Staat behandelt hatte. 


Goldenes Bergmannsjubiläum 


Einer unſerer Beſten im oberſchleſiſchen Berg⸗ 
bau, der ſeine ganze Arbeitskraft und ſein gro es 
Wiſſen in den Dienſt der Heimat geſtellt hat, 
feiert am 24. d. Mt3. fein Goldenes Berg ; 
mannsjubiläum. Der Jubilar, Berginſpek⸗ 
tor 5 latzek, Leobſchütz, entſtammt einer alten 
Be mienfamilie und war bis zum Jahre 1931 
im e ale 5 ee he 
7 ik, tätig. Berginſpektor Flatzel war einer der 
Mitgeſtalter der oberſchleſiſchen Industrie. Die 


Arbeiter hatten in ihm einen Vorgeſetzten, 
ſelbſt in it und Pflicht aufging. Streng in 
ſeiner Denkungsart, ſtreng in ſeinem Pflichtver⸗ 


„war er doch immer der entgegenkommende 
Vorgeſetzte, der hilfsbereite Nächſte, der ſtets ein 
Herz und eine offene Armut 


dazu beigetragen hat, daß noch 16 Mann ge⸗ 
rettet werden konnten. Mit Stolz kann Berg⸗ 
inſpektor Flatzek auf ſein Wirken zurückblicken. 
Wenn ihm auch manche Enttäuſchung nicht erſpart 
blieb. fein Name und ſein Wirken werden überall 
dort Anerkennung finden, wo Wahrheit und Ge- 
rechtigkeit herrſchen. 
* 


f * ea 5 e ee Dad, en 
desmuſeum zeigt reiche Sammlungen au 
dem Gebiet der Naturwiſſenſchaffen. der Völker⸗ 
kunde, der oberſchleſiſchen Frühgeſchichte, der ober ⸗ 
Den Volkskunde und Stadtgeſchichte, die zu 
beſichtigen 2 — 15 7 7 ontag u 
von 


F 
RR r on 11— r. Der ritt iſt an 
ER 0 en Tagen frei! i e 


1 


S 1 Rudginißz; Sich na. Kranowiß; 
＋ u. N 


nd dolf in Ausſicht genommen. 


Fa biſch im f 
Liegnitzer Gerichtsgefängnis 


Liegnitz. 23. Auguſt. 

In das hieſige Gerichtsgefängnis iſt nach ſei⸗ 
ner erneuten Verhaftung der Schwerverbrecher 
Fabiſch eingeliefert worden, der bei Keibau im 
Kreiſe Goldberg einen ihn verfolgenden NSBO,- 
Mann erſchoß, nach ſeiner Feſtnahme aus dem 
Liegnitzer Krankenhaus aber wieder entkommen 
war. Fabiſch war vor einigen Tagen endlich in 
Bonn a. Rh. erwiſcht worden, wo ihm ein Poli⸗ 
zeibeamter die bereits gezückte Piſtole aus der 
Hand ſchlug. 
RETTEN EEE 
Inbetriebnahme 


der neuen Waſſerleitung 


Anfang nächſter Woche wird die neu verlegte 
S e e von Karf nach 
Beuthen in Betrieb genommen. ierdurch 
wird die Waſſerverſorgung der Stadt bedeutend 
verbeſſert, zumal die höher gelegenen Stadtteile 
außerdem an eine neue Rin . leitung 
angeſchloſſen wurden. Für die Verlegung des 
Rohrnetzes find hygieniſch einwandfreie, 
aſphaltierte gußeiſerne Rohre verwendet worden. 
Es iſt jedoch möglich, daß bei Inbetriebnahme der 
neuen Waſſerleitung das Waſſer in den erſten 
Tagen einen geringen teerartigen Bei⸗ 
geſchmack aufweiſt, der jedoch vollſtändig be⸗ 
deutungslos und harmlos iſt. 


Gebührenerlaß 
für bedürftige Rundfunkhörer 


Wie die Nachrichtenſtelle des Reichspoſtminiſte⸗ 
riums mitteilt, können den edürftigen 
Volksgenoſſen, die aus der D. ⸗Goeb⸗ 
bels- Geburtstags- Spende Rundfunk- 
empfangsapparate erhalten haben, auf Antrag die 
Rundfunkgebühren mit Wirkung vom 1. Septem- 
ber durch die Poſtämter unter folgenden Voraus 
ſetzungen erlaſſen werden: 

Die Antragſteller haben durch Vorlegen einer 
Beſcheinigun 


der zuſtändigen Gau⸗ 
leitung der NS da er be ſie be. 
duͤrftige Opfer des Wrienes ober der Arbeit ind dann 


und aus der Dr-⸗Goebbels⸗Geburtstags⸗Srende 
einen Rundfunkapparat zugeteilt erhalten haben. 
Dieſe Beſcheinigung muß mit dem Dien ſt⸗ 
ſiegel der Gauleitung verjehen ſein. 


183 Schwarzhörer verurteilt 


Im Vierteljahr April bis Juni 1934 ſind wegen 
der Errichtung und des Betriebs nichgeneh ⸗ 
migter Funkanlagen 183 Perſonen (gegen- 
über 245 im gleichen Zeitraum des Vorjahres 


verurteilt worden. 80 Fällen wurde auf 
Geldſtrafe (big zu 150 25 und in zwei 
auf Gefängnisſtrafe (14 und 5 Tage] er- 


elben Leiſtungsbu 
ſelben bis Miktwoch, den 29. Auguſt, zwecks Be⸗ 
e des S A.⸗Sportabzeichens 
ſowie Ausſtellung neuer (grüner) Leiſtungsbücher 
in der Geſchäftsſtelle des Sturmbannes 1/158, 
Zimmer 11, Brigade 17, Hohenzollernſtraße, ab⸗ 
ugeben. Dienftjtunden 9—13 und 15—18 Uhr. 
n Frage kommen nur B. und C⸗Scheine. Mitzu- 


ein Lichtbild. Für alle anderen jungen Leute, die 
auße 905 d. ſtehen und das SA.⸗Sport⸗ 
abzeichen erwerben wollen, erfolgt zu einem ſpäte⸗ 
ren Zeitpunkt Bekanntgabe. N 

* Der Kirchenchor St. Maria im Rundfunk. 
Der kleine Ebbe Aer St.⸗Marien-Pfarrkirche 
rühmlichſt bekannt durch feine Deutſchlandfahrt, 
iſt zur Mitwirkung im Nebenſender Gleiwitz ge- 
wonnen worden. Der Chor ſingt am Sonntag 


12 Jahre nach der Grenzziehu 


Zehn Schornſteinfegermeiſter 
eee eee 


Beuthen, 23. Auguſt. 


Beim Schiedsgericht für Oberſchle⸗ 
ſien ſind in der letzten Zeit wieder neue 
Schadenerſatzklagen eingegangen, von 
nen die gegen polniſchen Staat gerichtete 
Klage eines Schornſteinfegermeiſters 
großes Intereſſe beanſpruchen dürfte. Mit dem 
Kläger find auch verſchiedene ande Schornſtein⸗ 
fegermeiſter um ihre Kehrbezirke gekommen, ob⸗ 
wohl ſie, mit wenigen Ausnahmen, ſ. Z. nach der 
Grenzziehung von den zuſtändigen Stellen be ⸗ 
ſtätigt worden waren. Unter Berufung auf die 
für das Schornſteinfegergewerbe in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien v. J. noch geltende Reichsgewerbeord · 
nung haben jetzt die polniſchen Stellen die Er⸗ 


In der Klage der Meiſter geltend, daß 
ſeine Berufung als Schornſteinfegermeiſter 2 
der Reichsabgabenordnung als ein Brivilex 
gium anzuſprechen und damit einer Konzeſſion 
gleich zu achten iſt. Dieſe Gewerbeordnung ba⸗ 
ſtimmt zwar auch, daß aus einer Aenderung der 
Grenzen der Kehrbezirke kein Schadenerſatzan⸗ 
ſpruch abgeleitet werden darf. Dieſe Vorſchrift 
läßt nach Meinung der Klage aber nicht die von 
den polniſchen Stellen geübte Auen zu, daß 
eine Neuabgrenzung oder Verkleinerung der Kehr⸗ 


bezirke die Abſetzung aller Meiſter geſtatte. 


Die polniſche Auslegung dieſer Beſtimmung der 

Gewerbeordnung ſei darum als ein Willkür⸗ 

9 t 1 anzuſehen, weshalb Schadenerſatz gefordert 
ird. 


eiß 


bringen ſind: 1,50 RM. Verwaltungsunkoſten und ſchaft 


nennungen der Meiſter widerrufen, weil eine, 
Grenzänderung der Kehrbezirke durchgeführt wer⸗ 
den ſollte. Gleichzeitig wurde den auf dieſe Weiſe 
abberufenen Meiſtern mitgeteilt, daß die freige⸗ 
wordenen Stellen ausgeſchr ieben worden 
ſeien. Als ſich die abberufenen Meiſter aber wie ⸗ 
der um ihre Bezirke bewarben, mußten fie hören, 
daß dieſe an andere vergeben wurden. Da⸗ 
durch iſt den ſeit mehr als einem Jahrzehnt im 
Gewerbe tätigen Meiſtern die Ausübung ihres 
Handwerks unmöglich gemacht worden. Vom 
1. Juli v. J. ab, zu welchem Zeitpunkt die Neu⸗ 
beſetzungen vorgenommen wurden, iſt zudem das 
Schornſteinfegergewerbe in Oſt⸗Oberſchleſien 
konzeſſioniert worden. 


. eee 


Tubertuloſefürſorge 
in der Beamtenſchaft 


Nach uns aus Kattowitz gewordener Mit⸗ 

teilung werden in den nächſten Tagen 

insgeſamt 8—10 Schornſteinfegermeiſter 
gleichgeartete Klagen einreichen. 


Dies iſt auch deshalb notwendig, weil wegen der 
jetzt beim Schiedsgericht Oberſchleſien geltenden 
Friſten der kommende 5. September der letzte 
Tag zur Einreichung einer entſprechenden Klage 
iſt, falls die Aufhebung oder Beeinträchtigung des 
Rechts vor dem 5. September v. J. ent⸗ 
ſtanden iſt. —᷑k. 


Innungen des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirks zu 
einer großen Innung verſchmolzen wird, jo wer 
den auch andere Beuthener Innungen mit gerin⸗ 
ger Mitgliederzahl von der gleichen Maßnahme 
fen. Andere Innungen, wie die bieſige 
Bäcker⸗Innung, haben wieder mit einem 
tößeren Zuwachs zu rechnen. So wird die Mi- 
ee de Bäcker⸗Innung aufgelöſt und der Beu⸗ 
thener Innung einverleibt. — 


Erweiterung des Kreiſes der bisher betreuten be⸗ 
amteten Volksgenoſſen auf alle ſeine Mitglieder 
und deren Angehörige wird ſich der Reichsbund 
nicht auf eine aufklärende und beratende Tätigkeit 
beſchränken, ſondern durch helfende und über⸗ 


f inheitsitantes“. E x 1 8 : i 
jeder Das Werden Des deuten J—x—x— in jebem Ginzefalte, ie uud. 
ergrei bi: - - 5 ö s 

eee e. wahrhaft emerge chaftlich Unterſtützung leiſten. 


ſammenſchweißung des Volkes am 30. Januar a N 
. ben wird er an den allgemeinen Fragen der 
N 2 Stettin ung een 
Gliederungen wird ein Vertrauensmann 
mit der Bearbeitung der Tuberkuloſefälle und der 
Betreuung der Mitglieder beauftragt. 


gen erbittet ſofort der Kraftwagenhof, Berg⸗ 


leitung d 
eitung der ſtraße 22—26, Fernſprecher 3301. 


Stadt. 
* 


ausnummernſchilder anbringen! Es 
wiederholt feſtgeſtellt worden, daß an e en 
ſern im Stadtbezirk Beuthen das vorgeſchriebene 
Haus nummernſchild fehlt. Dadurch 
wird nicht nur der Ueberblick über die laufenden 
Hausnummern getrübt, ſondern dies führt auch 
noch zu Irrtümern und Unannehmlichkeiten Nach 
$ 1 der Haus- und Hofpolizeiverordnung für den 
Bereich der ſtaatl. Polizeiverwaltung 1180 
Beuthen / Hindenburg vom 15. November 1930 ſſt 
jedes bebaute Grundſtück mit einem vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Hausnummernſchild zu verſehen. 
Im allgemeinen Ordnungs- und Verkehrsinter⸗ 
eſſe fordert die Ortspolizeibehörde alle ſäumigen 
Hauseigentümer auf, das fehlende Hausnummern 
ſchild an einer deutlich ſicht⸗ und lesbaren Stelle 
von der Straße aus anbringen zu laſſen. Zu⸗ 
widerhandlungen werden künftig empfindlich be ⸗ 
ſtraft werden. £ 

ichen 8 f f. Ff Mn der re rei, 5 
ücherei: Baur. Einführung in die Vererbung 
lehre. Finckh: Ahnenbüchlein. Heilige Ahnen⸗ 


Schweter und Kreisgeſchäftsführer Pg. B Be 


trag über das Thema „ 

en Hand von Lichtbildern 
die Nöte des Saarlandes vor Augen. Gewerbe⸗ 
oberlehrer Pg. Katzer hielt den zweiten Vortrag 
mit dem Thema „Blut und Boden“ Nachdem 
Schulungsleiter Pg. Polotzek den Wahlbelfern 
vom 19. 8. für die aufopfernde Tätigkeit Dank ge⸗ 
ſagt hatte, nahm Kreisleiter Pa. Schweter das 

ort und führte den Zuhörern echten. opferbe⸗ 
reiten Nationalſozialismus vor Augen. Der 
Abend war von den muſikaliſchen Darbietungen 
des Schrammelorcheſters der NEW. umrahmt. 

* Der kath. Mütter- und der St. Vinzenzver⸗ 
er Ahnengarten. Haushofer: Geo- ein unternahmen einen gemeinſamen Ausflug ins 
Grabowski: Staat] Dramatal nach Kaminietz. Im Lokal von Dre 
rtſchaft im] lowfki entwickelte ſich bald ein fröhliches Treiben. 
Nach gemeinſamer Kaffeetafel wurden der Schloß⸗ 
park und die gräfliche Gruft unter der Pfarrkirche 
beſichtigt. Oberkaplan Rupprich, der mit Erz⸗ 
: prieſter Drzisga als Ehrengaſt teilnahm, hielt 
darauf eine Segensandacht in der Kaminietzer 
Pfarrkirche. 

Wahl der Schöffen und Geſchworenen. Vom 


; BEE : : ſere Koloni h: ika. Zechlin: 0 8 9 
VVT 


chließend wirkt der Chor bei der Morgenfeier, 
Kir die Geiſtlicher Rat Dr. Reinelt den Bor- 
trag übernommen hat. \ —. 
* Kameradenperein ehm. Elfer. Der Verein 
unternahm am Sonntag einen Ausflug, nach 
Dombrowa. Der Ausflug war mit einem Klein. 
kaliberſchießen verbunden. Geſchoſſen wurde auf 


Wahl der Schöffen und Geſchworenen im Zim 
7 I Gemeindehauſes Kr 3 Zimmer 


* 
»Mikultſchütz. Als Schöffen beſtätigt, 
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP., Joſ. Ko ⸗ 
wollik, iſt vom Regierungspräſidenten auf die 
Dauer von 12 Jahren als erſter Schöffe be⸗ 
ſtätigt worden. Als weitere Schöffen ſind beſtä⸗ 


tember 6,30 Uhr, vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Plaßz. 
Am Abſchlußtage der Wallfahrt, alſo am 8. Sep⸗ 
tember, perkehrt ein ſtädtiſcher Autobus für einen 


dem Schießſtand des Poſtſportvereins auf fünfzig] Tag nach St. Annaberg. Abfahrt früh 5 Uhr vom tigt der Ortswart der Daß, Burczyk, und 
Meter Entfernung. Die 8 15 35 Kaiſer⸗Franz-Joſeph⸗Platz # Sahrkoften für der Ortswart der SA.⸗Hago, Kaufmann Noſt ka. 
1 1 „ ri 155 — Sahrten ſind im Kraftwagenhof, Berg. Aus der Schule. Der Lehrerin Kruß von 
53 Ringen. Anſchließend beteiligten ſich die Ka- 3301. E rechtzeitig zu beſtellen (Fernſprecher [per Adolf-Hitler⸗Schule ift die vertretungsweise 


meraden mit 125 Frauen und Kindern an dem 
Waldfeſt des Gieſche⸗ Sportvereins. 
„Aus dem Innungsleben. Die Vorarbeiten 
155 die Neugeſtaltung der Innungen 
find fo weit gediehen, daß ſchon in der nächſten 
eit die Beſtätigung der in „ 
rmeiſter durch die Oppelner 
mer erfolgen dürfte. Als Beauftragter der Hand- 
werkskammer für den Beuthener Bezirk iſt 
Kreishandwerkerführer Uhrmachermeiſter Ru ⸗ 
Wie die bieſige 
Schmiede Innung mit Rückſicht auf ihre 
geringe Mitgliederzahl als ſelbſtändige Van zu 
exiſtieren rt und mit den anderen Schmiede⸗ 


ndwerkskam B 


Verwaltung einer Lehrerinnenſtelle an der 
Schule 16, Hindenburg, Guidoſtraße, übertragen 
worden. 
„Etunde der Auslandsdeutſchen“ 
verlegt 


Neben 
eterwitz, Katſcher. 


1 in dieſen ſowie anderen Orten, die zu Infolge der Verlängerung der Funtansftetung 
Fuß zu erreichen jind, Verwandte kannte] wurde die „Stunde der Auslandsdeut⸗ 
felt 1 Ad 7 1 t d 5 ſch . Su ne 1 70 den 2 N 

Ihe, e zurückfährt und ma verlegt. örſpiel „ vaterland“ wir 
darf hält. Jedem & alſo erſt an dieſem Termin geſendet. Am 28. 8. 


ausſtellung ein großer 


üh] findet dafür pon der Funke 
bunter auslandsdeutſcher Abend ſtatt. 


jedem 5 zeigen ſollen, wie notwendig es 


„Eine gute Kompagnie haben Sie nicht gerade] webel Knebelbach fortz 


Der verschollene Nachtwachtmann / 5 das denkmal 


Glaiwi | 
8 des Stadtgründers beſeitigt! 


Wieder eine Einbrecherbande 
gefaßt 


Nachdem erſt vor vier Tagen eine vierköpfige 
Einbrecherban de, der 32 Einbrüche und 
Diebſtähle nachgewieſen wurden, in Gleiwitz 
ding fe ſt gemacht werden konnte, fanden jetzt die 
Ermittlungen gegen eine weitere Einbrecherbande, 
der insgeſamt 20 Einbruchsdiebſtähle 
nachgewieſen werben konnten, ihren Abſchluß. 


Auf das Konto dieſer Bande kommen die hier 
und z. T. auch auswärts verübten Einbrüche in 
Kangleien von Pfarrgebänden, in 
Büros von Parteiorganiſationen, in Krankenkaf⸗ 
ſen, in Büros von Verſicherungsgeſellſchaften und 
von Rechtsanwälten. Bei den Tätern handelt es 
ich um 20- bis jährige teilweiſe ſchon vor⸗ 

ſtrafte Burſchen aus Gleiwitz, die es bei ihren 
Einbrüchen in der Hauptſache auf Bargeld abge⸗ 3 3 
ſehen hatten. Fanden fie ſolches nicht vor, dann Pflicht, die ihm anvertrauten Straßen und Plätze] gen, und zwar durch mehrere Nachtwacht. ausgelöſcht werden können. 
— 5 en Amin, W e a RE daß er u hal-] männer oder mittels Handwagens, 

rt mit. deutete wurde bon Ihnen den Stunde mindeſtens einmal ſämt⸗][ Karren amariterwage 
in leichtſinniger Geſellſchaft ver jubelt, die ge⸗ liche Straßen, Plätze und Gaſſen ſeines Re ⸗ l 9 
! a Ei 2 wurden verkauft oder ver viers begangen hat. Er darf fi, in der Zeit ſei⸗JEin ſolcher Transport mag mitunter recht humor ⸗ 
* — dr eil des 142 Gutes konnte Ines Dienſtes weder hinſetzen noch hinlegen! voll ausgeſehen haben. Hat ein Nachtwachtmann 

der ine Geſchädigten aus⸗ durch die Notpfeife Hilfe angefordert, dann muß 
E n — px — 7 * su gr Auch das Zuſammenſtehen und Plaudern ihm der nächſte Nachtwachtmann „mit be- 

r der enen Sachen dürften ſi der Nachtw ä r ® a : a ilfe eilen. F 
Be ee eg e chtwachtmünner hat der Bürger G Schritt“ zur Hilfe eilen. Bei 


meiſter damals verboten! N ränden 1 hatte 1 55 Wachtmann us 
5 euerhorn zu ſtoßen, bei kleineren genügten 
Kameradſchaſtsabend 
der Flieger 


An Straßenkreuzungen 25 er nur kurze Zeit die damals ſchon vorhandenen Feuermelder. 
ſtehen zu bleiben, um zu ſehen und zu hören, was Dieſer Nachhall der guten alten Zeit wird 
in den einzelnen Straßen 1 Er hat dafür noch durch eine weitere Polizeiverordnung er⸗ 
zu ſorgen, daß die 1 uhe durch Singen, gänzt, die den Straßenverkehr betraf. Da- 
Die Fliegerortsgruppe in Gleiwitz Schreien, anhaltendes Pochen an Haustüren, Ras nach war das unnüge Knallen mit der 
beranitaltete am Donnerstag in der mit Haken ſeln mit Stöcken und dergleichen nicht geſtörtPeitſche verboten. Wenn man heute an das 
kreuzfahnen und Birkengrün geſchmückten Segel⸗(werde. Schanklokale darf er nur aus dienſtlichen „unnütze Knallen“ der ungedämpften Motor ⸗ 
flugzeugballe des Fliegerhorſtes Bruno Loerzer Gründen betreten. (Alſo beiſpielsweiſe, wenn er|räder und die immer noch vorkommenden abend⸗ 
einen Kum eradſchaftsaben d, an dem u. a. am Schanktiſch einen zu „verhaften“ hat!) lichen Knallfahrten durch die Straßen denkt, kann 
Generaldirektor Dr Berve er bange Direk- 
tor Dr. Menzel (Oberhütten), Direktor Berg- 
aſſeſſor Purkoſch und Or Butzek als Ver- 
treter des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmän- 


gung des Denkmals des Freiherrn vom Stein 
Gleiwitz, 23. Auguſt. ſwachtmänner, und da mußte auch eine gewifje | am Neuring ſowie der deutſchen Inſchrift am Ein- 
In einer alten Verordnung des Gleiwitzer „Arbeitsteilung“ 1 89 werden. Perſo-] gang zum Stadtpark fein Bewenden haben würde. 
Bürgermeiſters, einer Dienſtanweiſung für dienen, die Unruhe ſtifteten, waren „in höflicher, Aber weit gefehlt! Wie jetzt bekannt wird, wirb 
Nachtwachtmänner, ſtehen verſchledene er⸗ aber beſtimmter Weile‘ zu ermahnen. Folg in Kürze auch die an der Ringſeite des Nathauſes 
gösliche Beſtimmungen. Und dabei ift dieſe Ver- ten fie nicht, fo waren fie einzuſperren. Das ging en Kare PEN 
ordnung gar noch nicht ſo alt, denn fie ſtammt aus nun etwas umſtändlich vor ſich. Der Nachtwacht- ſeit Beſtehen desſelben in einer Niſche unterge⸗ 
dem Jahre 1901. Die gute alte Zeit warf noch mann durfte den Verhafteten nur bis an die] brachte Figur des Markgrafen Geora von 
ihren letzten Schatten in dieſe Jahre. Der Nacht- Grenze feines Reviers mitnehmen und mußte ihn[ Brandenburg., des Gründers und größten 
wachtmann trug keine Hellebarde mehr, er trug dort dem nächſten Nachtwacht mann über-] Förderers der Stadt, beſeitigt werden. Mark⸗ 
nur noch Seitengewehr, Feuerhorn und geben, dieſer wieder dem nächſten, bis der Sünder Ge f 3 1 
Notpfeife. Alte Herren in Gleiwitz werden jan einen Wachtmann geraten war, in deſſen graf Georg hat an g ahre 1526 dem dama igen 
ſich auch noch gern der Hellebarde erinnern, die Bezirk eine Polizeiwache lag. Flecken Tarnowitz die Stadtrechte verliehen. 
ſie dem Nachtwächter in der Neujahrsnacht be- Die alte Freie Bergſtadt hat ihm damit eigentlich 
ſtimmt 5 haben. Das war gr de Ausgezeichnet ift auch die Anordnung für alles zu verdanken. Wird man auch den Stein 
umgänglich und wird wohl in jo mancher anderen den Transport von Schwerbetrunkenen. beſeitigen, jo wird doch das Andenken an alle die 


Nacht vorgek in. ; 8 REDEN 2 5 x ; : 
2 ee rt Are N RUN E Diefe find in das Polizeigefängnis zu brin- Männer, denen Tarnowitz fo viel verdankt, eg 


rat ernannt worden. Kriminalkommiſſax a. Pr. 
Gerth in Gleiwitz wurde als „ 
far angeſtellt. Den Beamten wurde die Anſtel⸗ 
bar zurkunde durch den Polizeipräſidenten ausge⸗ 
ändigt. 

* Vertagter Saatenmarkt. Der für dieſe Woche 
angeſetzte tenmarkt iſt ausgefallen und 
findet in der kommenden Woche, vorausſichtlich 
am Dienstag, in den Vier Jahreszeiten ſtatt. Der 
Markt beginnt um 980 Uhr. Um 10 Uhr wird 
Diplomlandwirt Sappok einen Lichtbildervor⸗ 
trag halten. In Toſt und Peiskretſcham fanden 
die Saatenmärkte bereits ſtatt. Sie waren — 
beſucht und brachten ein reichliches hg mh In 
Toſt ſprach Dr Oberſtein über den Wirt- 
ſchaftswert der krebsfeſten Kartoffelſorten und 
5 der Neuzüchtung, während in Peiskretſcham 
6 Nick einen Lichtbildervortrag 

ielt. 
* 


: 7 Mer eintin Durch gast — ne u 1 
f . ; einbruch wurden ein Sparkaſſenbuch der r⸗ 
mann Preiß, MdR., gab feiner Freude darüber] der oberſchleſiſchen Sten n; um 20 walde ill i 
ar 15 95 her, ale e 7 55 Be . 95 75 wi bis kaſſe Luckenwalde über 600 Mark, ein Koffer und 
wieder neues en entſtanden ſei. Gewerbe- ſien“ die Kreistagung, di t einem rü⸗] gaben erbittet di iti izei Pei 5 
oberlehrer Dipl.⸗In wien ſprach über den] ßungsabend verbunden 995 Den Höhepunkt des . re die N 1 
Segelflugzeugbau. Studienaſſeſſor Lengsfeld] Sonntags der mit dem Leiſtungsſchreibenſder a 9 in Radfahrer wurde au 
gut einen Vortrag über die Praxis im Segel-| um 8,30 Uhr in der Mädchenmittelſchule beginnt, ger Chauſſee Peiskretſcham —Bitſchin 1 
lug. Die Vorführung werbender 1 ſchloß bildet die Feſttagung, die um 11,30 Uhr im e wagen angefahren und in den 
ih an. Später wurden die Räume des Flieger⸗[„Mün; N ſetzt iſt. i raben geſchleudert Er wurde erheblich ver. 
2 beſichtigt, und dann beſchloß ein zwang⸗ finden in den ſtädtiſchen Bildungsanſtalten auf let und fand Aufnahme im Krankenhaus. Die 
oſes Beiſammenſein den Abend. der Coſeler Straße die eiſterſchafts Schuld ſoll den Kraftwagenführer treffen, der den 
“ wettbewerbe ſtatt. Für die übrigen Tei Radfahrer r als dieſer gerade an 
nehmer ift eine Beſichtiaung des Flughafens vor-] einer in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer⸗ 


Es war die Zeit ohne Ueberfall⸗ man wohl die ruhige Zeit um die Jahrhundert⸗ 
Abwehrkommand o, eben die Zeit der Nacht- wende beneiden! F. A. 


ein me Wahrer nationalſoziali 


geroeitt 


terhin habe Ni Untergaubetriehsgellennbmann 
ie 


Preiß für die er ein t. Deutſch⸗ | i 77 vorũbe 8 
nbi habe den men Bberiefeiten uk Ein Doppeljubilüum der Kurzſchriftler Pe b 1 Sa: 
Deutſchland getragen. Nun jei es eine weitere] Nur felten hat die Ortsgruppe 1884 80 Keine Getränkeſteuer 


Aufgabe, für den Beitritt zur Ortsgruppe zu 
werben. 

Der Leiter des Fliegerklubs, Stadtrat Gal- 
da, wies darauf hin, daß die Klubabende im 
kämeradſchaftlichen Geiſt durchgeführt werden und 


der Deutſch Stenograph uch 
P - en ſch aft ſchreibſieger beſchloſſen. wurde ein Feſtaus⸗ N 
atöverfammbung iin ſcuß gebildet. Die Aren Berbanblängen Free am „Tag des Weines“ 
Auguſtſitzung. Das beſondere Intereſſe hatten die] ledi ſchöftli TE Für die Veranſtaltung des Tages des dent 
beporſtehenden Veranſtaltungen, der 1. Ober e e e e ſchen Weines am 25. und 25. Anauft (im 
ſchleſiſche e Beine 9 iron über „Kurzſchrift und inenſchreiben“ Rheinland am 1. und 2. September) hat der 
den sehmnübrinen. Ju eum ber Feigen. gurt. biet ei . |Heimgefteilt, für dieſe Tage auf die Erhebung der 
ier eine begeiſterte Jugend leiſtet. Der Schwung i \ „die am 29. und 30, Septem- R Se} ö Gemeindegetränkeſteuer und der Ver 
raft von Dr Verres ſei es zu e n daß] ber in Gleiwitz ſtatifinden. Ueber die Durchfüh * Vom Polizeipräſidium. Kriminalkommiſſar[gnügungsſtener zu verzichten, Ber 
die Entwicklung der Fliegerei in Oberſchleſien ſo] rung berichtete der Ortsgruppenführer Menz Dr Krömer in Hindenburg iſt unter ‚gleichzeiti- | fchiedene Gemeinden haben dieſem Wunſche be 
raſch erfolgen konnte. Untergaubetriebszellenob⸗[le r. Der Sonnabend bringt die erſte Volltagungſ ger Verſetzung nach Beuthen zum Kriminal- reits Rechnuna getragen. 


ei, gerade dieſe Organiſation zu unterſtützen. Es 
olle ein Ausſchnitt davon ee werden, was 


Gefühle mit en ie draußen laſſen. Nun reden | 
Sie, was Sie zu ſagen?“ 

„Herr Hauptmann, ich will als Soldat meine 
Pflicht peinlich genau und gewiſſenhaft tun, ich 
in mich bemühen, mit Luſt und Liebe Soldat 
zu ſein. 

"X 51 kei | Schwein, Herr Hauptmann 

1 in kein ein, Herr n 
kein e wie ſich der Herr Feldwebel 
beliebte auszudrücken.“ a 

Der Hauptmann ſieht den Feldwebel ſtreng 


m. 
5 0 Sie den Ausdruck gebraucht, Feld⸗ 
„Ja. das .. . es iſt mir fo herausgerutſcht.“ 
Im Geſicht des Hauptmanns verändert ſich 

kaum ein 


Zug. 
Danke. Feldwebel! Laſſen Sie mir den Mann 


Der Feldwebel zieht mit hochrotem Geſicht ab. 

Spielmann wartet auf ein Wort des Haupt- 
manns. 85 
„Herr Spielmann!“ beginnt der Hauptmann 
angſam. „Ich ſage noch einmal „. Herr Spiel- 
mann, morgen iſt's damit vorbei. Da ſind Sie 
nur der Soldat Spielmann!“ 

„Jawohl, Herr Hauptmann!“ 

„Der Feldwebel bat kein Recht. Sie zu be- 
schimpfen. Ich will es Ihnen nicht . 


— [im 


O Shaß l o Sbaßburz.. 


Ein fröhlicher Militär- Roman aus der Vorkrlegszelt von Anton Schwab 


Der Oberleutnant guckt intereſſierter. Feſcher] Sie treten ein, ſtehen ſtramm und dann meldet 
Kerl! ſtellt er feſt und jagt bedauernd: „Ja, mein] der Schreiber. ; \ 
Lieber... jetzt geht es aus einer anderen Ton] Feldwebel Knebelbach. ein großer, etwas kor⸗ 
art. In Dresden waren Sie ein großes Tier! pulenter Herr mit einem ſtattlichen ſchwarzen 
Hier... find Sie ein kleiner Rekrut. Das Ein-] Schnurrbart, der ſtark nach oben gezwirbelt iſt, 
3 Sie nicht! Schade!“ I macht alles andere als einen angenehmen Eindruck. 

„Nein. Herr Oberleutnant, man bann ſich die] Mit einem Blick taxiert ihn Spielmann. Grund⸗ 
Eltern nicht nach dem Geldbeutel auswählen. Kae: ‚ Ueberheblichteit. Einer von denen, die ge ⸗ 

Keith runzelt die Stirn, er weiß nicht recht, ob eichelt fein wollene | 5 
er ihn anſchnauzen oder zu den Worten lächeln Was?“ Feldwebel Knebelbach. „Jetzt 

l. l trifft noch ein Rekrut ein! Zum Donnerwetter, 

Ex entſchließt ſich zu dem letzteren. wo haft du denn geſteckt! “ 

„Da haben Sie recht! Na, Sie werden ſich Serien blieb ganz ruhig. 
ſchon umſtellen. Das eiferne N zwingt Sie. „Meinen Sie mich, Herr Feldwebel?“ 

m übrigen, wer feine Pflicht tut der hat's beim 3 


„Schauspieler!“ lacht der Feldwebel. „Son 
Schmierenkünſtler, was?“ 

„Ich war jugendlicher Held am Hoftheater in 
Dresden.“ 

„So! Weißt du, was du hier biſt? Den Hel- 
den mußt du ſchon verſtecken. Hier biſt du ein 
ganz gewöhnliches Kommisſchwein.“ 

„Was ich hier ſein werde, das liegt an mir! 
Ich bin gewillt, meinen Dienſt und meine Pflicht 

u tun, aber ich weiß ganz genau, daß fin den 
riegsartikeln und allen Militärgeſetzen kein Pa- 
ragraph enthalten iſt, der einem Vorgeſetzten er- a 
laubt, den Untergebenen zu duzen und als Schwein 
eb Ich bin kein Analphabet, Herr Feld⸗ 
webel!“ 5 

Die Worte hat in der Schreibſtube noch kein 
Menſch geſprochen, und ihre Wirkung iſt Drum 
eine ungeheuerliche. 1 

Der Feldwebel kriegt kaum Luft vor Aufre⸗ 
gung, die Schreiber halten den Atem an. 

Donnerwetter, der läßt ſich nichts gefallen. 

„Du verfluchte Kröte!“ brüllt der Feldwebel. 
„Ich werd' dir ſchon beweiſen, was du für ein f 
Dreck biſt! Und wenn du jetzt deinen Schnabel 


„Zum Donnerwetter, ja! Aha, mein Jung. 

ilitär nicht ſchlechter wie draußen, nur etwas | hen, dir ſteckt noch der Ziviliſt in den Knochen! 

... härter. Alſo gut! Probieren wir es mit der Jawoll! Am liebſten eine Verbeugung machen, noch mal ſo frech auftuſt, dann ſtecke ich dich drei 
5. Kompognie. — —.— Sie bein . wie jo ein . . 2 gie er Tage in Arreſt!“ 

en Spielmann einen reiber mit, ihn zu „Herr webel!“ wa r Schreiber ein. f ; ins 72 

Feldwebel wert 4 . J | i geen nder Fust ja auf ben 15. Oktober. ae bin noch nicht vereidigt, Herr Feld 

„Her rleutnant!“ a en die in Dresden verbockt!“ 5 a } 

r bon Keith nickt Spielmann noch einmal| „So? Hm! Alſo ich foll den Mann kriegen. „Was! Was! Heh, mein Junge, e wohl 

zu, dann verläßt er das Zimmer. Gut! Verflucht, da haben wir wegen dem einen nicht, daß du mit dem Augenblick, da u bier ein · 
Der Feldwebel beauftragt den Schreiber, Ge⸗ Kerl noch die ganzen Scherereien. Laſſen Sie die | triffit, unter den Kriegsgeſetzen ſtehſt? A 

freiten Sommer, daß er Spielmann zu Feldwebel] Papiere bier, Gut! Abtreten!“ „Unter den Kriegsgeſetzen ſchon, Herr Febd⸗ 

Kn webel, aber noch nicht unter Ihrer Fuchtel! 
Das iſt dem Feldwebel zu viel. Er drängt auf 


ſch bringt. 6 Befehl. Herr Feldwebel!“ 
Unterwegs ſagt der Schreiber zu Spielmann: Der Geſreite trat ab er ſchien froh, von Feld⸗ 
Kneb f Spielmann los, und es ſieht aus, als wollte er 
ihn ſchlagen. 

Aber er beſinnt ſich. 

„Parte, mein Jungchen, der Hauptmann Toll 
dir Beſcheid ſtoßen.“ 

Damit verläßt er die Schreibſtube und gehl 
zu dem Hauptmann. 1 

Nach wenigen Augenblicken wird Spielmann 


wenn Sie ſich gewehrt haben. Später ... we 
Sie ſich wohl kaum noch einmal wehren. 

„Immer, Herr Hauptmann! Oder iſt der Sol ⸗ 
dat rechtlos?“ Be a 

Der Hauptmann lächelt. „Herr Spielmann, 
der Soldat iſt .. . . nicht rechtlos. Oh, Sie dür⸗ 
fen immer melden, wenn man Ihnen .. gemein 
in Worten oder 9 begegnet. Aber ob 
4.675 tun werden, das ſteht auf einem anderen 

a t.“ 


„Ich weiß, ganz genau, was Herr Houpt⸗ 
mann meinen. 1 900 
„Ich rate Ihnen aut, Herr Spielmann Yal- 
& die Berl reer Wir können 
mit der Perſönlichkeit bei der Armee nichts an⸗ 


ukommen. 
erwischt!“ Der Feldwebel ſah Spielmann prüfend an. 
ee ee 
0 x al, ich mi n zur N” nr } Ja! f 
8 ä Br En 55 12 nr PER RR warft, dbl zurückgeſtellt! Wer hat 
iber ni ielmann von dich denn protegiert?“ 
ber Pete an. d de pte hann ben die Seine Maſeſtöt, der König von Sachſen.“ 
„Ich habe Sie, als ich in Dresden auf Urlaub Der Feldwebel lachte ſchallend, 
war, ſpielen ſehen, Herr Spielmann! Den Prin- „Donnerwetter, biſt du nobel! 1 
den vom Homburg. Das iſt wohl Ihre Glanz⸗ „Das it angeboren, Herr W entgeg⸗ 


9 a N zu dem Hauptmann gerufen. fangen. Sie haben es leichter, wenn Sie ſich abſo⸗ 
en FJ TTV 
„Nu, — ® 5 hr 2 : J ei 4 
„Alſo. Herr Spielmann, wenn Sie mal einen Die Schreiber zucken zuſammen, die Federn Piet inter a 415 En S Jen — Was. wa r Ibr Beruf?” 


iD. 
Rat in irgendeiner Sache brauchen, dann kom- hören auf zu raſcheln. ſteht da doch den Eindruck dag de Ä 

Sie zu mir. i ift. Der Feldwebel ift einen Augenblick ſprachlos.] Febt da hat er en Eindruck, daß dem Manne 
Kane Sir, af e bc HE. Baal“ 9 m. Sat 1 ge ein unbeftehlices Gerehtinfeitsnefihl au einen 
mir, das klärt oft und tut piel.“ u verrückt geworden, zu deinem Feldwebel ſof n ie fem ee 2 
MIT Beiten Dank, * zu quatſchen? Dr werde 10 pa Lebensart bei⸗ 1 find der Rekrut Maximilian Spiel 
been „Jawohl, Herr Hauptmann!“ 


0 4 — er ee — i © iſt f nd ht Zimmer 
„Herr Sommer, ich werde es mir einprägen.“ r z aufgeregt und geht im Zim 4 a 
ie und ab ä „Der Feldwebel beſchwert ſich über Sie! Sie ; z i 
Sie uf ung aß. Ganz 55 5 ibn. deer fiel denne. Js .und debt müffen Gie de dienen? Habe 
a 


haben das Dienſtzimmer des Feldwebels gekränkte Hoheit iſt er. f 
lit Ihnen ein! Ein Soldat hat zu gehorchen, (Sie ſich die Gunſt Sr. Majeität verſcherzt?“ 


a l 
erreicht, Spielmann ſteht ganz ruhig. 
klopfen. „Bas haft du für einen Beruf?“ n ein ! 
een brüllt eine tiefe Baßſtimme. "Schauipieler!" 2 8 Diſziplin iſt die erſte Bedingung. Ihre 1 (Fortſetzung folgt.) 


„Schauſpieler = 1 in Dresden.“ 
„Ah, ſehr intereſſant 8 Einjährige haben 
Sie b . 10 
Mein, meine Eltern waren arm. Daß ich jetzt 
erſt diene, verdanke ich Sr. Majeftät, die veran⸗ 
ſaßte, daß ich zurückgeſtellt — 


g . M \ . 8 
Die „gute alte Zeit" um 1900 , , , mt. 
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bon Arbeitslameraden Ein Kraftwagen 


die Böihung hinabgeſtürzt 
Fünf Perſonen ſchwer verletzt 
andeck 23. Auguſt. 

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am 
Mittwoch abend auf der Straße von Landeck 
nach Reichenſtein. Bei dem Verſuch, durch 
ſtarkes Bremſen einen Zuſammenſtoß mit drei 
Radfahrern zu vermeiden. geriet ein von einer 
Frau geſteuerter Kraftwagen ins Schleudern 
und ſtürzte eine 20 Meter tiefe Böſchung 
hinab. Die Inſaſſen des völlig zertrümmerten 
Kraftwagens. Frau Göbel, Grunwald, die Ehe⸗ 
frau des Bahnhofswirtes Liebethul aus Glatz, 
das Kindermädchen Irmgard Grün und der in 
der Hindenburgbaude als Sommergaſt weilende 
Kapitän Paul Fleiſcher aus Stettin wurden 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft. 
Das einjährige Kind der Frau Göbel kam ohne 
Verletzungen davon. Ein Radfahrer, ein tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Staatsangehöriger aus Roſenkranz⸗ 
berg, wurde überfahren und lebensgefährlich 
verletzt. Bei den übrigen Verletzten beſteht keine 


unmittelbare Lebensgefahr. 


Ratibor 


* Verſetzung. Ober-Zollſekretär Sab ty von 
der Zollfahndungsſte zatibor iſt als Zollinſpek⸗ 
tor nach Berlin verſetzt — —.— e 


* e der Werkmeiſter. In 


ut 
Be 


von 


der letzten Monats rſammlung gedachte der Ver⸗ 


Zug 4 ab Hindenburg Sonntag 3,98 Uhr, 
ab Breslau nachts 207 Uhr, 
an Hindenburg nachts 5,27 Uhr. 3,40 M. 


Zug 6 ab Hindenburg Sonntag früh 6,43 Uhr. 


ache eraden 

ſolchen 9 85 ihre Spezialkenntniſſe durch ent- 

ee. träge vermitteln wollen. Ferner 
1 * Ve 


3 i ab Breslau nachts 3,38 Uhr, 8 
e 1855 i 8 Montaa früh 7.44 Uhr, von 


Be hr, Die Fahrkarten werden in der Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Arbeitsfront. Kronprinzenſtr. 3138, 
Eingang I. Zimmer 2, , en. 

hr Karte 8 
„„Hier können Möbel eingeſtellt werden!“ d 
Diaurch eine Maßnahme der Stadtverwaltung Hin- 
denburg wird nunmehr denjenigen, die das harte 
Los der Exmittierung getroffen hat, eine 
weſentliche Hilfe zuteil. Die kleinen und eben nur 
Notwohnungen darſtellenden Behauſungen, in 
welche Exmittierte geſetzt wurden, reichten räum ⸗ 
lich bei weitem nicht aus, um auch alle Möbel dort 
unterzubringen. Durch die Bereitſtellung eines 
großen Holzſchuppens an der Koppſtraße, 


ibrecherwerkzeugen, einer Ta- 
t einem Fläſchchen Del und einer 
Armeepiſthle gefunden worden. Während die Be- 
amten fi} noch mit dem Angeklagten beſchäftigten, 
kam bald, darauf ein zweiter aa ann, der 
ebenfalls Ausſchau nach dem Diebeswerkzeug hal⸗ 
dicht am Städt. Schlachthof, hat die Stadtverwal⸗ ten wollte. Als er die Beamten bemerkte, konnte 
tung ſich den Dank der Exmittierten erworben, er im Dunkel der Nacht verſchwinden. Das Ge⸗ 
die bisher 26 Wohnungseinrichtungen der Aufſicht richt kam zu der Ueberzeugung, daß die Ein⸗ 
eines Wärters unterſtellt haben. t. [brechernſerkzeuge und die Piſtole dem Angeklagten, 
/ „Eine „billige“ Zementplatte und ſechs M der wegen Einbruchsdiebſtahls vorbeſtraft iſt, ge⸗ 
nate Gefängnis. Zum Verdecen eines Keller- Art ba ger ernten in zn Tepe 
loches benötigte der Johenn M. aus Hindenburg] Monaten Gefängnis. 
eine Zementplatte, die er ſich „billig beſor⸗“ 
gen“ wollte. Er überkletterte daher den Zaun i 
eines ſtädtiſchen Lagerraumes und beſichtigte die 
dort lagernden Zementplatten, von denen er ſich l 
eine ausſuchen wollte. bei wurde er aber von 
dem Wächter geſtört, der ihn feſtnahm und der 
Polizei übergab. Vor dem Hindenburger öf⸗ 
i fengericht hatte ſich M. nunmehr wegen verſuchten 
get; Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Er beftritt 
A hartnäckig, ſtehlen zu wollen, wurde aber 
Re Grund der Beweisaufnahme überführt und 3 
| ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. —t, 


der 

Co ſol 
“ Beſtätigung der neuen Beigeordneten. Vom 
e wurden unter Aushändi⸗ 


Ger 
bei 
205% 
des 


ung der Urkunden folgende Beigeordnete beitä- 
tigt Maſchinenmeiſter Adler, Fabrikdirektor 
Greulich, Kaufmann Hanke, Baumeiſter 
Schmidt und Ortsgruppenleiter Weiß mann. 
* 


i altender Zufuhr kontinental - ſubtr 
Bier ane 
ändern bei 


»Neues Feuerwehr⸗Depot. Nachdem bereits 
der Bau des neuen Feuerwehr⸗Depots am Alten 
Schloß rüſtig fortgeſchritten i 
ſommelter Feuerwehr die feierliche } 

einer Urkunde. In einer Anſprache 


un 82 s 
5 ürgermeiſter Hartlieb die bewährte 


Ein maue⸗ 


Schlagfertigkeit der Feuexwehr hervor, worauf 
warde fte 1 wie 5 ezirksſchornſteinfegermeiſter Nau ek als Brand- 
N wahrſcheinlich werden. imeiſter ſeine Freude über den lang erſehnten Bau 


Zt; h um Ausdruck brachte und gelobte, mit neuem 
Ausſichten für Oberſchleſten: Eifer auch fernerhin ſchlagfertig einzugreifen, 
Wechſelnder Wind, teils heiteres, teils wol- ivenn die Pflicht ruft. 
Me warmes Wetter, einzelne Gef kinder zurückgekehrt. Nach zweiſtün⸗ 


g kam der Sonderzug mit etwa 


ft, erfolgte vor ver- Zu den Erziehungskräften der 


6 
e 
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800 Ferienkindern aus der Magdeburger Gegend 
am Mittwoch um 21 Uhr in Heydebreck an. Bald 
darauf trafen die 80 Kinder des Bezirks Coſel 
freudeſtrahlend auf dem Stadtbahnhof ein, von 
Eltern und Geſchwiſtern jubelnd begrüßt. Von 
der Jugend⸗Spielſchar wurden fie mit Trommel ⸗ 
ſchlag und Pfeifenklang empfangen. 


»Leichtſinniger Revolverheld. Pawlowitzke⸗ 
Gnadenfeld trat ein Shmiereiehtiinn in die Woh- 
nung der Ehefrau Saniter, um nach der Zeit 
zu fragen. 
der Lehrling einen Revolver aus der Taſche, 
nicht ahnend, daß dieſer geladen war, u 

ielte „zum Spaß“ auf die Frau. Dabei entlud 
ſich die Waffe und traf die Frau unterhalb des 
Herzens. Dem Arzt gelang es, die Kugel durch 
Operation zu entfernen. 8 


Groß Streßliß 


* Auszeichnungen durch den Reichsnährſtand. 
Im Auftrage des Reichsnährſtandes — Schleſiſche 
Bauernſchaft — hat Graf zu Caſtell⸗Caſtell, 
Groß Strehlitz, folgenden Perſonen Auszeich⸗ 
nungen überreicht. Silberne Medaillen für 
40jährige Dienſtzeit: Stell machermeiſter Ga; 
bor, Wirtſchafter Joſef Michalik, ſilberne 
Broſchen für 40 jährige Dienſtzeit Pauline 
Kucharczyk und Anna Marek. daillen 
für 25 und 30 jährige Dienſtzeit: Johann Bies, 
Paul Kaczmarczyk, Ludw Mare, Joh. 
Ruchalla, Franz Prokſch, Richard 

awrzinoſſek. Karl Biſchoff. Johann 
Broll und Karl Pandzioch. 


«Reicher Kinderſegen. Der Führer hat bei 
dem 11. Kinde der Eheleute Maurer Peter 
Strzalek in Ottmuth, bei dem ſiebenten Kinde 
der Eheleute Franz Pallus in Nogowſchütz, bei 
dem 11. Kinde der Eheleute Theodor Slebitz 
in Schewkowitz und bei dem 10. Kinde ſſiebenter 
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Schulungstagungen der bieſigen Orts- Moſterel⸗Genoffenſchaft errichteten Molkerei⸗ 
gruppe einen en Raum der Verhandlungen gebäude an der Bahnhoſſtraße beendet wor 
Sonderzug nach Breslau ein Der Bei mann ſowie der neuernannte den. Nachdem inzwiſchen auch die notwendigen 
1 REN ; . Schulungsleiter Kamerad Foitzik gaben den be⸗ Maſchinen eingebaut wurden, iſt der Betrieb er- 
Die Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Hin-| reits ausgearbeiteten Schulumgsblan für das Win- öffnet worden. 
5 mist Aare, . er ko ga 155 65 Dur 2 a „in * Schadenfeuer, Auf dem Se DU 
Breslau Auauß ‘ Kürze ihren Anfang. r erfreulich. daß ſich] werk Kaltwaſſer [Kreis Groß Strehlis), das in 
gende Züge abgegeben werden können: Kam aus Mitte meldeten, die an 3 aufgeteilt iſt, vernichtete ein 
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Hohes Alter. Der frühere Schachtmeiſter 
und jetzige Korbmacher Leopold Mainia auf 
der Seminarſtraße wohnhaft, feiert in geiſtiger 
Friſche ſeinen 80. Geburtstag. 


„Vom Urlaub zurück. Bürgermeiſter Dr 
Viehweger iſt vom Urlaub zurückgekehrt und 
hat die Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen. —n. 


Die Landkrankenkaſſe iſt umgezogen. Die 
Geſchäftsräume der Landkrankenkaſſe für den 
Kreis Mofendern, die ſich auf der Adolf-Hitler · 
Straße befanden, ſind in die Räume der Bade⸗ 
anſtalt (Bahnhoſſtraße! neben der Latholiſchen 
Volksſchule, wo ſich gleichfalls die Büroräume 
der Ortskrankenkaſſe befinden, verlegt worden. 


* Poſtaliſche Veränderungen in Koſtelli 
Poſtagentur Koſtellitz wird mit Ablau 
aufgehoben. Am 1. September tritt dafür 
eine Poſtſtelle in Wirkſamkeit, die Albert 
Mage ra, Roſenberg, verwaltet und im Neu⸗ 
bau Nickel U untergebracht iſt. Die neue Poſt⸗ 
ſtelle behält die Poſtverbindungen der bisherigen 
Poſtagentur. 2 


Krouzburg 


* Das Feſt der goldenen Hochzeit konnte der 
Schloſſermeiſter Auguſt Schwarzer von bier 
mit ſeiner Gattin feiern. 

* Zeltmiſſion. Am Mittwoch hat die Zelt ⸗ 
miſſion, die von der evongeliſchen Kirchen ⸗ 

meinde veranſtaltet wird, begonnen. Die Miſ⸗ 
ionsvorträge werden in einem Zelt, das 700 Men⸗ 
ſchen faßt, gehalten. Das Zelt wurde auf dem 
kleinen Hakenplatz errichtet. 


Guttontag 


* Kreisperſonalien. Die Chauſſeen des hieſi 
gen Kreiſes ſind von der Provinzübernom⸗ 
men worden. Kreisbaumeiſter Seibt iſt daher 
mit Wirkung vom 20. d. M. in den Dienſt der 
Provinzialverwaltung übernommen und nach 
Gleiwitz verſetzt worden. 


Oppeln 
Die Lehrerſchaft zum Staatsjugendtag 


In Oppeln fand eine Kreislehrerperſammlung 
[(Oppeln⸗Land) ſtatt, die von dem un der 
Kreisgruppe des NS.⸗Lehrerbundes Pg. Mi- 
chalczyk geleitet wurde. 
fer Tagung ſtand der auf Anregung des NS. 
Lehrerbundes eingeführte Staats jugendtag. 
chule und Fa ⸗ 
milie ſind die deutſchen Jugendorganiſationen der 
Hitlerjugend mit DJ. und BDM. getreten. Der 
Hitler-Jugend fällt die große Aufgabe zu, die Er- 
iehung zur Gemeinſchaft 8 dle derer. 
Hierbei kam zum Ausdruck, daß ſich die Lehrer⸗ 
ſchaft bereitwilliaſt zur Mitarbeit und geiſtigen 
Führung bereit erklärt und die wiſſenſchaftliche 
Ausbildung im Lehrplan auch weiterhin verbürgt 
wird. Diejenigen Schüler, die noch nicht der Ju⸗ 
gendorganiſation angehören, erhalten am Staats- 
jugendtag neben den Stunden körperlicher Er ⸗ 

* 


* 


Als die Frau nach der Uhr ſah, zog be 


Tarifordnung“. Die Vorträge brachten re 
Die N 
uguſt 


Im Vordergrund die⸗ ! 


Spare mit Rohftoffem! 
Der Rohſtaffkommiſſar zum Hunderttage⸗ 
kampf N 

Um in den Betrieben der,deutfhen Wirtſchaſt 
die Wichtigkeit des Hunderttagekampfes 
gegen die Materialvergeudung noch 
einmal vor Augen zu führen, hat der Rohſtoffkom⸗ 
miſſar im Reichswirtſchaftsminiſterium, Profeſſor 
Dr. Puppe, ein letztes Mahnwort erlaſſen. Er 
weiſt auf die Bedeutung dieſev über ganz Deutſch⸗ 
land ſich erſtreckenden Aktion hin und erinnert 
daran, daß das reiche Amerika ein mit Roh⸗ 
ſtoffen reich verſorgtes Deutſchland 1928 zum 
Kamff gegen Verſchwendung an Stoff, Kraft, Ar⸗ 
it aufgerufen habe. Was ſei natürlicher, als 


nd] daß in einem Deutſchland des Leiſtungswillens 


und der Willenskraft, aber doch auch des Rohſtoff⸗ 
mangels, trotz einer an Rohſtoffüberfluß kranken ⸗ 
den Welt der mahnende Ruf „Spare mit Roh 
ſtoffen“ erneut laut werde. Der Rohſtoffkom⸗ 
miſſar erwartet, daß ſich Führer und Gefolgſchaft 
zu freudiger Zuſammenarbeit im Sinne der Roh⸗ 
ſtofferſparnis finden, getragen mehr von dem Ge⸗ 
danken des Dienſtes am Volksganzen, 
als von dem des geſchäftlichen Vorteils. 


„Der Deutſche in Polen“ verboten 
Berlin, 28. Auguſt. 


„Der Deutſche in Polen“, das Organ des 
Senators Dr Pant, iſt auf Grund der Verord⸗ 
nung des Reichspräſidenten vom 28. 2. 1933 im 
geſamten Reichsgebiet bis zum 30. November 1934 
verboten worden. 

Auf Grund der gleichen Verordnung wurde 
auch das Korfanty⸗Blatt die „Polonia“ bis 
auf weiteres im geſamten Reichsgebiet verboten. 


tüchtigung einen weltanſchaulichen Un⸗ 
terricht. In einem Vortrag behandelte Unter⸗ 
25 Pg. Bolik die Aufgaben dieſes Un⸗ 
errichts. 


* 

* Der Dank des Oberbürgermeiſters. Auch 
Oberbürgermeiſter Leuſchner richtet an die 
ſtimmberechtigte Bürgerſchaft der Stadt Oppeln 
einen öffentlichen Dank, in dem zum Ausdruck 
gebracht wird, daß die Stadt einmütig hinter 
ihrem Führer ſteht. 96 v. H. der Stimmberech⸗ 
tigten haben ihre Stimme abgegeben, von dieſen 
wiederum haben 90,37 v. H. mit „Ja“ geſtimmt. 


. NS. ⸗Theatergemeinde Oppeln. Die Deut⸗ 
ſche Bühne iſt nunmehr in den großen Bau 
der NS.⸗Kulturgemeinde eingegliedert worden. 
Die Bezeichnung „Deutſche Bühne“ war erfreu⸗ 
licherweiſe trotz der kurzen Zeit des Beſtehens ein 
Begriff geworden. Wenn ſie jetzt ihren Namen 
ändert, ſo hofft ſie doch, daß die Mitglieder nach 
wie vor der Organiſation ihre Treue bewah⸗ 
bab. Ban or: Oſtmark 2 we zu 

n um ‚be ‚eine g Mitgliederzahl un ⸗ 
ſerer Vaterſtadt die Notwendigkeit eines eige : 
nen Theaters zu beweiſen. * 

* Schulungsabend für Betriebsführer. Die 
Rechtsberatungsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront 
hat die Schulung der Betriebsführer der Ver ⸗ 
trauensmänner und Arbeitsgerichtsbeiſitzer über ⸗ 
nommen und veranſtaltete für dieſe im Saale des 
Geſellſchaftshauſes einen. Schulungsabend. 
In der Begrüßungsanſprache brachte der Leiter 
der Rechtsberatungsſtelle Pg. Menge die Not⸗ 
wendigkeit der Schulung zum Ausdruck. In einem 
Vortrag behandelte Gerichtsreferendar Dr Arndt 
das Thema „Führer des Betriebes und Ver. 
trauensrat“ ſowie „Soziale Ehrengerichtsbarkeit“. 
Der Rechtsberater der Deutſchen Arbeitsfront, 
Dr Bögner, behandelte „Betriebsordnun u \ 
t viel 
Wiſſenswertes und werden am nächſten Schu⸗ 
ungsabend am 28. Auguſt fortgeſetzt. 


* Gaspreisermäßigung. Die von der nächſten 
Ableſung ab verbrauchten Gasmengen werden nach 
dem neuen Gastarif für Haus haltun⸗ 
gen [Gasregelverbrauchstarif) verrechnet. Der 

ubifmeter wird bei gewöhnlichem Gasmeſſer mit 
10 Pfg. berechnet, der Ueberverbrauch koſtet 
12 Pfg. pro Kubikmeter. Bei Abgabe von Münz⸗ 
a3 wird der Kubikmeter mit 22 Pfg. berechnet 
er über die feſtgeſetzte Zahl liegende Verbrauch 
mit 15 Pfg. 


„Zur Feſtnahme des Darlehnsſchwindlers 
Zinntmann, Der feſtgenommene Darlehnsbetrü⸗ 
ger Franz Alois Zinntmann bediente ſich bef 
ſeinen Betrügereien auch eines Stempels mit der 
Firma „Wirtſchaftshilfe GmbH." Er gab ſich 
auch als Bevollmächtigter dieſer Firma aus, die 
überhaupt nicht exiſtierte. Zinntmann gründete 
auch eine „Reichsvereinigung zur finanziellen 

ilfe und zur Geſelligkeit“ Sitz Berlin C. 2. Die 
Mitglieder ſollten nach ihrer Eheſchließung ein 
Hochzeits geſchenk von 500,— bezw. 1 000. — 
Mark erhalten. Auch hierbei handelt es ſich um 
Schwindel. Einige Perſonen, die geſchädigt wor⸗ 
den ſind und noch keine Anzeige erſtattet haben, 
wollen ſich bei der Kriminalpolizei melden. 


* Laſtauto fährt in ein Fuhrwerk. Ein ſchwe⸗ 
rer Zuſammenſtoß ereignete ſich in den ſpäten 
Abendstunden in Goslawitz, Kolonie Grobla, zwi⸗ 
ſchen einem Laſtauto aus In und einem 
Landfuhrwerk. Das Laſtauto fuhr in das Ge⸗ 
ſpann, wobei das Pferd auf der Stelle getötet 
wurde. Weiterhin erlitt die auf dem Wagen be⸗ 
findliche Eliſabeth Midziol aus Jellowa 
ſchwere Verletzungen. Sie mußte durch 
die Sanitätskolonne nach dem Oppelner Kranken⸗ 
haus übergeführt werden. . 


Als Leiche aus der Oder geborgen. Am 
22. Auguſt wurde einige hundert Meter von der 
Schleuſe Frauendorf entfernt eine männliche 
Leiche aus der Oder gezogen die etwa vier Tage 
im Waſſer gelegen haben dürfte. Die Ermittlun⸗ 
gen haben ergeben, daß es ſich um den Kriegsbe⸗ 
ſchädigten Paul Naleweia aus Oppeln, 
Kloſterſtraße 4, handelt. Dieſer hatte ſich am 
18. Auguſt von Oppeln entfernt, um ſich zu Ver⸗ 
wandten nach Poppelau zu begeben. Anſcheinend 
u. dabei verunglückt und ins Wafler ge- 
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Zum Reichis parteitag 


Die Reichskleinodien in Nürnberg 


Zum kommenden Reichsparteitag in Nürn- 
berg werden einer Anregung des Oberbürgermei⸗ 
ſters von Nürnberg, Willi Liebel, folgend, die 
in Aachen aufbewahrten Nachbildungen si: 
Reichskleinodſen gezeigt werden. Außer der 
Truhe im Großen Rathausſaal, in der früher die 
Reichskleinodien aufbewahrt wurden, werden der 
Be sapfel, das eichszepter, das 

sevangeliar, bas Zeremonien 
. und das Mauritinsſchwert das 
ſogenannte Schwert Karls des Großen, die Nei- 
ige Lanze und die Burſa des Seitigen Ste⸗ 
phanus aufgeſtellt werden. 


Die Stadt Nürnberg kann ſich barch einen a 

Kerken Handel ſeiner ehrbaren Kaufleute, 
et ſeiner Künſtler und Altmeiſter —— 
Tüchtigkeit ſeiner Bürgerſchaft einer glanz⸗ 
boten Vergangenheit bis auf den heutigen Tag 
rühmen. In Nürnber ve hatten 55 bear 
nicht nur eine Kaiſerburg, die St 
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der unbewehrten Hand des Führers, um ftarfe 
und gerechte Grenzen nach innen und falls nötig 
nach außen gu ziehen. Die Kaiſer find nicht immer 
Verteidiger der Reichsidee geweſen. 

Heute iſt uns das ein reales aber in ſeiner 
Gegenſtändlichkeit zugleich ins Mythiſche geſtei⸗ 
gertes Erlebnis. Es iſt ein Zug, der den tiefen 
Glanz des Schicksals trägt, wenn der Schatz der 
Reichsmacht heute noch in den Gewölben Wiens 
ruht und wahrhaft deutſchgeſinnte Männer die 
Forderung erheben, die Reichskleinodien dahin zu⸗ 
„rückzubringen, wohin fie nach Recht und Geſetz ge- 
bören: In, das Schatzkäſtlein des Deut ⸗ 
ſchen Reiches. Friedel. 


Der verkannte General 


Reichswehrſoldaten und einige hohe Offiziere 
machten an 125 Auerbacher a bei Ge⸗ 
orgenthal (Sachſen) kurze Frühſtücksraſt. 
Die Dorfjugend war raſch bei den lagern⸗ 
den Soldaten, die ihr Frühſtück mit den Kindern 
teilen wollten. Ein ſiebenjähriger Junge glaubte 
aber, nach den breiten roten Streifen eines Ge 
nerals, es mit Franzoſen zu tun zu haben 
und gab feiner Abneigung dadurch Ausdruck, daß] de 
er den Frühſtücksbiſſen verweigerte und ſagte: 
„Dös ſein Franzoſen, ver denen nämmer 
fa Brot! 


Petri ſchwarze Jünger / 


So lange man denken kann, iſt es nicht anders 
geweſen, € als daß der „Hofteich“ feinen glänzenden 
Spiegel im Park ausbreitete. Die Frölens aus 


dem Fin rſchaftshauſe ſchaukelten in 1 Kahn 
darau ruderten im Frühjahr zur Inſel her- 
über, die dann ausſah wie ein einziger, kugelrun⸗ 
der 7 derſtrauß. 

Nun ſank ſeit 1 das Waſſer fort, nachts 
rauſchte der, bflußgraben, der sFiichreiber um⸗ 
kreiſte das Sumpfufer, und der S Storch kam von 


ſeinem Strohd ach herab, um gravitätiſch nach Nah⸗ 
rung umherzuſtelzen. 

Jetzt lacht der hellſte rüde 1 
einem Finnen Wattenmeer mit kleinen ſchwärz⸗ 
lichen Rinnſalen und einer dünnen erſchi 
in dey Mitte. Und in dieſer Mitte ſpaddeln und 
. grauüberzogene Tiere zu tauſenden — 
die Karpfenfamilie, die ſich innerhalb von 10 Jah⸗ 
ren fröhlich und ungeſtört bier Dee — 7650 
nun weder mit Netz noch mit ge 
it. Am Feſtland ftehen der Herr, ber nipeltor, Do 
per Förſter, um Gärtner und kratzen ſich ratlos in 
den Haaren, alle ap Fiſchereierfahrungen find 
hier nicht anwendbar 


Noch herrſcht wegen Brass ringsum. de 
In der Hängebuche ſurren die ikäfer, auf 
Koppeln brummt das Vieh, der Ta 
der alten Linde, und die Sproſſer 1 
Gotbregengebit, Aber plötzlich iſt alles verwan⸗ 


Ber es angefangen hat, weiß niemand. Mit 
einem Schlage iſt der Modder belebt! Dor fjun⸗ 
gens kin einen ſechſten Sinn für intereſſante 


morgen über 


Sonne und Sturm am Bodenſee 


Von Elsbeth Scharff, Beuthen 
Eines Tages leuchten fröhlichbunte Plakate pon Drofte- Hülshoff. Wundervoll ift die 


von allen Mauern und Zäunen unſeres idylliſchen 
Dörfchens Oberſtorf 
„Sonderfahrt nachdem Bodenſee!. 
a Darauf haben wir gewartet, die 
gün 


tige Gelegenheit wird am Schopfe geradt, 
und der e Morgen findet uns febſtelnd, 


doch ſtrahlender Laune in der Eiſenbahn, die aus 


dem Bereich der ii en nt fauchend 8 Bee 
grüne Wieſen, dunkle Wälder 855 Wer 


Bente eilt. Sn Ut ua auf einee| 
Brücke ſogar in d Be, hine 


„Lindau, ee ls 
Die ſchöne alte Inſelſtadt ift erreicht, und die 
flotten Klänge eines ſchmiſſigen Marſches ſchmet⸗ 
tern uns luſtig zum Willkommen entgegen. Froh⸗ 
bewegt plaudernd ergießt 
ſchwarm zum Bahnhof hinaus. i 1 10 es 
aſſe ein, aufen. 
Sofort iſt der Herdentrieb im Menſchen er- 
wacht, und im Augenblick rennt und eilt das 
Volk wie wild den kurzen Weg zum Hafen bin⸗ 
unter, wie Schafe, die einem ſcheu gewordenen 
Leithammel blindlings folgen. Da wir mitten im 
Menſchenſtrudel ſind, müſſen wir, ob wir wollen | 5 
15 * lachend mitrennen. Dabei hat die 
Allgäu“ ſo viel Raum in ihrem 
gie *&hifteleib, und auf dem blanken Deck 
ten noch einmal ſo viel Menſchen Platz finden. 
9 heult die Sirene auf, und ſchon gleitet 
das Schiff zur ſchmalen Hafen ausfahrt 
inaus, die von dem mächtigen Leuchtturm und 
großen Standbild des bayeriſchen Löwen 
flankiert wird. Glitzernd gleißt und funkelt die 
onne auf den Wellen; weit dehnt ſich der Boden- 
ee, und das deutſche, öſterreichiſche 500 Pt neben 

fer wetteifern kai an land 

iten. Eingebettet in das Gran Al ber« 


rechts fällt das bor- 
Schachen auf mit ſeinem eleganten 
3 — Flinke Segler kreuzen 
een durch die Ihimmernbe 
Flut und ziehe balancierende Wellen 
iter binterher. in macht uns der Führer auf 
grobe, Graue, Flecke aufmerkſam, die vor Friedrichs⸗ 
liegen, die Hallen der Zeppelin- 
we der Magiſch zieht uns Bi linke Uferſeite an, 
wo der Blick über die waldigen Vorberge hin⸗ 
ſchweift bis zu den fchnerbededten Gipfeln der 
chweizer Alpenrieſen. Sehnſuchtsland! Wer 
doch Flügel Hätte und nach den ſtolzen Höhen eilen 
jung. Wie Schmuckkäſtchen liegen die Städte 
Dörfer in hellem Sonnenſchein, und wir wer⸗ 
rg nicht müde, von einer Seite des Schiffes nach 
der anderen zu eilen und nach Herzensluſt zu 
ſchauen. 

Unentwegt eilt unfer Dompfer weiter, dem 
erſten Ziel, dem alten Meersburg, entgegen. 
Meersburg iſt ein köſtliches Erlebnis. Ueberragt 
f Burg ſchmiegt es fie mit 
— — ſchmalen, gewundenen Gäßchen, altertüm⸗ 

en 5 
geſchmückten Erkern und ſpitzen Giebeln in die 
grünen Rebhügel, ein Märchentraum deutſcher 
Renaiſſance. Eine tiefe, enge Schlucht trenn, das 
Städtchen von dem Zugang zur uralten Burg, 
deren älteſte Teile von den Merowingern erbaut 
wurden. Trotzig haben dieſe dicken Mauern den 
Stürmen der Johrßunderte ſtandgehal ten. Hier 
weilte der junge Fenn Konradin zum 
letzten Male auf deutichem Boden. ehe ex ſeine 
verhängnisvolle Italienfahrt antrat, die ihm fein 
Leben koſtete 

In den neueren Räumen dex Burg befinden 
0 die ee unpme der ka 


uns gegen, Rorſchach, 


ſich der Menſchen⸗ fi 


kleine 


chwerkhäufern mit verträumten blumen- hoch. 


ſam, und auch wir ſchlendern weite 


ichterin Annette 


Ausſicht von ee er — 9 auf den weiten, 
15 12 555 i zu den Alpenxie 

e „neibtodigen Säntis“. 

Naben, in n, in dem winzigen 

7 ein Drofte- Muſeum 

ihren, dic n, 


en, 
Kr ri fa mit 
rn, ihrem Schmuck und all den vielen Gr- 
une tnttgen an dieſe große Frau. Wenige Mi- wärt 
nuten von hier entfernt liegt der ſtille, kleine 
Friedhof, ihre letzte Ruheſtätte. 
Doch wir müſſ. re 7 — L ie lten, keen frum- 


en Gaſſen 
Ir are ya if 
des Bodenſees, Blaufelchen und kö iger 
„Meersburger“, ie die realen Seiten 
dieſer Stunde und zaubern un ein che 
lebensbejahende Stimmung Nach 
Schmaus er irene 6: 

h u 11 bei er Be ine flat 
ern nentüchern en wir 

rüßend „ Kurs Südoſt, „ rel 

ainau entgegen. 

Erwartungsboll betreten wir 190 ee Ei« 
land das uns mit I olzen S 

1 era e e ſofort in een Bann 

mmt 5 einen Dorariämant 
(dig 15 r anzenwundern des Si- 
2 an e ute fuer Be 
eihen im Freien alle T en a 
Zum erſten Male 4 en wir eee und Bitro- 
nen golden zwiſchen dunkelgrünen, lederartigen 
Blättern He Beigen paliere grünen, 
rieſige Kakteen und Palmen, ſeltene große 
Blumendolden und blühende 
eee e as N hier den Gba or 
eren den ier 

die blauen Blütentrauben der St yzinen üppig 
herunter. Sind wir noch in unſerem kühlen 
Deutſchland? Eine weiche, reine Luft um⸗ 
ſchmeichelt uns, reizende Ruheplätzchen laden an 
befonders ſchönen, ausfichtsreſchen Stellen zum 
Sn wie ſchön ift doch dieſe kleine, grüne 
Inſel! 


Langſam bewölkt ſich der Himmel. Die hohen able 


Schweizer Berge ziehen Dr graue Nebelkapre 
über. Ab und zu bricht die Cone durch die 
grauen Bahn an ben Sn aße und zieht eine glän⸗ 
zende Bahn auf ſſer, die Wellen gehen] w 

er. Wie die Wogen 5 ſich aufbäu⸗ 
men, giſchtend ſich überſchlagen und wieder ab- 


ebben, unaufhörlich dasſelbe Spiel, das die Blicke 
bleiben wir an Deck 
und balancieren wie alte Seebären breitſpurig 


magiſch anzieht. Standhaft 
herum, trotzdem das Schiff nicht ſchlecht ſchaukelt. 

Angſtliche Gemüter beginnen ſorgenvoll nach 5 
dem ſicheren Hafen auszuſpähen und atmen er- 
leichtert auf, als endlich das rettende Land ee 
iſt, da die Wellen immer unruhiger werden Eben 
fährt die Ueberlingen“ nach der Schweiz 
derber. Von der breiten Mole aus ſehen wir zu, 
wie das Schiff ſich mit den Wellen müßt. Plötzlich 
ſcheint es ſtillzuſtehen, und während alles geſrannt 
binfiberſchaut, klettert am Maſt die rote Flagge 

0 

„Schiff in Not“. 

Das Steuerrad iſt gebrochen, und 
eilends laufen zwei Hilfsdampfer aus, die bilfloſe 
„Ueberlingen“ wieder einzubringen. 

Die dichte Menſchenmenge zerſtreut dug ds 

ur 
alte, winklige Inſelſtädtchen mit ſeinen vielen 
ſehenswürdigen Bauten. Viel zu ſchnell vergeht 
die Zeit, und zur ſpäten Stunde erſt gehts be⸗ 
friedigt und ne viele neue und ſchöne Eindrücke 
bereichert zur!“ nach unſeren Bergen, dem ſchönen 
Oberſtdo 1 
\ 


cht] ſich ihnen bietet, preſſen es an die Bruſt und ftei- 


115 „ 


keel 
Die Sr ier ber 


und dem 


träucher in ver⸗ Sei 


Dorfjungens Herren und Helden des Dorfes 


24. Auguft 1934 


Bon 
Angela v. B ritzen 


EN 


3 5 
Lr Eiger 2 S 
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Abenteuer, die irgendwo winken. Und einen ge ; 
1 N Hang zu Krabbelndem und Fludde 1 


em. Aus dem Gebüſch müſſen ſie plötzli berans- 7 & 
eſtoben jein — — einige trübe Wäſchehän Ru“ 
ven es und die ben örigen Dorfköter, Een 


eigentlich die 2 bewachen ſollen, ſtehen 

end und zappeln am Ufer und verfolgen mit Mon- 
ken, neidvollen Augen die Taten ihrer Herren. 

Die ſind denn auch keine geringen! } 

Kerner: halb kriechend dringen fie in ke ' 

Gros Fiſche vor, kriegen von dem ſchwar 
Schwanz eines . eine flaschen e 
Ohrfeige, daß 05 e umfallen, greifen mit bei⸗ 5 
den Armen das Größte und Widerſpenſtigſte, das 


er 


1 


gen ſtolz wie Bronceſtatuetten ans Ufer, nicht, ohne 
unterwegs den Fiſch must Geſchrei mindeſtens 
dreimal verloren zu 
Am Feſtland hat man Nic, in ſeltener Ueber ⸗ 
8 mit dem Dont ſtets unnützen Tun der 
rfbengel, der Taktik er Negerraſſe ae 
ſchloſſen und gu: Wales dle herbeigeichaf N 
Kaum iſt der Fiſch mit möolichſt oer 5 
wunge in dem Baſſin verſchwunden, fo ſtürzt EN 
r Mohr, der ihn, ablieferte, mit einem 
Jubelſchrel wieder in die braune Maſſe. 
Der Moraſt iſt 12 noch ein Gebrüll und eine 
zappelnde Bewegung! Ueber ihm torfeln Hunderte 
pon kreiſchenden Möwen, deren ſechſter Sinn g 
dem der Dorfingend funktioniert, nur daß er 
Nahrung gerichtet iſt. ferner zieht ker 
Storch unruhige Sreife, und hinter ber Inſel ſteht 
der Fiſchreiher auf einem n und lauert mit 
gelbem Blick! Bei jeder Bente jaulen ee 
bein Karen „Eine Wolke von chrei 
ſteht dem ſonſt ſo ſtillen Teiche 
4 ha dies das und Milch D 


S 


— 


EN 
22 


222 
(ee 


ten 


re 
leer und d fonft fo w a . 5 
en, u € o würdi 2 * 
neo 1 . deen ge. N 0 iR 
er, bie un — dem heit auf 
— und dieſe in vermuten, 
ſchwarzen Po DICH oder die Blattern durch das & 


o ds Befmftit, dogs Send teen 6 N. ö 
8 e „ 
Händen und ai auf alle Fälle mit. 


Die Verſchiebung der 


uer. Au 
die ee ende Sc de 
nd etwas je aus ihrem 


en , . jetzt Alindlings in ihrem glatt ⸗ 
en, 


— 


r au 
a nei und der Fo 
ar Schmutz beſprenkelt. Die 
alle Mittel. erkennt fie an, Dr 
„wenn ein 


ent- 


Er 


Di t 8 w 
pel. 1 8 2 7 815 
ſchoke (ehe 


Shang im den. a ei 
5 e „ 

inen 1 55 raten 7 

chbarſchaft Pie 4 
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Kom an, läßt fi ihr O 
pert mit dem Geld dend 
weg — o nein! Rad. Naga f 
irgendwo 7 8 die Eichen des Parkes gelehnt, und 
nun ſchreit und an mon mit, weiſt mit Fingern 
auf einen Fiſch, der ſich klamm heimlich . 5 
te m wollte 5 5 ſelbſt die raſende 
Hunde an, die ſo gerne die Karauſchen aer N 
ren en. x 
Seit Minuten ruft eine Mutter: Se 0 
Körlingl“ Da es deren ſechs im D 0 
antworten nach langer Zeit erſt mal Ne fünf fal? 
ſchen. Als die verzweifelte Mutter. die aus der N 
1010 2 Figuxen und en den chöpfe un De DEE 1 


heißer — 5 meidet ſi endlich ae cen a. Zi, 
Einen Fiſch unter iin 


Arm Teil örling ſich hoch und ruft viel 9. 
Daß man, Mudding. 90 ſitz bier in die me 


Der Außerordentlichkeit ſeiner Lage angemeſſen 

ird er hochdeutſch mit ſeiner Mutter und impo⸗ 
Shen tro 19 der ziemlich e Tatſache, die er 
veröffentlichte, ungemein! 


Gleich darauf durchdringt ein Wehgeſchrei den Wlan 
Speltakel. Kreisförmig und weit vorgeneigt ſtürzen 
die Moorarbeiter von allen Seiten auf die Quelle 
dieſes Getöns zu. Ein Hecht hat ſich an Körlings fat. 

an er fefiaebil ſſen. Rechts und links unter ſeinem 7 
entkommen ſchweigend zwei Karpfen. 

Auch Schnittwunden von Pa In gibt es und 
einen eklig umg en el. Deſto größer aber 
die Gloriole! Und unvergeßlich der Tag, an dem EN 
einmal die jtet3 beſchimpften und bearamöhnten N 


waren! Ren: 
Zu Mittag wird es merkwürdig ſtill im Dorf. 
Der Rauch aus den Schornſteinen iſt verraucht, die 
Möwen haben den Schlick verlaſſen. In jeder Fa. 
milie, das weiß man, gibt es heute Fisch. unt 
in allen Häuſern des Dorfes ſitzt nun ein geehr⸗ 
ter kleiner Sohn mit ſchwarzen Nägeln, roten 
Backen und einem verbundenen Glied am Tiſch 
und kriegt ausnahmsweiſe mal den größten Hap- 
pen. Und als nebenan die alte ſchwindfüchtige Fran 
Schulz wieder ihren Huſtenanfall bekommt, puhlt 
Fritzing ſich etwas aus dem Zahn und ſagt — hei⸗ 
ſer und mit Ueberzeugung: „Da, Schultenmudder h 
bat ſich eine Grete in die Gurgel geſchlucktl“ 


3 
1 
Wh 


a Eu 


deutſche Leichtathleten in Straßburg 


Das Abſchneiden des RG M. 
Temesvar in Sitoberichlefien 


Ein Maßſtab für Beuthen 09? 


Die rumäniſchen Fußballer vom RGMT. Te- 
mesvar trugen vor ihrem Auftreten in Beu⸗ 
then gegen 09 (Mittwoch, 29. Auguſt, nachmittags 
5. Uhr]) zwei Spiele in Oſtoberſchleſien aus. Sie 
kämpften gegen Naprzod Lipine torlos, 
unentſchieden, und verloren, das intereſſiert uns 
beſonders, gegen Ruch Bis marckhütte 7:1 
(2:1); Ruch Bismarckhütte trifft am 7. Oktober 
auf Beuthen 09: Wenn das hohe Ergebnis der 
Ruch-Mannſchaft auch nur in etwas auf Ben- 
888 09 zu übertragen iſt, dann müßte unſer 

chleſiſcher Meiſter über die Rumänen 
ſiegen. Dieſe Uebertragung können wir aber 
nicht vornehmen, denn wir haben keine Vergleichs ⸗ 
1 75 — für das Kräfteberhältnis der 

annſchaften 09˙5 und Ruchs. Es ſoll erſt am 
7. Oktober ermittelt werden. Einen Anhalt 
kann aber das Treffen mit den Rumänen 

5 die ſich ja kurz vorher mit Ruch gemeſſen 

aben. 

Die rumäniſchen Fußballer ſpielten gegen Ruch 
mit zwei Erſatzleuten. Im Tor wehrte ein 
Sechzehnjähriger ab, der ſeine Sache noch 
Rumänen zeigten ein 


Schmeling-Neusel 
Deutschlands größter Boxkampf a 


Nur noch wenige kurze Tage trennen uns von 
dem größten borſportlichen Geſchehen in einem 
deutſchen Ring. Max Schmeling und 
Walter Neuſel beſtreiten am Sonntag 
im Innenraum der Hamburger Dirt⸗Track⸗ 
Bahn, die zu einer rieſigen Arena hergerichtet 
wurde, einen Ausſcheidungskampf über 12 Runden 
zur Schwergewichtsmeiſterſchaft der 
Welt. Zahlen tanzen durch die Gehirne, Zah- 
len, die bei uns im Boxſport bisher fremd 
waren. Hunderttauſend Zuſchauer werden erivar- 
tet, die Boxer erhalten Summen, wie man ſie 
ſchlechterdings in Deutſchland niemals für mög⸗ 


lich gehalten hätte. 
Bei dem Kampf zwiſchen Schmeling und Neu- trachtet. Wie dieſes Gefecht ausgehen wird, muß 
5 der Stunde des Kampfes Überlaren bleiben. Die 


ſel handelt es ſich um eine Senſation, von der die 1 i j 10 

Hunderttauſend ungeheuer viel erwarten. Eine ee 1855 7 1 . 
e 2 NET, melıng i 

Möglichkeit zun Propaganda iſt damit in die wird. Dieſe Anti ten mögen. innen. zumal 

Hände oder Fäuſte beider Boxer gelegt, wie fiel Schmeling hart an ſich gearbeitet und den Kamp 


Erfolge gegen den unmenſchlich hart ſchlagenden 
King Levinſky und den techniſch großartigen 
Tommy Loughran . ihwer, Den größ- 
ten Eindruck aber hinterließ Neuſels Stil, 
ſeine Angriffsluſt, ſein 8 Fun feen i der 
ſtets den Gegner ſuchte und kein Abwarten 


annte. 
Solche Boxer weiß die Welt zu ſchätzen, obwohl 
ſie den Enderfolg ſelten für ſich haben. 


Damit iſt ſchon angedeutet, daß 
zwei in ihrer Art völlig ungleiche Gegner 


ſich gegenüberſtehen. Auf der einen Seite der 
kalt, berechnend und abwartend boxende Schme⸗ 
ling, der nur auf den Augenblick harrt, auf der 
anderen Seite Neuſel mit ſeinem Kampfgeiſt, der 
jede Eingebung des Augenblicks zu verwerten 


nz gut machte. Die 
fehr chönes Kopfballſpiel, waren äußerſt]; Yorke p ird. lerniter genommen hat als viele zuvor. Do 
755 1971 und wieſelflink. Das Zuſam in abſehbarer Zeit nicht mehr wiederkehren wird. 7 Neuſel e Ausſichten Run 


Nutzen ſie dieſe Möglichkeit, dann wird dieſer 
Kampf vorausſichtlich zu einer neuen Blüte ⸗ 
zeit des Berufsboxſports in Deutſch⸗ 
land geben. 


menſpiel klappte nur nicht immer. letzt in ſeiner Jugend begründet liegen. 


Drei Begegnungen, jede in ihrer Art reizvoll 
genug, umrahmen den Hauptkampf. Zunächſt 
ſteigt Hans Schönrath mit dem hart ſchlagen⸗ 


Mit einem ſtarken Aufgebot beteiligt ſich 


5 ra igt Wir kennen den Spanier Gaſtanaga in den Ring. Dann 
Deutſchland am Sonntag bei dem alljährlichen ; 
internationalen Sportfeſt im Straßburger Tivoli- folgt der Kampf um die Deutſche Halb 
Stadion. Die Deutſchen ſtoßen auf eine recht gute Schmeling ſchwergewichts⸗Meiſterſchaft zwiſchen 


dem Titelverteidiger Adolf Witt und Adolf 
Heuſer, der die Meiſterſchaft kampflos abgab, 
als er nach Amerika ging. Dieſes Treffen allein 
würde ein größeres Haus füllen. Nach den zwölf 


rſchaft aus Frankreich, England, Ungarn ; ER 
55 wei als Boxer nur aus Telegrammberichten, ſeitdem 

Polen, Belgien, die Schweiz und Luxemburg. er 1928 die Heimat beließ Poier Du er es 
weit gebracht. Er war der beſte europäiſche 


Boxer, der jemals den Ozean überquerte, der 


folgt zufammen: Neckermann. Mannheim, und erſte Deuſſche und Europäer, der mit Exfeig die unde den, W cru cg noch ber Site 
Geerling, Frankfurt a. M. (100 und 200 Meter); | Hand 5 1 Beltmeifierfehait im Dane 3 5 ee 9 50 Se 
Single, gewicht ausſtreckte. Doch er machte ſich rar, allzu Hamburg. 4 / 


rar, was leider auf Koſten feiner Kampfkraft ge- 
Inch, Nachdem ihn eine umſtrittene Entſchei⸗ 
ung, oder ſagen wir ruhig ein Fehlurteil, im 
zweiten Kampf mit Sharkey um den Titel ge- 
bracht hatte, erwarb ſich Schmeling noch einmal 
8 775 Siegeslorbeer im Treffen mit Mickey 

alter, die amerikaniſche Kampfmaſchine, die 
er in acht Runden entſcheidend ſchlug. Doch es 


Der Beginn 1 
it auf 4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 

Die körperlichen Vorteile hat Walter 
Neuſel. Eine Gegenüberſtellung ergibt das 
folgende Bild: 


gaiun der Veranſtaltung am Sonntag 


Neue Glanzleiſtung 
im Gegelflug 


Der junge Münchener Segelflieger Ziegler 
flog vom Heſſelberg bei München bis nach dem 
tſchechoflowakiſchen Städtchen Tabor und fegelte 
dabei eine Strecke von 335 Kilometer. Mit dieſer 
Leiſtung iſt Ziegler der fünfte Deutſche, der im 
5 mehr als 300 Kilometer zurück ⸗ 
egte. 


Oberſchleſiſcher Schwimmer ⸗Beſuch 
in Warſchau 


Polen hat zu ſeinem Meiſterſchaftswettbewerb 
im Schwimmen an die beſten europäiſchen 
Schwimmernationen Einladungen herausgehen 
laſſen; Ungarn, Holländer und Deut ⸗ 
ſche nehmen u. a. an den Kämpfen teil. Deutſch⸗ 
land vertritt fein Meiſter im 100⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen O. Wille, Gleiwitz. Die Auffor- 
derung an Wille kommt gerade zurecht, denn Wille 
hat ſeit dem vorigen Jahre für eine Niederlage im 
200-Meter⸗Kraulſchwimmen vom prolniſchen 
Meiſterſchwimmer Bochenfſki Vergeltung zu 
nehmen. Die Kämpfe werden in Warſchau vom 
25. bis 27. Auguſt ausgetragen. 


Förderung der langen Kraulſtrecken 


Die Magdeburger Europameiſterſchaf⸗ 
ten haben abermals gezeigt, daß das Können un⸗ 
ſerer Schwimmer in den langen Kraul ⸗ 
ſtrecken immer noch zu wünſchen übrig läßt. 
Mit Rückſicht auf die Olympiſchen Spiele 1936 
hat der Verbandsſchwimmwart R. Brewitz, 
Magdeburg, daher erneut Anweiſungen ergehen 
laſſen. Auf allen bezirksoffenen, gauoffenen, ge⸗ 
bietsoffenen und verbandsoffenen Veranſtaltungen 
von eintägiger Dauer iſt je ein Wettbewerb für 
Männer und Frauen über 400 Meter auszutragen. 
Zweitägige Veranſtaltungen haben außer- 
dem ein Kraulſchwimmen für Männer über 800 
und 1000 Meter zu enthalten. Jugendliche 
beiderlei Geſchlechts dürfen im Kraulſchwimmen 
von 400 Meter aufwärts in den oberen Klaſſen 
ſtarten, ohne daß ſie hierdurch ihrer Eigenſchaft 
als Angehörige der Jugendklaſſe verluſtig gehen. 


Kurze Sportſchau 


nnheim, Huber, Stuttgart, Kullmann, Karls. | mar 2 mehr der alte Schmeling, der dann Schmeling Neufel 
ruhe (Speeriwerfen), Merkle. Karlsruhe [Kugel- gegen Mar Baer, verlor, und erſt recht nicht Alter 28 Jahre 26 Jahre Raimond Deiters, der bekannte Rekord⸗ 
ſtoßen). „ der „ſchwarze Ulan“ von einſt, der an Steve Ha ⸗ Gewicht 172 Pfund 177 Pfund ſchwimmer, liegt im Krankenhaus Magdeburg, um 
mas die Punkte und alle 2 au Größe 185.5 Meter 1,91 ter * [lich einer Blinddarmoperation zu unter ⸗ 
, . ̃ |Henkene a aaa dad ber Dperation feine 
h 2 ; i b — b f 
„Bei den Prager Gaumeiſterſchaften in der dauernd zulächelte, gegen ihn. Zurückgekehrt nach] Oberarm 38 Zentimeter 39,5 Zentimeter alten. eee 

1 5 a Europa, ſtellte er 15 dem alten Paolino in] Unterarm 32 Zentimeter 33 Zentimeter $ 

Leichtathletik gab es als Krönung eine neue Welt⸗ Barcelona zum Kampf. Und die Richter ver⸗ Fandgelenk 20 Zentimeter 22,5 Zentimeter * 

beſtleiſtung in der 4mal-75⸗Meter-Staffel mit] teilten ein Unentſchieden, ein dem Tatjächlichen — 3 ee, 15 1 hen Hollands Vertreter für die Europa⸗ 
37,4 Sekunden durch die Damen: Pekarova, Krau- in jeder Hinſicht widerſprechendes Urteil. Doch Laie 4 4 gentimeter BO gentimeter [Meiſterſchaften in der Lechtathletit, in 
ſova, Skalova und Koubkova. „Max“, wie ihn die Volksſtimme in feiner großen] Sberſchenkel 59 Zentimeter 61 Zentimeter [Turin wurden wie folgt ausgewählt: Ch. Ber- 
. - Beit enen nannte, verzagte nicht. Er iſt] Wade 38 N 38 Zentimeter [ger, M. Oſendarp für 100 und 200 Meter, W. 
erneut aus auf di Feſſel 24,5 Zentimeter 28 Zentimeter. Kaan (110⸗Meter⸗Hürden), W. Peters (Drei- 


e lockende Krone, die ihm ei 
Titelkampf in Amerika bringen yet Dr 
1 


; der Sonn- 
tag in Hamburg wird jeine i 


Rumänien — Ratiborhammer im Handball sſichten offen- 


prung), Oſendarp, Boersma, Janſen, 


erger 
Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel). 
x 


7:6 baren. 10 sn rent für den oehemten, 1 9 7 
1 30 gen olizeiſport ernannte der eichs⸗ 
Ar : ‚Son Sbaltme: 150. 5 N Walter Neuſel, far e une Dr. Seid, Maler Boten. | 
mannſtadt trug gegen den TV. Hoffnung 13 R 
ebe ben ein Spiel aus. EA Ang, An zweit im Borerleben unerſetzliche * 


landsdeutſchen holten mit 7: 6 einen ganz knappen 
Sieg heraus, nachdem ſie bis zur Pauſe ſchon 4:2 
vorn gelegen hatten. 

Der deutſche Beſuch aus Siebenbürgen wurde 
am Abend des Kampftages gefeiert. 


weit in 


Erfolge. 


Freitag, den 24. Auguſt 

6.25 Halle: Morgenkonzert (Kammerorcheſter Halle) 

8.10 Flotte Muſik am frohen Morgen (Schallplattenkonzert) 
10.10 Schulfunk: Vor 20 Jahren: Wie der Weltkrieg ausbrach 
12.00 Mittagskonzert auf Schallplatten 
14.00 Deutſchlandſender: Hochzeit ei derr Schläſing. Oeffent⸗ 

liche Veranſtaltung des Reichsſenders Breslau anläß⸗ 
lich der Bet Deutſchen Funkausſtellung 
18.00 Der Zeitfunk berichtet f 
18.20 Gleiwitz: Jugendfunk: Sagen von Oberſchleſiens 
Burgen und Schlöſſern 
19.00 Wilhelm Zieſemer: Unter dem Sternenbanner 
19.30 Prof. Dr. E. Kühnemann: Amerikaniſche Reijeeindrüde 
19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
20.10 Deutſchlandſender: Zwiſchen Berghang und Halde Hegt 
unſere Heimat. Oeffentlicher d des Reichsienders 
Breslau: Hier ſpricht Schleſien ; 


l Sonnabend, den 25. Auguft 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert der Kapelle „Glück⸗Auf“ 
10.40 Lotte Benkel: Funklindergarten 0 
12.00 Deutſchlandſender: Reichswehrkonzert des Muſikkorps 
des II. Bataillons 9. (Preuß.) Infanterie⸗Regiment 
15.10 Ewald Chriſtian von Kleiſt zum 175. Todestage. Dei 


preußiſche Soldat und * 3 j 
15.30 Gerhard Norden beſpricht drei neue Romane 


Jahre jünger als ſein großer Gegenſpieler, 

iſt nach ga wechſelnden Lelenngen überraſchend 
einer Laufbahn vorgedrungen. En 

und Amerika verzeichnen die 

f Vor allem aber in > 

fih in erſtaunlichem Maße durchzuſetzen. Die 


Programm des Neichsſenders Breslau 


‚and 
öhepunkte feiner 


beiſpielloſen Sa auf. 
merika wußte er 8 


reichte er nacheinan 
75,0 Meter. 


15.40 Dr. Hermann von Müller: Was iſt Dein Glück? 
16.00 Königsberg: Anterhaltungskonzert (Kleines Funkorch.) 
18.00 973 ſchleſiſche Arbeiter vom nach Norwegen 


18.20 Liederſtunde. Annemarie Gulau 
19.00 Schleſiſche Gloden läuten den Sonntag ein 
19.05 Dora Lotti Kretſchmer ſpricht eigene Dichtungen 
en end 8 wir — eg 
3 75 : Lampions. Muſitk und Tanz für 5 
22.45 85 . . tſche K 1 
; öln: Das Weſtdeu ammerorcheſter und ei 
Kino⸗Orgel machen Nacht⸗ und Tamm 57 


Kattowitzer Sender 
Freitag, den 24. August 


12.10: Populäre Muſik. — 18.00: Mittagsberichte. — 13.05: Konzert. 
— 13.55: Vom Arbeitsmarkt. — 16.00: Mandolinenkonzert. — 17.00: 
Sendung für Kranke. — 17.30: Klavierkonzert. — 18.00: Berichte. — 
18.15: W. A. Mozart: Klavierkonzert. — 18.35: Schallplattenkonzert. — 
18.45: Vortrag. — 18.55: Verſchiedenes. — 19.00: „Ondraſchek, der Held 
der ſchleſiſchen Berge“ — in Liedern und Erzählungen. — 19.15: Arien 
und Lieder. — 19,85: Muſik. — 19.50: Sportberichte. — 20.00: Aus» 
erwählte Gedanken. — 20.02: Techniſcher Briefkaſten. — 20.12: Sym · 
phonie⸗Konzert. — 20.50: Abendberichte, Zapfenſtreich, Programmdurch ⸗ 
ſage. — 21.12: Fortſetzung des Konzerts. — 22.00: Feuilleton: Die beſte 
Leichtathletik der Welt. — 22.15: Tanzmuſik. — 23.00: Briefkaſten 
(franzöſiſch). 7 


Sonnabend, den 25. August 

12.10: Konzert. — 13.00: Mittagsberichte. — 18,05: Muſik. — 16.00: 
Leichte Muſik. — 17.00: Kinderſtunde. — 17.25: Soliſtenkonzert. — 
18.00: Literariſches Feuilleton, — 18.15: Violinkonzert. — 18.45: Plau- 


Matti Järvinen, der Weltrekordmann im|82, Lebensjahr nahm fie am aktiven Turnbetrieb 
Speerwerfen, wartete In fünf mit einer teil, war auf allen Turnfahrten der 1. Frauen- 

ün N 
r 74,0, 75,83, 74,5, 72,0 und] gängen im Verein und in der Turnerſchaft reg⸗ 


Würfen er- abteilung zu finden und nahm auch an allen Vor⸗ 


Programm des Deutſchlandſenders 


Freitag, 24. Auguſt. 

9.00: Volksliedſingen. — 9.40: „Medlenburgi 0 . 
ten.“ — 10.10: Kumpel und Kohle auf ee 14050 
Spielturnen im Kindergarten. — 15.15: Für die Frau: Funk 
bericht vom internationalen Kongreß für Hauswirtſchaftsunterricht. 
— 15.40: Duſolina Giannini und Benjamino Gigli ſingen. — 
17.30: Zeitfunk. — 17.40: Elche zwiſchen Waſſern. — 18.10: Mus 
fit unſerer Zeit. — 18.40: Klavierwerke für die linke Hand. — 
18.55: Das Gedicht. Anſchließend Wetterbericht für die Land⸗ 
wirtſchaft. — 19.00: a; — 20.10—0.55: Aus der Funke 
ausitellung: Hier ſpricht Schleſien! — Dazwiſchen 22.00: Politi⸗ 
ſcher Kurzbericht. 

- Sonnabend, 25. Auguſt. 


10.10: Kinderfunkſpiele: Gänſehirtin am Brunnen. — 10.55: 
Fröhlicher Kindergarten. — 11.30: „Peter Klüts glücklicher 
Traum.“ — 11.45: Erdkunde im neuen Reich. — 15.05: Wirte 
ſchaftswochenſchau. — 15.20: Kindergarten kommt zur Funkaus⸗ 
ſtellung. — 17.50: Start der Saartreueſtaffel am Luftſchiff „Graf 

eppelin“ in Friedrichshafen. — 18.00: Sportwochenſchau. — 
8.20: Arbeitskamerad, du biſt . — 18.40: Der deutſ 
Kundfunk bringt ... — 18.50: Laßt Blumen ſprechen. — 20.10: 
Abend des Reichsverbandes Deutſcher Rundfunktei nehmer. „Je 
änger — je lieber.“ — 22.25: Das neue München. — 23.00 bis 
0,55: Tanz im Mondenſchein. 5 


derei über das Flugtournier. — 18.55: Verſchiedenes. — 19.00: Kinder⸗ 
brieftaſten, — 19.15: Muſik. — 19.50: Sportberichte. — 20.00: Chopin« 
konzert. — 20.30: Vortrag über Marſchall Pilſudfki (englifch). — 20.40: 
Geſang. — 21.00: Zapfenſtreich, Abendberichte. — 21.12: Leichte Muſik. 
— 22.00: Plauderei. — 22.10: Tanzmuſik. — 23.00: Wetterberichte. — 
28.05: „Der Wilnaer Kuckuck“. 


Koblenz erwartet Yeutichland 


(Telegraphiſche Meldung) 


Koblenz, 23. Auguſt. Die Vorbereitungen für 
die große Saar- Treuefundgebung = 
Sonntag laſſen erkennen, daß alles Notwendige 
um Aufmarſch der rieſigen Menſchenmaſſen ge- 
eben it, fo daß die reißungslpfe A b. 
wicklung der Kundgebung gewährleiſtet iſt. 
Mit dem Eintreffen der Sonderzüge aus dem 
au hat ſich das Stadtbild geändert. 

er Bahnhofsvorplatz in Koblenz als einer de 
Dauptperkehrspunkte der Kundgebungsſtadt wird 
ein feſtliches Gepräge erhalten. Schon grüßen in 
allen Straßen 5 Ad en des Dritten Reiches 
zum freudigen Willkommen. Die ganze Stadt 
will jedem Volksgenoſſen von der Saar bezeugen, 
er in Koblenz mit offenen Armen empfangen 
und ihm brüderliche Gaſtfreundſchaft 
ährt wird. Ein Rieſenſchild am Deutſchen 
ck verkündet die Mahnung zur Einigkeit 
und Treue. Menſchen aus allen deutſchen 
Gauen, die ſchon eingetroffen ſind, tragen eine 
e Begeiſterung — Freude im Herzen, 
ren Brüdern und Schweſtern von der Saar ihre 
Treue perſönlich bekunden zu können. Die Er- 
Zeuerungsſtunde der deutſchen Volksper ⸗ 
re 4 en 8 sun e 
ollen enntnis der Treue zu ührer 

Adolf Hitler ausklingen. Re 
Schließlich bringen die großen Rhein- 
dampfer neue Gäſte. Auch in der alten 
ee zu Füßen des trutzigen Ehren 
reitſteins regen ſich tauſend fleißige Hände, 
um alles zur feſtlichen Begrüßung der Saarländer 
und der Kundgebungsteilnehmer aus dem Reiche 

fertigzuſtellen. 


Matuſzewfki 
im Duell ſchwer verletzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 23. Auguſt. Der frühere polniſche 
Finanzminiſter Ignaz Matuſzewfki, Direk⸗ 
tor der „Gazeta Polſka“, iſt im Piſtolendnell ſchwer 
verletzt worden. Die „Gazeta Polſka“ hatte meh. 
rere Artikel über die franzöſiſch⸗polniſche 
Tertilgeſellſchaft, deren franzöſiſche Di. 
rektoren verhaftet worden find, veröffentlicht. Ma. 
tuſzewſkti war daraufhin von dem Sohn des 
Rechtsbeiſtandes dieſer Firma. Netnic ki, ne 
fordert worden, weil das Blatt durch ſeine Be⸗ 
bauptungen den Vater Netnickis zum Selbſt⸗ 
mord getrieben haben ſoll. 2 


Heißluftballon Brunner erreicht 
1500 Meter Höhe 


(Telegraphiſche Meldung) 
Eberswalde, 23, Auguſt. Auf dem Flugpla 
ber Eberswalder Fliegerortsgruppe in x 8 
je ttb ſtartete Mittwoch abend zum zweiten 
> eder Heizluftballon. Unter Führung 
des Erfinders Rudolf Brun ner erreichte der 
allon der ſpäter in der Nähe don CEſchterfelde 
1500 Großſchiffahrtsweg landete, eine Höhe von 
. 1 Nach der Landung erklärte Brun⸗ 
Hohe bes ihm ein leichtes geweſen wäre, eine 
von 2000 Meter zu erreichen. 


Exploſion 
in einer ameritaniihen Pulverfabrik 
(Telegraphiſche Meldung) 

Kenville New Jerſeyh, 23. Auguſt. In den 
Pulverwerken der Herkule 3 Powder⸗ 
Compagnie, in benen rauchloſes Pulver her» 
geſtellt wird, ereignete ſich eine Eyplofion; 
ein Arbeiter fand den Tod, pier erlitten ſchwere 
Brandwunden, viele wurden leicht verletzt. Das 
infolge der Explosion zum Ausbruch gekommene 
Feuer bedrohte zeitweilig ein nahe gelegenes 
Dynamitlager. 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard 2 2 66 3% 


Brände auf Bestellung 


19 Jahre Zuchthaus für Brandſtifter 
| Spörte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 23. Auguſt. Am Donnerstag iſt vor, 


der Stettiner Strafkammer der 16. und 
letzte Fechtner⸗Prozeß zu Ende gegangen. 
Es handelt ſich dabei um eine Reihe von Pro- 
zeſſen gegen die Brandſtifterorganiſation Fechtner 
und Genoſſen, die in den Jahren 1928 bis 1933 
in den pommerſchen Kreiſen Kyritz und Grei- 
fenhagen 110 Verbrechen der Brandſtif⸗ 
tung und des Verſicherungsbetruges 
begangen hat. 


Neben den eigentlichen Brandlagern, an 


deren Spitze die Gebrüder Fechtner 
und als Organiationsleiter Ernſt Spörke 


ſtanden, richtete ſich die Anklage auch gegen Zuchthaus verurteilt. 


gegen Bezahlung in Brand ſtecken 
ließen. 281 Bauten fielen dem ge⸗ 
wiſſenloſen Treiben dieſer Verbrecher⸗ 
geſellſchaft innerhalb von ſechs Jahren 
zum Opfer. Der Schaden, den die ver⸗ 
ſchiedenen Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
erlitten haben, dürfte mit drei Mil⸗ 
lionen noch zu niedrig angegeben ſein. 


Die Hauptangeklagten Spörke und Emil 
Fechtner wurden zu 19 bezw. ſechs Jahren 
Zuchthaus, Kurt Fechtner zu vier Jahren 
Fünf weitere Angeklagte 


eine Reihe von Perſonen, die ihre Gebäude lerhielten niedrigere Strafen. 
( ũõõ d 

Saarländer, meldet Luck bis zum 30. August! 
CC ⁵ ĩ Add ã Add ã b TSTEETTEERTTTET EHRE 


Japaniſcher Truppentransportzug 
| entgleiſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schanghai, 23. Auguſt. Etwa 50 Kilometer 
Dei von I ienpo (rund 100 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich von Charbin) wurde ein japaniſ 


er zu 
Truppentransportzug zur Entglei⸗ [nationalen Kongreſſes 


Wagen ſtürzten ab. Die Zahl der Opfer ſoll ſehr 
groß ſein. \ 


* 


Die Stadt Berlin gab am Donnerstag im 
grob n Feſtſaal des Berliner Rathauſes einen 
ang für annähernd 400 Perſonen des 

r Zeit in der Reichshauptſtadt e inter 
ür Hands 


jung gebracht. Die Lokomotive und vierlwirtihaitsunterrict, 


Ehrenbreitſtein: Hier wird der Führer bei der Saar⸗Treue⸗Kundgebung ſprechen 


Am kommenden Sonntag findet in Koblenz « Ehrenbreitftein die große 
Kundgebung des Bundes der Saar⸗Vereine ſtatt, zu der viele Tauſende Saarländer 


und Reichsdeutſche zuſammenkommen werden. 


Der Führer hat zugeſagt, bei dieſer 


Gelegenheit zu ſprechen. Unſer Bild geigt rechts die rieſigen Feſtungswerle von 


Ehrenbreitſtein. 


Berliner Börse 23. August 
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Parteitag der Nation 


Nürnberg, 3. Auguit. Der Reichsparteitag 
beginnt am Dienstag, 4. September, mittags 
mit einem Empfang der Auslandspreſſevertreter 
durch den Auslandspreſſechef der NSDAP., Dr. 
Hanfſtaengel, in der Ehrenhalle des Ger⸗ 
maniſchen Muſeums. Nachmittags empfängt der 
Reichspreſſechef Dr Dietrich, deutſche Preſſe⸗ 
vertreter im Kulturpereinshaus, Am Abend wird 
der Parteitag durch die Glocken ſämtlicher on; 
Nürnbergs eingeläutet, worguf ein Empfang der 


Spitzen von Partei und Staat im Rathaus ſaal 
8 5 Hier wird der Führer eine Anſprache 
alten. . 


Mittwoch, 5. September, vormittags. findet 
die feierliche Eröffnung des Parteikongreſ⸗ 
ſes in der Luitpold⸗Halle ſtatt. Abends 125 
der Führer auf der Kulturtagung der NS DAP. 


im Apollotheater. 7 
Donnerstag, 6. September, Appell des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Ae 


auf der Zeppelinwieſe. Es ſpricht der Führer. 
Am frühen Nachmittag erfolgt ein etwa zwei 
ſtündiger Vorbeimarſch des nationalſozigliſtiſchen 
Arbeitsdienſtes vor dem Führer am Adolf-Hitler⸗ 
Platz. Am ſpäteren Nachmittag Fortſetzung des 
Parteikongreſſes. 8 
Freitag, 7. September. vormittags. Fortſetzung 
des Parteikongreſſes. Nachmittags Tagungen der 
NS.⸗Kriegsopferverſorgung im tur- 
dereinshaus und des Amtes für Volksgeſundheit 
in Katharinendorf. Abends 6 Uhr Appell der 
politiſchen Leiter auf der Zeppelinwieſe 
im Stadiongelände, Rede des Führers. Ab 21 Uhr 
Abnahme des Fackelzuges der politiſchen Leiter 
durch den Führer am Hauptbahnhof. g 
Sonnabend, 8. eee DS SEN ka 
um 10 Uhr vormittags zu itler⸗ 
jungen, in der Hauptlampfbabn des Stadions. 
Um gleichen eig 99 1 7 zahlreiche 1 1 
tagungen ſtatt. auf denen u, a, Dr. e b · 
bels, Walter Darré, Rudolf Heß. Ru 
miniſter Ru ſt, Dr Frank, Dr, Feder, 
Todt, Alfred Roſenberg Ache mm. Dr 
Leh, Hier! Neef ſprechen werden. Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr findet ein Volksfeſt im Sta ⸗ 
diongelände ſtatt. . 3 PR 3 = 
Sonntag, 9. September, 8 Uhr: ell 
SA. und S885 in der Luitpold⸗Arena mit einer 
REN Nach dex Rede des ere 
eihe von 200 Feldzeichen. Anſchließend Marſch⸗ 
der SA, und SS. durch die Straßen und Vor⸗ 
beimarſch vor dem Führer am Adolf⸗Hitler⸗Platz. 
Montag, 10. September: Vorführungen der 


hr macht: 18 Uhr: Fortſetzung un 
des Parte tonneſſes Es ſpricht der Führer. 


Acht opfer 
eines Kraſtwagenunglücks 


(Telegraphiſche Meldung.) va 
ris, 23. Auguft. Ein folgenſchweres 
een en e bei dem vier Perſonen 
den Tod fanden und vier andere lebensgefährlich 


verſchiedenſten Waffengattungen ber ei: N 


J 


verletzt wurden, ereignete ſich am Donnerstag vor⸗ 
mittag auf der großen Landſtraße von 


m 
na aris. Ein Lieferwagen i 
— 780 Platz genommen hatten, 28 auf 


der vom Regen glatt gewordenen Straße ins Rut⸗ | 


ſchen und wurde gegen einen Baum ge⸗ 
ſchleudert. 
bensgefährliche Verletzte wurden aus 


den Trümmern gezogen. 


Dr. Fleſch aus der Haſt entlaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 1 


Berlin, 29. Auguſt. Die 6. Große Straf: 
kammer des Landgerichts Berlin bat heute auf 
die Beſchwerde des Angeichulbigten, Dr, Fleſch, 
beſchloſſen, dieſen unter Aufrechterhaltung des 
Haftbefehls mit der weiteren Unterſuchungshaft 
zu verſchonen. Die Haftentlaſſung des früheren 

tendanten der Südweſtdeut! cen Nund 
funkdienſt⸗ A.-G. und fpäter der Funk ⸗ 
ſtunde⸗ A.⸗G. Berlin erfolgt en Si- 
cherheitsleiſtung von 20 000 Mark und 

egen die Verpflichtung, ſich dreimal wöchentlich 
ee dem zuſtändigen Polizeirevier zu melden. 
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Polens Start 


Als Agrarland mit stark industrie- 
autarkischem Einschlag wurde Polen 
von der Weltwirtschattekrise nicht eo hart wie 
die überindustrialisierten oder rein agrarischen 
Staaten erfaßt, und startet daher verhältnismäßig 

t zum Aufschwung. Die 
der anderen Länder wurden hier schon in den 
Jahren 1925 bis 1927 mit dem Zusammenbruch 
und der Neustabilisierung des Zloty 
überstanden, und nach einer dauernden Radi- 
kaldrosselung des Budgets, die an die Entbeh- 
rungswilligkeit der Bevölkerung geradezu über- 
menschliche Ansprüche stellte, erfuhr das bis 
dahin vom Staatshaushalt belastete Währungs- 
problem eine derart gründliche Lösung, daß 
heute der Zloty bei anhaltend 50prozentiger 
Deckung und Fundierung auf ausschließlicher 
Goldunterlage zu den widerstandsfähigsten Va- 
juten Europas gehört. Die währungspolitische 
Machtposition ermöglichte von Anbeginn der 
Krise einen großzügigen Verzicht auf jedwede 
Devisenzwangsbewirtschaftung, die 
heute fast allen mitteleuropäischen Staaten 
Fesseln auferlegt, und befähigte jüngst die 


Regierung zu einer endgültigen Bereinigung des 


Währungsproblems, indem sie durch kürzlich er- 
schienenes Gesetz die Monopolstellung des Zloty 
im Inlandsverkehr bei weitestgehender Aus- 
schaltung der Fremddevisen und Beseiti- 
gung der Effektiv- und Goldklau- 
sel bei Fremdwährungsverpflichtungen ver- 


Landwirtschaft, 
von der zwei Drittel der Bevölkerung lebt. Ed 


den t erreicht, wenn nicht über- 
schritten. Die eing. Ak- 
tion der zur Prelssenk un tür 
die Tr ee Artikel um Pro- 


zent und die bevorstehende Verbilligung ” 


H zu 
sprochenen Agrarpolitik 
wirtschaftsprogramm 1934/85 
sche Gepräge: 


Zallschutz, Ausfuhrprämien, Zentra- 
lisierung des Exportes, Registerpfand- 
kredite, Interventionskäufe der staatlichen 
Getreidewerke, der schon im Vorjahre 
eingeführte Exekutionsschutz und 
endlich die große Aktion zur Ent- 
schuldung von einer Fiünf-Milliarden- 


Berliner Börse 


Freundlich 
Berlin, 23. August. Die schon tern zbgernd 
einsetzende Belebung des äfte machte 


heute weitere leichte Fortschritte. Zunächst 
e 
die etwas größeres Interesse beanspruchten; in- 
dessen ging von dieser eine 

Anregung auch für die übrigen — aus. 
Buderus bleiben weiter gefragt und konnten er- 
neut % Prozent gewinnen. Auch Stolberger 
Zink kamen 1 Prozent höher an. Braunkohlen- 


wesentlich verändert. Eine beachtliche Steige- 
rung erfuhren dagegen Kali werte, die heute 
um nochmals 4% Prozent mitgezogen wurden. 
Am Markt der Chemischen Werte stehen Gold- 
schmidt mit einem Gewinn von % Prozent im 
Vordergrund. IG. Farben bleiben vernachlässigt 
und wurden mit 147 notiert. Durchweg freund- 
lich lagen Elektrowerte. insbesondere 
Akkumulatoren waren heute um 1% Prozent er- 
holt, Lahmeyer gewannen % Prozent, Licht und 
Prozent. Größere Beachtung finden 
insbesondere Oren- 


Von sonstigen 

mit plus 3% Prozent und Westdeutsche Kauf- 
hof mit plus % Prozent erwähnenswert, Reichs- 
bankanteile setzten 1 Prozent höher ein. Ren- 
ten lagen vorerst noch ruhig. Altbesitz bröckel- 
ten um % Prozent ab, späte Reichsschuldbuch- 
forderungen wurden etwa 94% genannt. 
Am Geldmarkt blieben die Sätze für 
- Blankotagesgeld mit 4 bis 4% Prozent unver- 
per Der Rentenmarkt verharrt weiter 
in stiller, aber nicht unfreundlicher Haltung. 
1 Hypotheken-Go ldpfandbriefe blieben gut behaup- 


zum Wirtschaftsaufstieg 


Gesamtlast (Agrarmoratorium, Konversio- 

nen, Zinsermäßigungen usw.) sind als 

Schrittmacher für den Wiederaufstieg der 
polnischen Landwirtschaft anzusehen, 


Die Regierung hat u. a, duch den Abschluß von 
Wirtschaftsabkommen, die den roduzen- 


Förderung gewisser Anbauzweige (Obstbau, Oel 
usw.) zu einem wichtigen Programmpunkt ihrer 


Agrarpolitik erhoben. 
Industrie und Handel 


zeigen nach dem großen Säuberungsprozeß der 
letzten Jahre — noch 1933 wurden 32.000 Ge- 
a eg liquidiert — schon deut- 
liche 8. echter Gesundung. Die allseits 
geübte eren“ ® Kreditpraxis hat wohl 
den aller Transaktionen äußerst | um 


eingeengt, dafür aber das Geschäft auf gesun- 
den Boden gestellt. Hier hat die Deflations- 
politik der Bank Polski, die nur den wirk- 
lich gut fundierten Wi bilden und 


im ersten 
der, r 


Standardindustrien 


der letzten Jahre, 
durch sinkende Produktion, rückläufige 
und Investitionen, ist einem Aufstieg 


lonförd > im 
enförderun von 0 1 
chen Zeitraum d. J. . ei. 


etwa 40 im Frühjahr v. J. erhöht hat. 


Ein Tag ohne Ronkurse In 
Deutschland! 


Die Besserung der Kreditsicherheit 
1928) auf 60 im März und 95 im Mai d. J. gegen] in Deutschland erklärt sich einmal aus der 
Konjunktur besserung, zum anderen 
aus der Vorsicht, die Handel und Gewerbe 
beim Eingehen neuer Verbindlichkeiten nach 
wie vor walten lassen. Im ersten Halbjahr 1934 
ist die Zahl der Vergleichsverfahren 
um 61 Prozent, die der neuen Konkurse 
um 385 Prozent, gemessen an der entsprechen- 
den Vergleichszeit des Vorjahres, gefallen. 
Das zweite Semester läßt sich, wenn man von 
den saisonüblichen Schwankungen absieht, 
gleichfalls recht günstig an, und es ist bezeich- 
nend für die Situation, daß am 21. August d. J. 
zum ersten Male seit sehr langer Zeit im 
amtlichen Reichs- umd Preußischen Staatsanzei- 
ger keine neue Konkurseröffnung 
registriert zu werden brauchte gegen je sieben 
an den beiden voramgegangenen 


Eine besondere Baukonjunktur dürfte 
der Wiederaufbau der durch die Ueber- 
schwemmungs Katastrophen 

zerstörten Gebiete bringen. Der Gesamt- 

schaden aus dem Vernichtungswerk der 

Wellen wird mit rund eineinhalb 

Milliarden Zloty beziffert; die 

Eisenbahn allein wird Aufträge für 

mindestens 150 Mill. Zloty für die Wie- 

derherstellung der zerstörten Anlagen 
erteilen müssen. 


Die Belebung in den meisten . 
hat natürlich auch die Lösung der 


Arbeitslosenfrage 


ein gutes Stück vorwärts gebracht: die 
Neve sank von 899000 im Januar 
dei; ee ere rn 
beits- und Inves je Regierung 
und der ee in Vertole a großen Ar- 


Feigen in der Pfalz — Datteln in Köln 
In den pfälzischen Randgebieten der ober- 


diesen nur die allernotwendigsten Mittel bereit | beitsbeschaffungsprogramms errichtet haben — rheinischen Tiefebene sind bereits Mitte August 
stellte, t, und al jene Unterneh-, Polnischer e ee — Wer- die ersten reifen Feigen geerntet worden. 
mungen, die diese Hungerkur gilteklich durch- den in den nächsten fünf ae der dringendsten Pas Gegenstück zu diesen selbst für das un- 
hielten, a Das gefürch- Mill. Zloty für die Ausführung der g 

tetste der Wirtschaftskrise, die K o n- öffentlichen Arbeiten bereitgestellt werden. lämdisch milde Klima der Bergstraße seltenen 
kurse und ten: sie e sind im raschen Früchten bildet ein Dattelbaum in der 


Der Gesundung im ‘Innern steht ein wider- 
standsfähiger 


Außenhandel 1 


mit einem Aktivum von 79 Mill. Zl. für das 
erste „ a 6 472, Einfuhr 393) 
t dieser Ueberschuß zum 
als eine ruckt der e eee 


Kölner Kolonialausstellung, der in der tropischen 
Hitze der letzten zwei Monate Früchte ange- 
setzt hat. Wenn das Wetter nur noch wenige 
Tage so warm bleibt wie bisher, wird man in 
Köln voll ausgereifte Datteln ernten können, 


(z, B. bei Kohle, Zucker u. a. m.), Kartoffeln genug 
die die 8 auf den Inlandskonsum \ Ü 

doch zeugt es immerhin von einer Kaum ein Drittel der Kartoffelernte 

eit der Export-|Deutschlands findet für Speisezecke Ver- 

EN es DS DS ren bescheünkungen wendung. Das dure für manchen Leser eine 
errichteten einer Reihe von Ueberraschung sein. Es ist aber 80. Denn von 
Absatzgebieten überrennen und die wichtig- den durchschnittlich 38 bis 40 Millionen Tonnen 
sten rentablen Der letzt- insgesamt geernteter Kartoffeln kommen nur 19 
hin von o 
e MR, 2 ee Millionen Tonnen für Speisezwecke zur 


Verwendung; 15 bis 25 Millionen Tonnen wer- 
den für gewerbliche Zwecke und etwa 
7 Millionen Tonnen als Pflanzgut gebraucht, 
Alles übrige dient der Fütterung. Wir können 
also ganz unbesorgt sein, daß selbst in weniger 


Zeit bereits überwunden zu haben; die Ausfuhr oda riet ee Kin 
erhöhte eich vom 71 Mill. ersten Halbjahr pont ganz gewiß neue Impulse geben, guten Jahren die Kartoffehrersongung für die 
1938 auf fast 80 Mil. Zioty in der gieichen Volksernährung immer ausreichen wird. 
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